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Vorrede.

«^)aß die Algebra nützlich, ja in manchen Fällen nbthig

und unentbehrlich ist, mag hier, statt eines weitlauftigen

Beweises, auch nur ein flüchtiger Ueberblick der in die¬

sem Werkchen enthaltenen Aufgaben und Auflösungen be¬

zeugen.

„ Aber die Algebra ist schwer zu erlernen. "

Dieses Vorurtheil, dem ich so gerne das Gegentheil

entgegen setzen möchte, hat freilich bisher manchen Freund

der Rechenkunst von der Erlernung der Algebra zurück

gehalten. Die mathematische Lehrart, so gut und vor¬

trefflich sie auch an sich ist, und die man deshalb auch

in algebraischen Schriften findet, mag vielleicht vieles
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mit dazu beigetragen haben. Nach derselben wird der

Anfang der Algebra mit den Erklärungen der vorkom¬

menden Zeichen, Namen und Redensarten gemacht.

Statt Ziffern und Zahlen, an die man bisher gewöhnt

war, werden Buchstaben, als allgemeine Größen, ge¬

braucht. Hierauf kommen der Ordnung nach die vier

Rechnungsarten mit Zeichen und Buchstaben, Regeln

und Beweisen, gleich anfangs vor. Kein Wunder also,

daß mancher Anfanger, besonders der junge Schüler,

schon jetzt, gleichsam auf halbem Wege, wieder zurück

tritt, weil ihm dieses alles fremd, mühsam und unver¬

ständlich vorkommt, und noch keine nützliche Anwendung

davon machen und einsehen kann.

Nachdem auch ich Erfahrungen der Art gemacht

hatte, schlug ich einen andern Weg ein, und suchte den

Anfänger der Algebra nur mit den nöthigsten Zeichen und

Ausdrücken bekannt zu machen, und ihn dann sogleich

mit der Auflösung der leichtesten Gleichungen und Auf¬

gaben zu bcschafftigen. Er bekam dadurch Geschmack an

der Algebra, und setzte nun mit desto größerer Lust auch
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das übrige durch, welches ich nur gelegentlich, wie es
nöthig ward, nachholte.

Diese Methode entsprach nun meiner Absicht und
Erwartung ganz: daher habe ich sie denn auch in dieser
kurzgefaßten Anweisung zum Grunde gelegt und befolgt,
und zweifele nicht, sie wird beim Unterricht in den
Schulen brauchbar, auch selbst beim Privatgebrauch ohne
mündliche Belehrung instructiv, leicht und angenehm ge¬
funden werden.

Sollen den nun künftig alle Rechenschüler die Alge«
bra erlernen? — Dieses kann die Meynung gar nicht
seyn. Ich wenigstens bestimme keinen Schüler dazu.
Nur diejenigen, welche die gemeine Rechenkunst und
Geometrie bis zur nöthigen Fertigkeit geübt, und nun
noch Zeit haben, länger auf die Schule zu gehen, pflege
ich in der Algebra zu unterrichten; und auch nur in dem
Fall, wenn sie Lust und Fähigkeit merken laßen, und
sich zur Erlernung der Algebra melden. Ein solcher
Fall trat denn auch noch im letzt verwichenen Monat
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Februar ein; und als ich bei der Gelegenheit abermals
den Mangel einer zum Schulgebrauch zweckmäßigen und
wohlfeilen schriftlichen Anleitung empfand, so veranlaßte
mich dieses, den schon vorlangst gefaßten Gedanken aus¬
zuführen, und diese kurzgefaßte Anweisung zur Algebra zum
Schul- und Privat-Gebrauch, die sich an mein Prakti¬
sches Schulbuch der gemeinen Rechenkunstund Geome¬
trie :c. anschließen laßt, herauszugeben.

Ich wünsche, daß dieses Werkchen denen, die Ge¬
brauch davon machen, nützlich werden möge.

Remscheid
.den -4. May 1805.

Der Verfasser.
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Von der Algebra überhaupt,
und einigen dazu gehörigen Erklärungen.

i. <^»)ie Algebra ist eine Wissenschaft, unbekannte Grö¬
ßen, aus bekannten oder gegebenen Eigenschaften dersel¬
ben, vermittelst gewisser Gleichungen, auf eine allge¬

meine Art zu finden; daher sie auch die allgemeine

Rechenkunst genennet wird.

2. Man bedienet sich dabei nicht nur der gewöhnli¬

chen Zahlen und Zeichen der Rechenkunst; sondern auch

der Buchstaben deö lateinischen Alphabets, als allge¬
meine Zeichen der Größen. In diesem Fall benennet

man die bekannten oder gegebenen Zahlen und Größen
mit den erster» Buchstaben des Alphabets : a, b, r, cl, :c;

hingegen die unbekannten oder zu suchende Zahlen und

Größen mit den letztern Buchstaben: -1, x, ^ oder

z. Das Zeichen der Gleichheit sind zwei horizon¬
tale Parallcllinicn —. Das Zeichen der Addition ist

-st, und wird plus oder mehr; das Zeichen der Sub-
traction aber, ein kleiner Querstrich ohne Punkte —,

wird minus oder weniger ausgesprochen. 8-ss4 —12

heißt also: 8 plus oder mehr 4 ist gleich 12. 6u—2u—4-,

wird gelesen: 6-i minus oder weniger 20. ist gleich 45.

Das Zeichen der Multiplication ist entweder ein Punct . ,

oder ein schräglicgendeS Kreuz X, und wird mal ausge--
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sprechen. Sollen Buchstaben mit einander multiplicirt

werde«/ so setzt man sie ohne einige« Zeichen neben ein¬
ander. ab heiße also: a mit b multiplicirt. Sollen

mehrere Zahlen oder Großen mit einander multiplicirt

werden, so zeigt man die Multiplikation dadurch an,
daß man sie mit Einschaltung«-Zeichen einschließt, und

den Multiplicator vor oder hinter die Einschaltung setzt.

(6-j-2) 4 —Z2. (a— b) c —ä. Da« erste Beispiel

wird gelesen: 6 plus 2 multiplicirt mit 4, ist gleich Z2-,

da« andere: a minu« b multiplicirt mit c ist gleich ä.
Wenn Buchstaben Zablen vor sich stehen haben, so wer¬

den diese Zahlen Coefsicicnten oder Mitzähler genannt.

Bei gx heißt die 4: Eoefficient oder Mitzäbler. Da«

Zeichen der Division sind zween über einander stehende
Punkte :, oder man schreibet die Größen, welche einan¬

der dividircn sollen, wie einen Bruch, nämlich den Di¬

videnden über den Querstrich, und den Divisor unter

denselben, und zeigt also die Division dadurch an.

Da« erste Beispiel wird gelesen: 8 plu« 4, dividirt

durch 2, ist gleich 6z da« andere: g,x minus 2a, mul¬
tiplicirt mit b, dividirt durch c, ist gleich i2cl.

4. Diejenigen Größen, welche da« Zeichen -s- vor

sich stehen haben, werden positive oder Wirkliche; die
aber da« Zeichen — haben, negative oder mangelnde

Größen genannt. Eine Größe ohne vorstehendes Zei¬
chen, wird ollemal als positiv betrachtet. Die positiven

Größen kann man sich als habende Baarschaft, hingegen
die negativen als Schuld vorstellen.

8-1-4
(4x — 2a)d

— I2cl.2 0
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Von den Gleichungen.
1. Ein Ausdruck, daß Zahlen oder Größen einan¬

der gleich seycn, wird Gleichung genannt. 12-44—16.
a—d—c, wird gelesen: 12 Pius 4, ist gleich 16. a mi¬
nus d, ist gleich c.

1. UebunI.

Wie werden folgende Gleichungen gelesen?

20 — 8 — 12. 2x-s-n —d.

(l2-s-4)5 —80. (a —d)c —ä.

( r6-I-4) Z —n

^ —4 — 8. (. ^ —n.

2. Die Lvnge ist ein sinnliches Bild von einer

Gleichung. Liegt in beiden Wagschalen gleich schwer, so

steht die Wage im Gleichgewicht oder horizontal. Ist
in einer Schale mehr, als in der andern, so kann die

Wage auf zweierlei Art ins Gleichgewicht gebracht wer¬
den: entweder, man nimmt das, was in der einen

Schale mehr ist heraus, oder man legt auf der leichten

Seite so viel hinzu, als die eine mehr hat. Liegt z. B.
in der einen Schale ein 8- und 4 pfundiger Stein, uns

in der andern 12 U: so steht die Wage im Gleichge¬
wicht, und dieses drückt man so aus: 84^4^ 12. Sind
aber in der einen Schale 8, 4 und 2 tH, und in der
andern nur 10 siK: so nimmt man entweder aus der

einen 4 HK heraus, oder legt in der andern 4 U zu,
um die Wage ins Gleichgewicht zu bringen. Dieses

wird dann so ausgedrückt: 8-444"2—4—10z »der
8 4" 4 4" 2221 10-44'

Z. Bei den Gleichungen hat man folgende Grund¬
satze wohl zu merken:
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I. Wenn man Gleiches zu Gleichem addirt:
so kommen auch gleiche Summen heraus, als:

8^8
addirt 4 — 4

12 — 12

II. Wenn man Gleiches von Gleichem sub-
trahirt: so bleiben auch gleiche Reste übrig, als:

12 — 12
subtrah. 4 — 4

8
III. Wenn man Gleiches mit Gleichem mul-

tiplicirt: so kommen auch gleiche Producte heraus,
als:

8^8
multipl. mit Z — Z

24 — 24

IV. Wenn man Gleiches durch Gleiches divi-
dirt: so kommen auch gleiche Quotienten heraus,
als:

divid. durch Z) 24 — 24
8 8'

V. Wenn zwo Zahlen oder Großen einer drit¬
ten gleich sind: so sind sie einander auch selber
gleich, als:

12 — 8 ^ 4 und 12 — 7 -s- 5
Hier ist auch 8^4 — 7-^5, weil diese bei¬
den Größen der dritten Große 12 gleich sind.
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Von Auflösung der Gleichungen.
Bei algebraischer Auflösung der Aufgaben bestehen

die Gleichungen aus bekannten und aus unbekannten
Größen.

Erstes Beispiel.

In einer gleichstehenden wage befindet sich in
der einen wagschale ein 8 pfundiger, und auch ein

unbekannter Stein, dessen Gewicht man nicht weiß;
in der andern aber 12 ich: wie schwer wird dem¬

nach der unbekannte Stein wohl seyn'k

Auflösung.
Man nenne ihn x: so bekommt man folgende

Gleichung: x -fl 8 — 12
Um nun das Gewicht von dem unbekannten

Stein zu finden, so muß man die Gleichung auf
x bringen, und folglich die bekannte Große 8 weg¬
schassen. Dieses gcschiehct aber, wenn man auf
beiden Seiten der Gleichung 8 subtrahirt, als:

x ss- 8 — 12
— 8 —8

X — ss tch der unbek.Stein.

Zweites Beispiel.

welches ist der Werth von x in folgender Glei¬
chung s

x -ss 8 — 6 — Z2

-ss 6 -s- 6

x -ss 8 Z8
— 8

Antw. X — ZO
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Antw. 28.

Anmerk. Man siehet hieraus, daß eine negative Größe

durch das entgegengesetzte Zeichen -j-, und eine po¬
sitive Größe durch das entgegengesetzte Zeichen —

auf die andere Seice der Gleichung weggeschafft wird.

2. Ucdung.
Welches ist der Werth von x in folgenden

Gleichungen?

1. ^ 4- 7 ^ 35 1
2. x — 12 — 16 "
Z. X -s- 6 — IO — 24
4. x — 7 -I- 9 — ZO
5« Suchet eine Zahl, wenn man 12 dazu

addirt, und von der Summe 16 subtrahirt, daß
noch 24 übrig bleiben: Welche Zahl ist es? Äntw.28»

Drittes Beispiel.

Ks ist eine Zahl, wenn man 6 dazu addirt,

und die Summe mit 4 multiplicirt, so kommt zum

product za: welche Zahl ist es?

Auflösung.

Die Zahl sey x, so gibts folgende Gleichung:

X 4" 6

4x-s-24-^Z2. Oder (x -s- 6) 4 — Z2.

Krkl. Im ersten Fall wird 24 durch — weggeschafft,
und die folgende Gleichung durch 4 dividirt. Im

andern Fall dividirt man die Gleichung sogleich

durch 4, und bringt in der folgenden Gleichung die

6 durch — weg.
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Antwort 12.

4x-j-24— Z2 Oder 4) (x-s -6)4 — zz,
— 24 —24 xfl-6— 8

4) 4^ ^ 8 —6 —6
Antw. x — 2 die Zahl. x — 2

Amnerk. Wenn eine Gleichung auf beiden Seiten durch

eine gemeinschaftliche Zahl dividirt werden soll, so
pflegt man den Divisor linker Hand vor die Glei¬

chung in einen Krummstrich zu setzen, wie oben.

Z. Uebung.

Was ist x in folgenden Gleichungen?
r. Z x -s- 12 — 48
S. 4 x — 20 ^ 28
3. (x —4)5— 40
4. (x-j-I0)6 — IZ2 ^
5. Suchet eine Zahl, wenn man von ihr 10

subtrahiret> zu diesem Rest 16 addiret, und die
Summe mit 8 multiplicivet, daß 144 kommen.—
Sie ist 12.

Viertes Verspiel.

Es ist eine Zahl, wenn man 12 zu ihr addirt,

diese Summe mir 4 multiplicirt, von diesem Pro¬

dukt Z2 subtrahirt, und den Rest durch z dividirt,
daß der Quotient 100 sey: welche Zahl ists?

Auflösung.

'Die Zahl sep x, so kommt folgende Glei¬
chung:
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(x -s- 12) 4 " Z2 ^, — — 150.

Um diese Gleichung auf die unbekannte Größe

x zu bringen, so wird sie zuerst mit Z multiplicirt,
und hernach die übrigen bekannten Größen, nach
den vorigen Uebungen weggeschafft, alS:

(x -ff 12) 4 — ?2 IO0
3 (3

(x ff- 12) 4 — 32 ^ Zoo

-ff 32 -ff Z2

4) (x -ff 12) 4 — 332

X -ff 12 — 83— 12 — 12

Antw. X — 71 die Zahl.

Amnerk. Wenn eine Gleichung auf beiden Seiten mit
einer gemeinschaftlichen Zabl multiplicirt oder ein¬
gerichtet werden soll, so pflegt man de^-tultipli-
cator rechter Hand an die Gleichung in einen
Krummstrich zu setzen, wie oben.

4. Uebung.

Was ist x in folgenden Gleichungen?

i. (x -ff 10) 4 — 20 g— do >

^ , !- Antw. 40.

- -5> Z -I- -5 ^ ^ l
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5. Suchet eine Zahl, wenn man 160 dazu
addirt, die Summe mit multiplicirt, das Pro¬
dukt durch 5 dividirt, und von diesem Quotienten
200 subtrahirt, daß 1000 kommen: Welche Zahl
ists? Antw. 40.

I. Aufgaben
mit allen vier Rechnungsarten.

Um nun zur fernern Uebung alle mögliche
Veränderungen zu bekommen, die man mit den
Zeichen der vier Rechnungsartenvornehmen kann:
so sind folgende 24 Versetzungen der 4 Buchstaben

nebst den 24 Veränderungen der beige¬
setzten Zeichen zu merken, wovon jede eine beson¬
dere Aufgabe vorstellen kann. Nro. 1. könnte z.
B. so heißen:

Suchet eine Zahl, wenn man -1 dazu addirt, von
der Summe b subtrahirt, den Nest mit c multipl.,
und dies product durch ci dividirt, daß n heraus¬
komme.

Nimmt man nun für die überschriebenenklei¬
nen Buchstaben beliebige Zahlen, z. B.
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Es sey a — 2
d 3
c — 4
ä ^ 5

— 120,
und für die zu suchende Zahl X an: so kommen
bei der Bearbeitung die zugleich beigesetzten Ant>
Worten für x heraus; doch ist es zur Uebung auch
nützlich, über dieselben die Probe zu machen.

d c ä

I.
— » : Antwort

iZr

2. 's' — : - - 97
3» 4- .

'— : - - i99t
4» -I- . : .— - » 164 t
5- -4 ; — s - 82
6. ^19 ev 's" : . — s - 91z
7- — 4 . - : - s T49
8. L — 4 : » - 95
9- LL9el9 — 4 4 : - - ^ 200z

IO.
— 4 : 4 s s i55i

II.
— : 4- 4 - - 62

12. — ; . 4. - -
885

IZ. c.9. L19 « 4 >— : - 300z
14. . 4 : — - s 2485
15. -j- : - - 2995
16. LLO^. — :-s-- - 2ZI5
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17. . : -f- — Antwort 181^

18. . : — 4- - - 178z

19. : 4- — - - - 50

20. v^.LL : - - 56z

21. : — 4- . - - 46

22. OLL.4. : — . 4- - 63^
23. DL.VV : .4 - 8->I

24. : . « — -f- - - 79^-

Zu desto besserer Erläuterung soll nun noch
die Ausarbeitung von den ersten Veränderungen

! jeder Hauptversetzung, nämlich von Nro. 1, 7, iz
und 19 folgen, wornach auch die übrigen leicht
gemacht werden können.

1. (x -s- 2 — 3) 4
, — 120 ^

5 (5
4 ) (.X 4- 2 — Z) 4 — 6-DO

' x -s- 2 — Z — IZo
->3 3

x 4- 2 ^ 153
' " 2 -- 2

x — 151 die Zahl.

B
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Zu mehrerer Uebung können nun auch diese
24 Veränderunaen, nach folgendem Beispiel von
Nro. 1, nur den anaenommenen Buchstaben be¬
arbeitet und aufgelöst werden.

(x -st .a — li) oNro. 1. - — n
(ä

e) (x -st -r — l>) 0 — (in
ciir

x -st a — b — -e
än

x -st a -st l>c

st d — a — 151 die Zahl.

Dieser letztere Ausdruck wird Forniel ge¬
nannt. Eine solche Formel enthalt nun eine allge¬
meine Regel, zur Auflösung dieser und aller mög¬
lichen Aufgaben von ähnlicher Art, die Zahlen
mögen für die Buchstaben angenommen und verän¬
dert werden, wie man will. Löset man diese For¬
mel mit den vorhin für die Buchstaben angenom¬
menen Zahlen auf, so bekommt man für x den
schon angezeigten Werth, alS:

— 6czo
150

6 " 4 st- 3 -st b

IZl — X
B 2
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Bei aufmerksamer Betrachtung der obigen
Formel, kann mau leicht bemerken, daß in dersel¬
ben das Gegenrheil von alle dem, was vorher in
der Aufgabe gesagt worden, und in der ersten
Gleichung ausgedrückt ist, geschiehst: denn, was
dort addirt und subtrahirt werden soll, das wird
hier subtrahirt und addirt; und was dort multipli-
ciren und dividiren soll, damit muß hier dividirt
und multiplicirr werden. Diese Bemerkung laßt
sich bei der Auflösung mit Zahlen so leicht Nicht
machen.

II. Aufgaben
von Einer unbekannten Größe»

r. Suchet eine Zahl, wenn man 12 dazu addirt,
und von der Summe 8 subtrahirt, daß z6
kommen.

Anmerk. Die herausgebrachte Antwort zu dieser und
mehr folgenden Aufgaben, muß nach der Aufgabe
prodirt werden.

2» Suchet eine Zahl, wenn man so dazu addirt,
und die Summe mit 6 mulriplicirt, daß 360
kommen.

Z. Suchet eine Zahl, wenn man sie mit 16 mul-
tiplicirt, und das Product durch 5 dividirt,
daß 48 kommen.

4» Suchet eine Zahl, wenn man 18 dazu addirt,
von der Summe 6 subtrahirt, und den Rest
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mit 9 multiplicirt, daß 2r6 kommen: Was
für eine Formel kommt hierbei heraus?

4
Antw. X — — -s- d — n — 12.a

Z. Suchet eine Zahl, wenn man z6 dazu addirt,
von der Summe 24 subtrahirt, den Rest mit
15 multiplicirt, und dies Product durch 10
dividirt, daß ZlZ kommen.

6. Suchet eine Zahl, wenn man sie mit 12 mul¬
tiplicirt, zum Product 24 addirt, die Summe
durch 4 dividirt, und vom Quotienten 48 sub¬
trahirt, daß 96 kommen: Nach welcher For¬
mel ist diese Zahl zu finden?

(4 -st v) e — bi ^Antw« x ^ 46»

7. Suchet eine Zahl, wenn man sie durch 24 di¬
vidirt, vom Quotienten 64 subtrahirt, den Rest
mit 8 multipl., und zum Product 45 addirt-,
daß 2Z4 kommen.

8. Suchet eine Zahl, wenn man 15 dazu addirt,
die Summe durch 18 dividirt, vom Quotien¬
ten 40 subtrahirt, und den Rest mit 27 mul¬
tiplicirt, daß looo kommen: Nach welcher
Formel ist diese Zahl zu finden?

— 4- <Ql) — u — 72^77^
4Antw. x — ^ -j- 0) d —- s —

Nach diesen Vorübungen, die in dem Lernbegierigen

schon Lust und Liebe zur Algebra erwecken können, ist es

nun auch nöthig, die Regeln der vier Rechnungsarten,

mit gleichnamigen Größen, welche einerlei oder ver¬

schiedene Zeichen haben, vorzunehmen, und auch darin

die nöthigen Uebungen anzustellen.
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i. Vom Addircn.
i. Gleichnamige Größen, welche einerlei Zeichen

haben, zu addircn.

Regel. Zählet die gleichnamigen Großen, wie beim
Rechnen, zusammen, und setzet ihr-gemeinschaftli¬
ches Zeichen vor die Summe.

Probe
24— 6-f- 8 — 26
ro— 4— 5
34—15-1-12^31

8n-j-5d —7c
4 a -s- 3 Ii — 2c

I2a-f-8b— yc

Anmerk, Diese Regel ist an sich schon begreiflich gnug,
und im ersten Beispiel sind zur Probe die zusam¬
men gesetzten Größen in einfache verwandelt und
addirt worden.

2. Gleichnamige Größen,
Zeichen haben, zu addiren.

welche verschiedene

Regel. Ziehet die kleinern von den größern ab, und
setzet vor den Rest da« Zeichen der größern Größe.

Probe
9__5 4_6—10
54-2-4- ^71

I2a -s- l6d— 180
6a — I2d-j-l2c

3>2- iZa-f- 46— 6c

Erklärung und Beweis. Wenn man die positiven
Größen als habende Baarschaft, die negativen hin¬
gegen als Schuld betrachtet, so wird man, außer
der beigesetzten Probe, von der Richtigkeit dieses
Verfahrene vollends überzeugt: denn, wenn ich 6
Stbr. habe, bin aber 4 Stbr. schuldig, so habe ich
noch 2 Stbr., welches durch -f- 2 ausgedrückt wird.
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6. Hebung.
i« Addiret 40-420— 6 28»—15 4-24«»

UNd 24 — 12 -4 10 I2 !i -j-lod— 60

2. Addiret 32—254-40 Zx—I0a4-i6si—200
20— 84-10 -I8x4-32a—2Od4-I5<:
16-415— 36 IOX—14a—lOd-4 50

2. Vom Sudtrahiren.

1. Rleincre Größen von gleichnamigen yrößern
Größen, die aber einerlei Zeichen haben, zu subtra-
hircn.

Regel. Ziehet die kleinem von den großem Größen,
wie beim Rechnen ab, und setzet vor den Rest ihr
gemeinschaftliches Zeichen.

Probe
Von 48—20-416—44 Von i8n—I0d-4i2c

32—15-4 12—29 6a— 86-4 5«
Rest 16— 5^4 4—15 12a— 2b-4 7^

Zlnmcrk. Die Richtigkeit dieser Regel ist an sich schon
begreiflich gnug, und die beigesetzte Probe bestätiget
sie.

7« Uebung.

Subtrah. von 56—18-428 Von 2oa4-iZb—9c
30—10-416 i2a-4 9b—4«

2. Größere Größen von kleinern zu subtrahi-
ren, wenn sie einerlei Zeichen haben.
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Regel. Ziehet in diesem Fall die kleinern Größen von
den größern ab, und setzet das entgegen gesetzte Zei¬
chen derselben vor den Rest: -s- wenn sie —, und

— wenn sie -j- haben.

ProbeVon 16—4-j-z^iZ Von 6a-j- 4d— 6e
8^7-^5^ 6 8n-j-l o d—150

Rest 8-j-z—-2— 9 — 2n— öd-s- 9«?
Erklärung und Beweis. 1. Außer der Probe, beim

ersten Beispiel, kann man sich auch auf folgende

Art von der Richtigkeit dieser Regel überzeugen:

L kann nicht wirklich ganz von z abgezogen werden,
weil z um 2 kleiner ist als 5: daher muß der Un¬

terschied dieser beiden Zahlen im Reste mit dem Zei¬

chen — erscheinen, und dadurch subtrahirt werden.

2. Daß aber — 7 von — 4 noch -f- z übrig
bleibt, ist auf diese Art begreiflich: Es sollten 8
— 7 subtrahirt werden; weil nun aber 8 wirklich

subtrahiret wird, so ist dadurch 7 zu viel abgezogen
worden, welche denn wieder hinzu qethan werden

muß, und also mit — 4 zum Rest z heraus
bringt. Wenn daher eine negative Größe subtra¬

hiret werden soll, so bekommt sie das Zeichen -s-,
und wird also positiv.

Anmerk. Weil Subtrahiren das Gegentheil vom Ad-
diren ist, so kann man es ins Addiren verwandeln:

man darf nur die Zeichen des Subtrahenden, näm¬

lich -4- in —, und — in -s- verandern, als:

Von 16—4-s-Z Oder -6-4^-31 ...
8-7-^5 - 84-7 -5^'"

Rest 844^2 84-3^-2

8. Uebung.

1. Subtrah.von 28—64- 4 Von i6n-s- 4b—10c?
12—84-10 42-t-I2d—-17c
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2. Subt. von z6-s- 9— 6 Von 6x—za-j- 78—80

2O-i-I2—18 lOx—8.24-158—8 c

Z. Gleichnamige Größen zu subtrahiren, wenn
sie verschiedene Zeichen haben.-

Regel. Addiret die Größen, und sehet vor die Summe

das Zeichen des Minuenden, nämlich derjenigen
Größe, von welcher abgezogen werden soll.

Probe

Von 24— 44- 6—26 Von 7^4-28— 80

184" 8— 4—22 2a—68-s- 4c

6—124-10— 4 Za-j-ZK—I2c

Erklärung und Beweis. Die Richtigkeit dieser Regel

ist schon nach dem Vorhergehenden klar. Im ersten

Beispiel soll von — 4 abgezogen werden. Die

negative Größe 4 ist als Schuld anzusehen, und da
nun diese Schuld durch den Abzug der positiven

Größe um 8 vermehrt wird: so muß — 12 heraus

kommen. ES sollten hier überhaupt 18 -j- 8 — 4
subtrahirt Werdenz da aber 18 st- 8 wirklich, und

also um 4 zu viel abgezogen worden: so mußte

diese wieder hinzu gethan werden, und macht mit
der positiven 6 nun -s- 10 aus.

9. Uebung.

1. Subtr. von 60—18-H6 Von loa-s- 88—120

20->-i4—Z 6a—4c

Gemischte Aufgaben.
2. Subtr. von 28 Von 16 x

12 4^ 4 7 x — 6a

Z. Subtr. von 50—104-15 Von 16.2-484-1?«

24—104-18 10n4-2b4- 60



Vom Subtrahiren.

4.Sublr.von4O^-2—8 Von i8x—4^4- 9I)— 6c
18—4—6 2Ox—Zn-4128—ILO

-

Z. Vom Multipliciren.
Wenn Buchstaben mit einander multiplicirt werden

sollen, so setzt man sie ohne Zeichen an einander. Z.B.
a mit b, gibt Kb> oder du; denn auch in Zahlen ist
es einerlei, ob ich sage: z mal'4, oder 4 mal z ist 12;
jedoch pflegt man bei Buchstaben die alphabetischeOrd¬
nung zu beobachten, und also ab für ba, ca für nc
zu schreiben.

Sollen zusammen gesetzte Größen mit einander mul¬
tiplicirt werden, so schließt man sie mit EinschaliungS-
Zeichen ein, und setzt den Multiplicator vor oder hinter
die Einschaltung, und zeigt die Multiplikation dadurch
anz soll die Multiplikation aber wirklich verrichtet wer¬
den, so hat man nicht allein auf die Größen selbst, son¬
dern auch auf ihre Zeichen zu sehen, und dabei folgende
Falle und Regeln zu merken.

Zusammen geseyte Größen mit einerlei und
verschiedenen Zeichen wirklich durch einander zu
multipliciren.

Allgemeine Regel. Einerlei Zeichen geben im Pro¬
dukt "4, verschiedene aber —.

Erstes Beispiel.
Probe

I. 18 -s 6 — 24 7 a -s Z d
mir 4 4-2— 6 mit 2 a

z6 4- 12. 144 14 an 's 6 !, ch
72 -s 24
72 4- 60 4- 12 ^ 144
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Probe
2. Ist — 6 — 12 7a —Zd

Mit 44-2—6 Mit 4-r -j-2d

Z6 — 12 72 14-rd—666
72 — 24 28uu—I2ud

72 4-12 — 12 — 72 28akt-4 2u6—666
Erklärung und Beweis. Daß die positive Größen

im ersten Beisviel auch positive Producte hervor¬
bringen, ist keinem Zweifel unterworfen. Daß aber,
nach dem zweiten Beispiel, die Producte von nega¬
tiven und positiven Größen negativ sind, bedarf
noch eines Beweises. — 6 zeigt einen Mangel an,
welcher der positiven Große iP abgeht. Wenn diese
nun mit 2 mulciplicirt wird, so muß auch von dem
Product Z6 jener Mangel 2 mal abgehen, und also
12 das Zeichen — haben; welches auch den folgen¬den Fall, da nämlich ig — 6 mit 4 multiplicirt
wird, so wie alle ahnliche Fälle rechtfertiget. '

10« UedllNg.
1. Multipl. 18 2 Zu 4- 4s»

mit 4 mir 2u

2. Multipl. 24 — 6 4x — 6u
mit 5 mit 46

z. Multipl. —164-20 —4-74-76
mrl Z mit z c

Multipl. Z2 — 4 2-r — 36
mit 8 4- ^ Mlt u 4"

6« Multipl. 20-7-6 Zx 2u
mit 8 — 2 mit Zx —2u



Vom Multipliciren.

Zweites Beispiel.
Probe

8 — Z — 5 4n — 2d
mit 6 — 2—4 Zu — 46

— 164-6 20 —16 ad-s-866
48—18 12an- 6ad

48 —34 4^ 6 — 20 I2aa —22ad 4-8dd

tLrklnrung und Beweis. Hier ist nun noch zu erklä¬
ren und zu beweisen/ daß das Product von zwei
negativen Größen positiv ist. Zuerst ist 8 — z mit
— 2 multipl. worden. Daß 8 mit — 2 multipl.
im Product — 16 gibt/ ist auö dem Vorhergehen¬
den schon klar; aber hier ist der Mangel — 2 wirk¬
lich 8 mal/ folglich um Z mal zu viel genommen
worden: daher muß dieser Mangel — 2 wieder z
mal hinzu gethan werden/ und dies geschieht durch

11. Uebung.

1. Multipl. 16 — 2 Z x — 4 n
mit 6 — 2 mit 2 X — Z .1

2. Multipl. 20 — 4 6 n — 2 d
mit y — 3 mit 4a — Z d

Gemischte Aufgaben.
Z. Multipl. Z2—74-2 2x—8-14.46

mit 12-84-3^ mit 4x4-2n—zd

4. Multipl. 404-6—12 Z74-2g—4c,
mit 16—84- 4 mit Zy—24-j-^n
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4. Vom Dividiren.
Wenn Größen durch einander dividirt werden sol¬

len, so schreibt man sie wie einen Bruch, "nämlich den
Dividenden über einen Querstrich, und den Divisor unte:

denselben; oder man schließt beide Tdeile ein, schreibt
den Divisor nach dem Dividenden, und setzt zween Punct

darzwischen, und zeigt die Division dadurch nur an. E

sott z. B. 8 4^6 durch 4 — 2, oder a-s-d durch c-s-c
dividirt werden, so schreibt man:

oder (84-6): (4—2) - ^--oder (a-j-d): (c-j-ä)
4-2 c-s-ä

In Buchstaben kann die Division nur alsdann wirk¬

lich geschehen, wenn beide Theile, so wohl Divisor als
Dividend, einerlei Buchstaben enthalten.

n-l-6. ^ a Ii
Also - nicht; wohl aber — d.

e-s-cl n

a d ' 2bc? , 4xv
. ^ a. — 2d. — 2 y.

I> c 2 x

8 alz x

2l x.
Znd

Sollen zusammen geseyte Größen wirklich div-
dirt werden, so kann dieses auch nur bloß bei theilbare

Größen geschehen; und dann hat man nicht allein au

die Größen selbst, sondern auch auf ihre Zeichen zi

sehen, und dabei folgende Falle und Regeln zu merken.!

Zusammen geseyte Größen mit einerlei uch

verschiedenen Zeichen wirklich durch einander z?
dividiren.

Allgemeine Regel. Einerlei Zeichen geben im Quoti»

enten -j-, verschiedene aber —,
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Enstes Beispiel.
I. 481204-8 2iin6ia-84ii

5 -s 2 Zn -8 2 1

2. 4-j-2 M 72-s 12—12
72-^36

44-2 in — 24 — 12
— 24 — 12

18-6

414-28 in 28114- 2n8 —688 I ?i —Zd
28ii-8^4^ ^

414-28 ui — 1218 — 688
— 1218 — 6 88

LLrklärung und beweis. Daß positive Größen, nach
dem ersten Beispiel, im Quotienten -8 hervorbrin¬
gen, bedarf hier wohl keines Beweises; wohl aber,
das? verschiedene Zeichen einen negativen Quotienten
liefern. Wenn man —6 mit -s 2 multiplicirt, so
kommt, nach dem Beweise in der Multiplikation,
— 12. Dividirt man nun dieses negative Product
durch den positiven Factoren -s-2: so muß der nega¬
tive Factor — 6 heraus kommen.

12. Ucbung.
1. Dividiret 2 in 12 4- 4. 1 in ->8 4- 2 10.
5. Dividiret84-2in4c>—14—6. 21 in 418—610.
ü. Div.6—2in 1444-78—10. 1—8 in 11—184-88.

Zweites Beispiel.

1. —2 in —8 —28,8680 — 484

-84 -3<'4-2ä



Vom Dividiren.

2. — 2 4- 6 in — 20 68 -
— 204-68

-24 10-

4^ 8 — 24
4-8-24

2 a — Zc in — 24 aa 4- 52 ac -
— 24 aa -s- Z6 ac

2400

4- 16 ac — 24 ca
4- l6ac— 24 ce

12 a 4-8a

Erkl. und Beweis. Wenn man — 2 in — 8 divi-
dirt, so ist der Quotient gewiß 4. Ob er aber -s-
4 oder — 4 sey, ist noch ungewiß. Eins von bei¬
den muß er aber sepn. Wollte man ihn für — 4
nehmen, und ihn zur Probe mit dem Divisor — 2
multipl., so erhielte man zum Product ch 8, da
doch der Dividend — 8-ist: folglich muß er das
Gegentheil, nämlich -s- 4 ftyn, welche« auch in der
Probe — 3 gibt. Daher gilt denn auch bei der
Division die Regel: Einerlei Zeichen geben 4"/
verschiedene aber —.

iz. Uebung.

1. Dividiret — ZM — I2. — Zaini2ad —yae.
2. Divldiret —44-7 in —364-71— 14.

—.4a4-6 d in — 18 ac4- 12 da 4-12 an — 18ad.

Gemischte Aufgaben.
Divldiret I. 6 ad — 10 ac durch 2 a.

2. X X 4- X durch X.



Vom Dividiren.

z« 4 xx — 20 x^-si2Z v^ durch 2x —Zv.
4» an XX — dd vv durch NX 4-
Z. 2nll — Ä durch 2d — I«
6. 4° —. I durch 4 4- I.

7. 6aaxx4-Znbx — 6dIz durch Znx— 21?»

Zlnmcr?. Theilbare Producte kann man also durch die

Division in Factorcn auflösen, und dann die Pro¬

ducts durch die Zusammensetzung der Factoren vor¬
stellen. So ist, z. B., nach dem ersten und zwei¬

ten obigen i^-empel, 6ab—Ivuc —(Zb — )v)2a.

x>'4-x—1) x u. s. w., wodurch die Auflö¬
sung der Formeln bequem gemacht wird.

Zerleget zur Uebung folgende Produkte in Fac¬
toren : 2ul)—4lra. 4xx4-8ax. 6us>fl—4nc<l-s-8n(I.
l6na—9l>I): so muß kommen (u—2c) 2d u. f. w.
Wodurch laßt sich folgender Bruch aufheben?

I2ac 4^ b>c
8k>c — lücci,

Gchlußaufgabe durch alle vier Rechnungs¬
arren.

Zu n 4- 9!) addiret 4a — 12 d; von der
Summe subtrahiret zu — 6d 4- 4c; den Rest
mulriplicirer mit 4a — all 4- Zc, und dividi-
rec das kommende Product durch 2n ch- zd —4c:
so muß zum Quotienten 4a — 2d-s-Zc heraus
kommen.
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III. Aufgaben

von mehrern unbekannten Größen.

In solchen bestimmten Aufgaben werden von den

»«bekannten Größen cheils Eigenschaften für die Be¬

nennung/ theils auch für die Gleichung bekannt ge¬
macht und gegeben.

I. Man macht zuerst die Benennung/ und nimmt

für die unbekannte oder zu suchende Größen einen der
letztem Buchstaben de» Alphabets a»/ und verfahrt da¬

mit/ nach den in der Aufgabe gegebenen Eigenschaften

eben sv/ als wenn diese angenommenen Buchstaben die

noch unbekannten Größen selber waren. Dadurch kommt

man zu so vielen Hauptgleichungen/ als unbekannte
Größen gesucht werden sollen. Diese Gleichungen bringt

man zuerst auf einerlei unbekannte Buchstaben/ und end¬

lich durch Nebengleichungen nur aus Einen derselben.

Hierbei ist noch zu merken/ daß die unbekannte

Größe in der letzten Gleichung immer auf derjenigen

Seite sieben Muß'/ wo sie positiv ist/ und daß felglich
alle bekannte Größen auf die entgegen gesetzte Seite der
Gleichung gebracht werden müssen. Z. B.

Suchet zwo Zahlen/ wovon eine 8 mehr ist als
die andere/ wenn man von der grösser« 15 suhtra-
hirt, zu der kleinern aber g addirt/ und diese Summe

und jenen Rest zusammen thut/ daß 28 kommen.

Auflösung.
Es sey x die große und 7 die kleine Zahl:

so ist I. z -s-8-x II. x—15^4.3—28
-I-r5 -3-^27—x—-Z

7—40—x
C
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III. x— —x

-f'X -48

2) 2x—48

X—24 die große, und
x—8—lü die kleine Zahl.

Erklärung. Beide Hauptgleichungen I und II, wer,
den auf einerlei Buchstaben, wie hier auf gebracht.
Au« diesen Gleichungen entsteht, nach dem 5. Grund,

sähe, Seite 10, die Nebenglcichung III, welche nun
noch auf die unbekannte Größe x gebracht wird.

So bald nun x —24 bekannt ist, so weiß man au«

den vorigen Gleichungen auch den Werth von > —x

— 8—16, oder 7 — 40 — x —16.

II. Wenn in solchen Aufgaben zwo oder mehrere Grö¬

ßen gesucht werden sollen, und zugleich bekannt gemacht
wirch wie viel die eine größer oder kleiner seyn soll, al«
die andere: so kann man bei der Benennung auch nur
Einen unbekannten Buchstaben annehmen, und dadurch

die Arbeit der Auflösung viel kürzer und geschwinder ver¬

richten»
E« sey in der vorigen Aufgabe

x die kleine, so ist x-s-8 die größere Zahl.

x-l-8 — 15 x-j-Z

x -4 Z
2x -j- II — 15 — 28

4- 15 ^ rz

2 x -s- il — 4Z
— Ii — Ii

2) 2 x — Z2

x — 16 die kleine, und
x -j- 8 — 24 die große Zahl.
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i« Suchet zwo Zahlen, wenn man sie addirt, daß
40; wenn man aber die kleine von der größern
subtrahirt, daß ro kommen.

Es ftp x die große und 7 die kleine. Oder, es fey
x die große, so ist 4« — x die kleine. Oder, es
ftp x die kleine, so ist 40 — x die große Zahl.

2. Suchet zwo Zahlen, deren Summe 24, ihre
Differenz aber 12 ist.

Z. Suchet zwo Zahlen, welche 24 zur Summe,
und Z zum Quotienten haben.

4. Suchet zwo Zahlen, deren Differenz 16, ihr
Quotient aber 5 ist.

Es ftp X die kleine, so ist x-s-i5> die große Zahl.

Z. Suchet zwo Zahlen, wovon die eine 12 mehr
ist, als die andere, und wenn man sie addirt,
daß 72 kommen.

6. Suchet zwo Zahlen, wovon die eine Z mal so
groß ist, als die andere, und wenn man sie
addirt, daß icoo kommen.

ES ftp x die kleine, so ist zx die große Zahl.

7. Sucher zwo Zahlen, wovon die eine 4 mal so
groß ist, als die andere; wenn man zur klei¬
nen 12 addirt, und diese Summe von der grö¬
ßern subtrahirt, daß 124 kommen.

8. Suchet zwo Zahlen, wovon eine 4^ mal grö¬
ßer ist, als die andere; wenn man von der
kleinen 24 subtrahirt, und die größere durch
diesen Rest dividirt, daß 108 kommen.

Anmerk. Wenn in den Gleichungen Bruche vorkom¬

men, so werden dieselben dadurch weggeschafft, indem

die ganze Gleichung mit den Nennern der Brüche

multiplicirt oder eingerichtet wird.C 2
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9. Suchet zwo Zahlen, wovon eine 8 mal größer
ist, als die andere; wenn man von der kleinen
2v subtrahirt, den Rest mit Z multiplicirt, und
die größere durch dies Product dividirt, daß
600 kommen.

10. Suchet zwo Zahlen, wovon eine 6 mal so groß
ist, als die andere; wenn man zur kleinen 688c>
addirt, diese Summe mit 4 multiplicirt, und
dies Product durch die größere dividirt, daß
144 kommen.

11. Suchet zwo Zahlen, deren Differenz 60 ist;
wenn man zur kleinen 24 addirt, und die grö¬
ßere durch 2 dividirt, daß gleiche viel komme.

12. Suchet zwo Zahlen, deren Summe 48 ist,
wenn man die kleine mit 2 multiplicirt, die
größere aber durch Z dividirt, daß das Product
dem Quotienten gleich sep: Nach welcher For¬
mel sind diese Zahlen zu finden?

Antw. x—— 6h die kleine;

Ä — x — s — 41h die größere Zahl.dff-l oc-j-i

IZ. Suchet zwo Zahlen, deren Differenz 20; und
wovon die kleine so viel unter ioo, als die
größere über ioo ist.

14. Suchet zwo Zahlen, wovon die eine so viel
unter 40, als die andere über 52 ist; und wenn
man die kleine mit Z multipl. eben so viel komme,
als wenn man zur größern 12 addirt: Nach
welcher Formel sind diese Zahlen zu finden?
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A—!—

Antw» die kleine x—-—- — 26;e-t-r

. s-fflzff-cl (aff-k»)o — cl
die größere v—aff-k> — —66.

c-ffl cff-i

15. Suchet zwo Zahlen, deren Differenz 6c» ist;

wenn man die kleine mit 8 multiplicirt, die

größere aber durch 2 dividirt, daß gleiche viel
komme.

16« Suchet zwo Zahlen, wovon eine ic> mal so

groß ist, als die andere; und wenn man zur

kleinen 12 addirt, die Summe mit 2 multipl.,

daß eben so viel komme, als wenn man von

der größern 8 subtrahirt, und den Rest durch
2 dividirt»

17. Suchet zwo Zahlen, wovon eine 6 mal größer

ist, als die andere; und wenn man von der

kleinen 5 subtrahirt, die größere aber durch 4

dividirt, daß der Quotient io mehr sey, als

der Rest: Nach welcher Formel sind diese Zah¬

len zu finden?

(ll— k>)e
Antw» x — 10 die kleine;a—e

(cl — d) ae
ax — — 60 die größere»a — c

18« Suchet zwo Zahlen, wovon eine 4 mal so groß

ist, als die andere; wenn man die Differenz die¬

ser Zahlen mit Z multiplicirt, daß dies Product

52 mehr sey, als wenn man ihre Summe durch
2 dividirt.



Z8 Aufgaben von mehrern unbekannten Größen.

19. Suchet drei Zahlen, deren Differenz 4, und
ihre Summe 48 ist.

so. Suchet vier Zahlen, deren Differenz 2 ist, und
wenn man die Summe der ersten und dritten
nutz multiplicirt, daß dies Prvduct um 20 grö¬
ßer sep, als die Summe der zweiten und vierten
Zahl.

Sl. Suchet drei Zahlen, wovon die andere Z mal,
die dritte aber 4 mal so groß ist, als die erste;
und wenn man die erste mit der andern, die dritte
aber mit 6 multiplicirt, daß gleiche viel komme.

SS. Suchet drei Gewichtstcine, wovon der zweite 4
56. schwerer ist als der erste, und der dritte 8 56.
mehr wiegt, als der zweite; der erste und dritte
aber zusammen genommen 14 56. schwerer sind,
als der zweite allein.
Suchet eine Zahl, wenn man 8 dazu addirt,

die Summe mit 4 multiplicirt, und aus dem Pro¬
dukt die Quadratwurzel extraHirt, daß 12 kommen.

Die Zahl ftp x, so ist

23

^(x-f-8)4)^rs^ 12 quadrirt

4) 4 — 144
^4-8 — 36

—8
X — 28 die Zahl.

iLrklärung, Wenn die sZ Wurzel auf der einen Seite

der Gleichung nicht wirklich extraHirt werden kann:

so thut man auf der andern Seite das Gegentheil,
nämlich man quadrirt die Größe daselbst, und schafft

dadurch das Zeichen der Extraktion weg.
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24. Gucket eine Zahl, wenn man 20 davon subtrah.,

den Rest durch 6 dividirt, und aus dem Quo-ien-

ten die Quadratwurzel extrahier, daß 57 kommen.

25. Suchet zwo Zahlen, deren Summe 32 ist; wenn
man die kleine von der größern subtrahier, und

aus dem Rest die m Wurzel zieht, daß 4 kommen.

26. Suchet zwo Zahlen, deren Differenz lO ist;

wenn man zur kleinen 4 addirt, die größere aber

durch 2 dividirt, diesen Quotienten zur vorigen

Summe addirt, und aus dieser Summe die im

Wurzel extraHirt, daß 126 kommen.

IV. Eingekleidete Aufgabin
von einer und mehrern unbekannten Größen.

Die Auflösung solcher Aufgaben kommt den Anfan¬

gern freilich etwas schwerer vor, als die der vorherge¬
henden: denn in diesen wurde immer ausdrucklich gesagt,

was man thun, ob man addiren, subtrahiren, multipli-

ciren oder dividiren solle; in den folgenden hingegen muß
dieses durchs Nachdenken und durch eigene Ueberlegung

erst bestimmt werden, um dadurch zu einer Gleichung,

und endlich zu dem Werth der unbekannten Größe zu

kommen. Auch hierin bringt man es durch Uebung leicht

zur Fertigkeit.

i« Ein Bedienter soll zum jährlichen Lohne 30 Rthlr.

und ein Kleid haben; wenn ihm nun der Herr

nach 4 Monaten den Abschied, und zugleich das

Kleld zum Lohne gibt: Wie theuer hat er denn

das Kleid gerechnet?



Das Kleid sei) — xMthlr., so wird dessen Werth

durch folgenden Regeldetrisatz zur Gleichung bestimmt:
Mvn. Rthlr. Mon.

5?: : X -f- Z0 — gt

4- zo

-4 30 — 3

Antw. Rthlr. iZ — x
2. Einer sagte: Wenn ich mal so viel Geld hatte,

als ich wirklich habe, so hatte ich so viel über Z75
Rthlr» als ich jetzt habe: Wie viel Geld hatte er
denn? Antw. 150 Rthlr.

Z. Ein Sohn erhielt von seinem Vater folgende Auf¬
gabe zur Ausrechnung seines Alters: Wenn du
noch ^ und A mal so alt wärest, als du
jetzt bist, und noch neun Jahre dazu, so wärest
du loo Jahre alt: Wie alt war demnach der
Sohn? Antw. 20 Jabre.

4» Zwei Personen, die zusammen Z2 Rthlr hatten,
gingen auf einen Markt, um ein Pferd zu kau¬
fen. Nach geschehener Foderung sagte der Eine:
Das ist ja viel! ich könnte mit meinem Oelde nur
den 7ten Theil; und ich, sagte der Andere, nur
den 9ten Theil bezahlen: Wie theuer war also
das Pferd? Antw. 126 Rthlr.

Z. Z oei Personen hatten eine Zeche zu bezahlen;
der Eine besaß nur ^ derselben, der Andere aber
gerade doppelt so mel, als sie schuldig waren.
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Nachdem sie nun bezahlt hatten, bestand ihr gan¬
zer Vorrath nocv in 40 Gulden: Wie groß war
demnach die Zeche? Antw. zc> Gulden.

6. Aus einem Korbe voll Aepfel gab man einer An¬
zahl Kinder, jedem 4 Aepfel, und behielt noch
44 übrig; man ließ deßwegen die Aepfel wieder
zurücke geben, und gab nun jedem Kinde 6 Aepfel,
und da blieben noch 12 übrig: Wie viel Aepfel
waren im Korbe? und wie viel waren der Kin¬
der? Antw. rc>8 Aepfel und 16 Kinder.

7. Aus einer Armenkassa theilte man einiges Geld
aus, und wollte jedem Armen 6 Stbr. geben,
aber da fehlten 12 Stbr.; da man aber jedem
nur 4 Stbr. gab, da blieben noch 2 Stbr. übrig:
Wie viel Geld war in Kassa? und wie viele Ar¬
men waren da? Antw. zo Stbr. und 7 Armen.

8. Einer sagte: Wenn ich mein Geld mit io multi-
plicire, oder 10 dazu addire, so kommen gleich
viele Rthlr. heraus: Wie reich war er? Antw.
iz Rthlr.

9. Nach einem Testament war der Wittwe die Hälfte
des ganzen Vermögens, dem Bruders desselben,
und der Kirche das übrige vermacht; und so be¬
kam die Kirche gerade Rthlr.: Wie groß
war das ganze Vermögen? Antw. 6oo Rthlr.

10. Die Glocke hat. . . geschlagen! rief ein Nachts-
wachter aus. Wie viel hats geschlagen? fragte
ein Nachtsschwarmer, und bekam zur Antwort:
Die Hälfte, das Drittel und das Viertel der
Stunden sind zusammen um eins mehr, als ihre
Anzahl selbst: Wie viel hatte es geschlagen?
Antw. 12 Uhr.



Eingekleidete Aufgaben von einer

i. Es wurde jemand um sein Alter gefragt, und
sagte: ^ meines Alters habe ich in der Kindyeit
verlebt, in der Jugend, und ^ in meinem
mannlichen Alter, und jetzt bin ich schon seit 14
Jahren ein Greis: Wie alt war er? Antw.
80 Jahre.

. Ein Bauer geht zur Stadt, um Eier zu verkau¬
fen , wovon ihm unter Weges in einem W-rths-
hause ic> Stück gestohlen werden. Als er weiter
geht, fallt er, und zerbricht die übrigen so, daß
nur noch der fünfte Theil und 2 Stück davon
ganz bleiben. Mit diesem Rest geht er durch ein
Gehölze, und findet einen Korb mit Eiern, auS
welchem er 53 Stück nimmt, und nun damit zur
Stadt eilt. Nachdem er daselbst nachzahlt, feh¬
len ihm an seiner ersten Anzahl nur noch 11 Stück:
Wie viel Eier hat er anfangs gehabt? Antw.
80 Stück.
Ein Herr vermacht sein Vermögen der Kirche,

der Schule und den Armen, und verordnet, daß
die Kirche 1000 Rthlr. weniger bekommen soll,
als die Hälfte des Vermögens; die Schule 800
Rthlr. weniger, als ^ des Vermögens, und die
Armen 6oo Rthlr. weniger, als ^ der Nachlas¬
senschaft: Wie viel bekam nun jeder Theil?
Antw. Die Kirche 53400, die Schule 8800, und
die Armen 6600 Rthlr.

. Nach einem Testament soll ^ von 8600 Gulden
2 mal so viel haben als L, weniger 100 Gulden;
ZZ Z mal so viel als c, weniger 200 Guld., und
<g 4 mal so viel als v, weniger 300 Gulden:
Wie viel bekommt jeder? Antw. ^ 4900, i; 2500,
5 900 und O 300 Gulden.
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15. Em Vater ist jetzt 46, und sein Sohn 11 Jahr
alt: Nach wie vielen Iahren wird dieser halb so
alt seyn als sein Vater? Antw« Nach 24 Jahren.

lü. Eine Mutter ist jetzt 65, ihre Tochter aber Z9
Iahe alt: Vor wie vielen Jahren war diese halb
so alt, als ihre Mutter? Antw. Vor iz Jahren.

17. Ein Vater, der jetzt 40 Jahr alt ist, hat einen
8- und 6 jahrigen Sohn: Wann werden diese
beiden zusammen so alt seyn, wie der Vater?
Antw. Ueber 26 Jahre.
Ein Vater hinterließ seinen 11 Kindern 3600

Rthlr., mit der Verordnung, daß jede Tochter
z6o, und jeder Sohn Zoo Rthlr. erhalten solle,
und so ging dieses Vermögen bei der Theilung
ganz auf: Wie viel Söhne und Töchter waren
da? Antw. 6 Sohne und 5 Töchter.

19. Einer wurde um sein Alter gefragt, und gab zur
Antwort: Wenn ich ss und H meiner Jahre
mit 8 multiplicire, und vom Product 6z zurück
nehme, so bleibt Methusalems Alter, nämlich
969 Jahre übrig: Wie alt war er? Antw. 54
Jahre.

20. Man soll einen Rthlr., oder 6o Stbr., in 6
Theile dergestallt vertheilen, daß jeder folgende
Theil 1 Slbr. mehr ist, als der vorhergehende:
Wie groß wird jeder Theil seyn müssen? Antw.
75, 85, 95, 10^, ii^und 125 Stbr.

2l« Einer geht zum Besuch, und nimmt einige Aepfel
mit, um die Kinder seines Freundes damit zu
beschenken; dem ersten gibt er die Halste davon,
und noch einen halben Apfel dazu, ohne einen zu



zerschneiden; dem andern vom Rest die Halste,
und einen halben Apfel; dem dritten abermals
die Halste des Rests, und noch einen halben Apfel,
und behielt selbst noch einen übrig: Wie viel
Aepfel hatte er mit gebracht? Anlw. 15 Aepfel.
Ein Wechsler hat zweierlei Münzen: von der

ersten gelten ro Stück l Rlhlr«, und von der
andern 20 Stück 1 Rthlr«, und zahlt 17 Stück
für 1 Rthlr. aus: Wie viel mußte er von jeder
Sorte nehmen? Amw. Z Stück von der ersten,
und, 14 Stück von der andern Sorte.
Einer hat einige Pfunde Waare, verkauft er je¬

des U. für 4-Z- Rthlr., so verliert er in allem 25
Rthlr.; nimmt er aber für jedes U. 5 Rthlr., so
gewinnt er überhaupt 10 Rthlr..: Wie viel waren
der Pfunde? Ankw. 100 N.
Eine Frau will einige 5S. Flachs zu Leinewand

spinnen laßen. Ihre große Magd verspricht, bei
der übrigen Hausarbeit, in z6 Tagen damit fer¬
tig zu werden; die kleine Magd aber erst in 48
Tagen. Da sie nun bald damit fertig zu werden

, geht sie mit beiden Mägden daran, und
verspinnt taglich noch 5K. mehr, als die kleine

agd, und so werden sie in 8 Tagen fertig:
Wie viel U. Flachs sinds gewesen? Antw. 2^ tS.
Ein Herr wollte ein Landgut um baares Geld

kaufen, hatte aber sein Vermögen in Kapitalien
ausstehen, deßwegen wollte er das benöthigteGeld
nur bei seinen schlechter» Schuldenern aufkündi¬
gen, und bei den guten Schuldnern die volle
Kapitalien stehen laßen. Kündigte er nur bei
jedem 200 Rthlr. auf, so hatte er 700 Rthlr. zu
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viel; fodert er aber jedem 150 Rthlr. ab, so hat

er iiOv Rthlr. zu wenig: Wie viel muß er nun

bei jedem Schuldener aufkündigen, damit er ge¬

rade die benöthigte Kaufsumme erhalt ? Antwort

iFoH Rthlr.

26. Harpax legte seine Ducaten in ein Quadrat. Als

das Quadrat voll war, blieben ihm 284 Stück

übrig. Hierauf machte er ein neues Quadrat,

und legte in jede Reihe einen Ducaten mehr, und

da hatte er 25 Stück zu wenig: Wie viel Duca¬

ten war Harpax reich? Antw« 24000.

27« Einen Boten, der schon 5 Meilen voraus ist,

und alle Stunde ^ Meile geht, soll ein anderer

Bote, der in jeder Stunde A Meile zurücklegt,

wieder einholen: In wie viel Stunden wird er

ihn antreffen? Antw. In 20 Stunden.

28. Zwei Boten, die z6o Meilen von einander

sind, gehen zu gleicher Zeit gegen einander aus;

der eine taglich 5, der andere nur -Z Meilen:

An welchem Tage werden sie sich begegnen?

Antw. Am 45sten.

29. Es hat so eben 8 Uhr geschlagen: In wie vielen

Minuten wird der Minutenzeiger den Stunden¬

zeiger einholen und bedecken? Antw. Jn4Z^-M.

Zo. Ein Kostganger, der taglich Rthlr. bezahlen

mußte, rechnete mit seinem Wirthe ab, und blieb

ihm 14^'Rthlr. schuldig. Hieraus versprach er,

künftig jede Woche, bis zur Tilgung dieser Schuld,

einen franz. Kronenth., zu iffz Rthlr., auf Rech¬

nung zu geben: In wie vielen Wochen ward er

mit seinem Wirthe gleich? Antw. In24Wochen.
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Zi. Ein Haast war 60 Sprünge voraus, als ihm ein

Hund, der eben so geschwind sprang, nachsetzte:

In wie vielen Sprüngen höhlte dieser ihm ein,

wenn 4Hundssprünge so weit alsZ.Haasensprünge

reichen? Antw. In 240 Sprüngen.

Z2 Einer schickte einen, Kerzengießer68 56. Unschlitt,
um ihm dafür Kerzen zu liefern, aber für den

Gießlohn Unschlitt zurück zu behalten: Wie viel

56. Kerzen mußte er wieder zurück erhalten, wenn

jedes 56. Unschlitt io^ Stbr., und der Gießlohn

von jedem 56. Kerzen 2^ Stbr. gerechnet wird.?

Antw. 56 56. Kerzen.

ZZ. ^ sagte zu L: Gib mir einen Rthlr., so haben

wir gleich viel Geld; v erwiederte: Gib du mir

einen Rthlr., so habe ich 2 mal so viel als du:

Wie viel hatte jeder? Antw. ^ 5 und L 7 Rthlr.

Z4. In einer Familie waren mehrere Kinder. Es

fragte jemand nach der Anzahl derselben, und er¬

hielt vom ältesten Sohn die Antwort: Ich habe so

viel Schwestern als Brüder. Die älteste Tochter >

sagte aber: Ich habe nur halb so viel Schwestern

als Brüder: Wie viel waren ihrer? Antw, 7

Kinder, 4 Söhne und Z Tochter.

35. Einer kauft 20 56. Rosinen und 24 56. Pflau¬

men für 2^ Rthlr«; ein anderer kauft in demsel¬

ben Preis 24 56. Rosinen und zo 56. Pflaumen

für 2^ Rthlr.: Wie viel kostet jedes 56. von jeder

Sorte? Antw. Das 56. Rosinen Z^, und das 56.

Pflaumen 2^ Stbr.

z6. Ein Sohn, der gefragt ward: wie alt er, sein
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Vater und Großvater sey? antwortete: Ich und
der Vater sind zusammen 54 Jahre alt; der Vater
und Großvater zusammen 109 Jahre, und ich
und der Großvater bringen 85 Jahre zusammen:
Wie alt war jeder? Antw. Der Sohn 15, der
Vater 39, der Großvater 70 Jahre.

Auflösung.

Der Sohn sey x, der Vater der Großv. ? Jahre.

I. 54 II. ^-s-2—109 III. x-s-2—85
v^54—x ^— 109—2 x— 85— 2

II. I.
109—7.-54—X III.

X — 7 — 55 —85 — 2

22 — 140

2 — 70 u. s. w.
37. L und c kaufen gemeinschaftlich ein Pferd

für Ivo Rthlr. ^ verlangt von v die Hälfte sei¬
nes Geldes, so könnte er das Pferd allein bezah¬
len; II von c ^ seines Geldes, so könnte er auch
bezahlen; L von ^ ^ seines Geldes, um auch
allein bezahlen zu können: Wie viel Geld hat
jeder gehabt? Antw. ^ 64, L 72 und L 84 Rthlr.

38. ^ sagt zu L: Gib mir 100 Rthlr., so habe ich
2 mal so viel als du behaltst. ZI sagt zu L: Gib
mir 2oc> Rthlr., so habe ich Z mal so viel als du
'behaltst. L sagt zu Gib mir 60 Rthlr., so
habe ich 5 mal so viel als du behaltst: Wie viel
hatte jeder? Antw. ^ 140, II 220 und c 340Rthlr.



2p—24—2x Z4—p—x 4x

4 -2p-^-24—2x - s-Zg—p —x —(p^'I ^ Zx)

I.4P--44-4X. II. Ü4-2p-2x. III^x-p-gZuletzt.

Z9. Ein Wechsler hat drei Beutel mit Geld, v

und L, von denen er sagt: Nehme ich aus L 80

Rthlr. und lege sie zu .4, so ist inO mal so

viel als, als in v bleibt. Nehme ich aus L 120

Rthlr. zu L, so ist in v mal so viel, als in C

bleibt. Nehme ich aus ^ 60 Rthlr. zu e, so ist

in e 4^ mal so viel, als in ^ bleibt: Wie viel

war in jedem Beutel? Amw. In ^ IAO, L

160 und L 2oc> Rthlr.

40. Drei Kinder, IZ und L, wurden in einem

Garten mit Aepfel beschenkt, die sie ohne Ord¬

nung willkürlich zu sich nahmen. Dadurch hatte

nun ^ die meisten bekommen, und gab deßwegen

den beiden andern jedem so viel, als es schon

hatte. Hierauf hatte L die meisten, und gab je¬

dem andern auch so viel, als es jetzt hatte. Da

nun L die meisten hatte, gab es ebenfalls jedem

andern so viel ab, als es nunmehr hatte, und da

hatten sie zu ihrer Verwunderung alle gleiche

viel, nämlich jedes 8 Aepfel: Wie viel hatte jedes

anfangs? Antw. iz, L 7 und L 4 Aepfel.

ES sey — x, L <z, und e — x.

p 4 x Anfangs
-^(4-^) ^4 ^

p—4^—x 24

4-p—4—x —(p—4-t-x)

Eingekleidete Aufgaben von einer

Auflösung.
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Nun ist
I. 4p — 44 — 4x —8 II« 64 — 2p — 2x — 8

p —x-si-44-2 —4 —p
III. 7X---P -4—8 F olglich I.x-j-p-j-2— II«Zcp--x—4

7x—4—8—p x -i- z — 4
Ferner III. 7x — 4-^8— II. Z4 — x — 4

2x —l —4
Endlich 2x— I— x-s-3

X — 4 — L
2x-^-I — 4— 7 — v

X -s- 4 -j- 2 — p — 13 " ^
Annrerk. Dergleichen Aufgaben laßen sich auch leicht

durch einen umgekehrten Weg/ oder Rückgang, auf»
lösen, da man nämlich mit demjenigen anfangt,
was sie zuleyt hatten.

41. Ein Lehrer schüttete vor seinen 6 Schülern einen
Sack mit 384 Nüssen auö, und gab ihnen die Er-
laubniß, davon nach Belieben zu nehmen. Da
aber die Theilung sehr ungleich ausfiel, verlangte
er, daß der Größte, welcher die meisten bekommen
hatte, jedem andern so viel abgeben solle, als er
schon habe; hernach sollte auch der, welcher da¬
durch die meisten erhalten, auf gleiche Art an die
andern wieder abgeben. Nachdem nun alle Sechse
dieses gethan hatten, fanden sie, daß einer so
viel hatte wieder andere: Wie viel hat jeder zu¬
erst und zuletzt bekommen?Antw. 193, D 97,
c 49, O 25, L 13, si 7; zuletzt jeder 64 Nüsse.

Anmerk. Die Zahlen solcher Ausgaben haben immer
folgende Ordnung: Anfangs hat der Geringste l

D
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mehr, als die Anzahl der Personen ist, und jeder

Folgende 2 mal so viel als der Vorhergehende, we¬
niger i.

4?« Ein Haast hat 88 Sprünge vor einem Hunde
voraus. Der Hund thut? Sprünge, indem der
Haast nur 5 thut, und der Hund kommt mit 2
Sprüngen so weit, als der Haast mit z: Wie
viel Sprünge hat der Haast noch zu thun, bis
der Hund ihn einholt? Antw. 8<o Sprünge.

Von den Potenzen oder Dignitaten.
Wenn eine Größe mehrmals mit sich selbst multi-

pliciret wird, so wird das Product eine Potenz oder
Dignität genannt, welches eine Macht oder würde be¬
deutet. 4 ist eine Dignität von 2 mal 2. 22 von 2 malch 222 von 2 mal 2 mal 2. 25,!,!, ist eine Dignität von
s mal 2 mal a mal 2 u. s. w. Weil aber der Ausdruck

einer Dignität auf diese Weise, besonders bei großen
Dignitaten, sowohl im Schreiben als Aussprechen, etwas
unbequem styn würde, so bezeichnet man den Grad einer

Dignität mit einer kleinen Ziffer, oben am Kopf der¬

jenigen Größe, welche zur Dignität erhoben worden,

und diese Ziffer wird Opponent oder würdezeiger ge¬
nannt. Statt 22 und 222 schreibt man demnach 2^ und»2, und spricht: 2 zwei, 2 drei. Es ist also:

2 oder 2^ die iste Dignität von 2.
22 oder 2- die 2te Dignität von 2.
222 oder 2^ die zte Dignität von 2.
2222 oder 2^ die 4te Dignität von 2. u. s. w.

z» oder 2- bedeutet also eine Quadratzahl, so wie
222 oder 2^ eine Kubikzahl.

Will man nur anzeigen, daß mehrere Größen in

eine gewisse Dignität erhoben werden sollen, so schließt
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man sie ein, und setzt den Exponenten oben bei. Off-d)2
heißt: s-s-d zur 2ten Dignität erhoben. Das Zeichen
der tLxtractivn ist , und bedeutet an sich schon, wenn
es vor einer Größe stehet, daß aus derselben die Qua¬
dratwurzel soll gezogen werden. Soll aber die Eptrac-
tion einer andern Dignität damit angezeigt werden, so
setzt man den Exponenten derselben in dieses Wurzelzei¬
chen. heißt: die Kubikwurzel aus a drei.

Von den Rechnungsarten mit
Dignitaten.

I. Additiv und Subtractio. Sotten verschiedenar¬
tige Dignitaten addirt oder subtrahirt werden, so geschie¬
hst dieses durch die Zeichen ff- und —. bedeu¬
tet die Summe der aten und Zten Dignitat von a, so
wie -Q—»2 die Differenz der oten und zten Dignitat
von a. Sind aber die DignitätSgrößengleichartig, so
verfahrt man wie bei andern gemeinen Größen. Von
5-^ und 2.^2 ist 7^2 dix Summe; hingegen za2 der Rest
ober die Differenz dieser Großen.

II. Multiplicatio. Sollen gleichnamige DignitätS¬
größen mit einander multipliciret werden, so bekommt
das Product zum Exponenten die Summe jener Expo¬
nenten. g2 mjt multiplicirt, gibt a': denn sa mul-
tiplicirt mit as» ist — sasaa —sff

III. Divisio. Sollen gleichnamige DignitätSgrößen
durch einander dividirt werden, so bekommt der Quotient
die Differenz jener Exponentenzu seinem Exponenten.
»5 durch -Q dividirt, gibt a?: denn aa in aaaas, ist —

IV. Extractio. Soll aus einer DignitätSgröße eine
Wurzel eztrahirt werden, so bekommt die Wurzel den

D 2



Von den Rechnungsarten

O.uc>tienten jener Exponenten zu ihrem Exponenten.

4^»^, oder die Quadratwurzel aus a^, gibt

oder die Kubikwurzel aus a^, gibta": denn mal

mal ist —

—

Von den Rechnungsarten nnt Irra¬
tionalgroßen.

Wenn aus einer Zahl oder Größe die verlangte
Wurzel nicht genau eptrahirt werden kann, so wird die¬

selbe eine Irrationalzahl oder Irrationalgröße, oder

auch wohl surdisch genannt. 4^6 oder 4^7 sind Irra¬

tionalzahlen, weil man weder die Quadratwurzel aus 6,

noch die Kubikwurzel aus 7 genau finden kann. — Ne¬

gative Zahlen oder Größen, woraus eine Wurzel egtra-
hirt werden soll, nennet man imaginair, eingebildet

oder unmöglich, 4"" ^-4 ist also imaginair oder un¬

möglich: denn die Quadratwurzel aus —4 ist weder—2

noch -j-2, weil —2 mal —2 sowohl -j-4 gibt, als 2
mal 2.

Der Ausdruck einer Jrrationalgröße laßt sich oft auf

mancherlei Weise verandern, und in einen andern Aus¬

druck verwandeln, 4^18 ist — z4^2, und wird aus¬

gesprochen: z mal die Quadratwurzel guS 2. Man di-
vidire nämlich die Irrationalzahl durch eine Rationalzahl,

und sept deren Wurzel vor das Wurzelzeichen, und den

Quotienten hinter dasselbe. Dividirt man 4^18 durch

die Quadratzahl 9, so ist 4^l8 — Z4^2; durch 4 di¬

vidirt, wäre 4^18 — 24^4^. So ist auch 4^12 —3 3

2 4^z, und 4^24 — 24/ z. So kann man auch um¬

gekehrt solche aufgelöste Jrracionalgrößen in einfache ver¬

wandeln: man darf nur den vorstehenden Factor in den¬

jenigen Grad der Dignität erheben, unter welchem der

irrationale Factor stehet, und diesen denn mit der Dig° ^
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nitatSgröße multipliciren. z ^2 ist — 4^r8: denn 3
mal z ist 9, multiplicirt mit 4^2, gibt 4^18. So ist» Z
auch 2p^Z 4/^24: denn 2 mal 2 mal 2 ist 8, mul¬
tiplicirt mit der 4^Z, gibt 4^24.

I. Additiv. VerschiedenartigeIrrationalgrößen kön¬
nen nur durch das Zeichen -pz gleichartige aber wirklich
addirt werden. Die Summe von 4^5 und 4^8 ist r-rr
4^5 4" hingegen 4^5 und 4^5 ist — 24^5. Oder
zt/^6 und 44^6 ist — 74^6.

Beispiel.
8— ^3-44^5 — 6^4
2-43^3 — 7^5^8^7

10 -s-2 4^Z —Z4^'5-j-2t^7 Summe.

II. Subtractio. Verschiedenartige Irrationalgrößen
können nur durch das Zeichen—; gleichartige ober wirk¬
lich subtrahirt werden. 4^3 von 4^8 subtrahirt, gibt
4^8— 4^z; hingegen 24^5 von 64^5 subtr., gibt 44^5.

Beispiel.
8— ^3^-4^5-^64^'7
24-3^3" 7^5 4-84^7

6 — 4^3 4-3^5 — 2^7 Rest.

III. Multiplicatio. Soll eine Jrrationalgröße mit
einer gemeinen Zahl oder Größe multipliciret werden,
so setzt man diese als Factor vor das Wurzelzeichen.
4^Z multiplicirt mit 2, gibt 24^3. Soll aber die Mul-
tiplication wirklich geschehen, so muß der Factor vorher
in die Digmtat der Jrrationalgröße erhoben, und also
der Factor 2 erst quadrirt werden: daher ist 24^z—4^12.
So ist 4^6 multiplicirt mit 2, — 2,4^65 oder 4^48.
Stehen beide Factoren unter einerlei Wurzelzeichen, so
werden sie wie gewöhnlich mit einander multiplicirt.



84-2V"3 12—6V2 8^24-21^6

IV. 4—V5 V. 7—3^5

mit mit 2^3

4^5-^5

VI. 64-3^'?

mit 44-2^3

12^34-61^21

244-12V7

14V3—6^15

VII. 8—4^3

mit 5 —2^3

—16^34-24

40—20VZ

244-12^74^12^34-6^21 40—36^34-24

oder 64—361^3

VIII. 64-2V3

mit Z— 1^3

— 61^3—6

i84-6t^3

18 --6 — 12

IX. 12—1/'2O

mit 6—1^20

—121^204-20

72— 6<2o

72-18^204-20

oder 92—18^20

Von den Rechnungsarten

lX>z multiplicirt mit 21^5, gibt 21^15. Oder z1^6
mit 4-V^Z, gibt 121^18. Sind sowohl beide Factoren

als auch ihre Wurzelzeichen einander gleich, so fällt das

Wurzelzeichen beim Producta weg. 1^5 multiplicirt mit
1^5, gibt 5. Wüßte man die Wurzel aus 5, und mul-

tiplicirte dieselbe mit sich selbst, so würde gewiß -z her¬
auskommen: denn die V4 multiplicirt mittag ist —4.

So auch bei imaginairen Großen, nur daß V—4 mul¬
tiplicirt mit 1^—4 auch nur —4 gibt. Hiernach wer¬

den folgende Beispiele schon verstandlich seyn.

I. 44-^3 II. 6—3^2 III. 84-2^3
mit 2 mit 2 mit V"2



IV. Dwisio. Wenn Irrationalgrößen durch einan¬
der dividirc werden sollen, so werden sie wie ein Bruch

geschrieben. Die p^8 dividirt durch die , gibt ^77-

So!6)e Jrrationalbrüche kann man aber immer dergestalt
verwandeln, daß der Nenner rational wird: man darf
nur oben und unten mit dem Nenner multipliciren, wo¬

bei dennoch der Bruch seinen vorigen Werth behält.

1^8 ^24
multiplicirt mittag, gibt also oderZt^sg.

Eben so auch, wenn Zahler und Nenner aus mehrern

Gliedern bestehen, z. B. ^ ^ , wobei aber noch zu

merken ist, daß man an dem Nenner, bevor man ihn

zum Multiplicator macht, eins von den Zeichen ändert,

nämlich in —, oder — in -s- verwandelt. Dadurch

wird die Wurzelgröße für den neuen Bruch im Nenner

verschwinden. Demnach wird der angeführte Bruch mit

— 2 — p^2, oder mit 2-s-i/'2 multiplicirt, als:

2-^-1^2 Nenner

mit 2 -s-1^2

-t- 21^2 — 2

4 — 2^2

4 — 2 — 2 neuer Nenner

5 -i- 21^2 Zahler

mit 2-f- 1^2

5^2-^-4

10-j-41^2

10-j-9^2-^4—14-^91^2 neuer Zahler

folglich ist der vorige Bruch



Z6 Reine quadratische Gleichungen

Verspiele.
I2t^Z ,, I2t^lZ

r. — gibt—^ , öder 4^15.
^3 3

6t^z 12^6

12 —2t^8

Z. ^ 2 ^ wultipl. Mit Z— 2t ^Z, so kommt

36 — 9^8--24^4-6^24 .

' „z — k Mllltipl. NUt — Z,
so kommt

— 10827 t^8 > 72 t^Z — 6 ^24
— 12

4-3^84-8^3-4^24

Von reinen quadratischen Glei¬
chungen.

Wenn in einer Gleichung die zweite Dignitat, oder
d«s Quadrat von der unbekannten Größe, als höchste
Würde vorkommt, so wird eine solche Gleichung über¬
haupt (Quadratisch genannt. Ist die unbekannte Größe,
außer ihrem Quadrat, in der Gleichung weiter nicht
vorhanden, so heißt sie rein quadratisch, als: z6.

Zur Auflösung solcher reinen quadratischen Glei¬
chungen, bringt man dieselben auf die unbekannte O.ua-
dratgröße, und eMahirt auf beiden Seite« die Wurzel.
Z. B.
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Zx* — 12 — 96
-p 12

Z) Zx' — ic>8
x' — Zö___

Hier hat aber, so wie in allen quadratischen Glei¬

chungen, die unbekannte Größe einen doppelten Werth:
denn die Wurzel aus z6 ist sowohl —6 als ^6: denn

— 6 mal —6 — -j- z6.

— —

V. Reine quadratische Aufgaben.
1. Suchet eine Zahl, wenn man sie quadrirt, und

zum Quadrat 12 addirt, daß 93 kommen.
2. Suchet eine Zahl, wenn man von ihrem Qua¬

drat 18 subtr., und den Rest durch Z dividirt,
daß,186 kommen.

Z. Suchet eine Zahl, wenn man ihre Halste mit
ihrem Drittentheil multipl., daß 24 kommen.

4. Suchet eine Zahl, wenn man zu derselben 5
addirt, hernach auch 5 von ihr subtrah., dem¬
nächst diesen Rest mit jener Summe multipl«,
daß 96 kommen«

5. Suchet eine Zahl, wenn man ihre Halste durch
ihren 8ten Theil dividirt, daß ihr Quadrat
heraus komme:

6. Suchet zwo Zahlen, die 12 zum Product, und
Z zum Quotienten haben.

7. Suchet zwo Zahlen, deren Summe 40 ist;
wenn man die große quadrirt, daß eben so viel



komme; als wenn man die kleinere mit 8c>
multiplicirt, und dies Produkt von 1744 subtr.

x ftp die kleine, so ist 40 — x die große.8. Einige Personen fragten nach ihrer Zeche. Der
Wirth sagte: Wenn jeder so viel Stüber gibt
als der Personen sind, so ist alles bezahlt. Nach¬
dem dieses geschehen, bekam der Wirth 15 Rthlr«:
Wie viel waren der Personen? Antw. 30.

9. Die Inwohner eines Orts hatten eine gemein¬
schaftliche Schuld abzuführen. Bezahlte jeder
so viel Rthlr. als der Inwohner waren, so
blieben noch 45-Rthlr. übrig; gab aber jeder
nur mal so viel Rthlr. als ihre Anzahl war,
so fehlten an der Summe 279 Rthlr.: Wie
viel waren der Inwohner? Antw. 36.

10. In einer Schule ward nach der Anzahl 'der
Schüler gefragt. Man gab zur Antwort: ^ der
Knaben ist so viel als A der Madchen, und wenn
man G der Knaben mit ^ der Madchen multi¬
plicirt, so kommen 960: Wie groß war die
Anzahl der Schüler? Antw. ioo.

11. Als jemand um sein Alter gefragt ward, sagte
er: Wenn die Quadratzahl meiner Jahre noch
einmal quadrirt, und dies Quadrat durch 2730^-
dividirt wird, so kommt eben so viel, als wenn
man A meines Alters mit der Halste desselben
multiplicirt: Wie alt war er? Antw. Z2 Jahre.

12. ^ und L haben Geld; wenn sie die Quadrat¬
zahlen desselben zusammen thun, so kommen 136
Rthlr.; hingegen von einander abziehen, so blei¬
ben 64 Rthlr. übrig: Wie viel Geld hatte je¬
der? Antw. ^ 10, k 6 Rthlr.

13. Zu einigen Armen sagte jemand: Wenn ich

58 Reine quadratische Aufgaben.
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einem jeden von euch 2 Rthlr. gebe, so be¬
kommt ihr alle mein Geld; wenn ich aber einem
jeden so viel Rthlr» geben wollte, als ich jetzt
habe, so müßte ich ioz8 Rthlr. austheilen kön¬
nen: Wie viel Geld hatte er? und wie viel
waren der Armen? Antw» 46 Rrhlr. und 2Z
Armen.

14. Als jemand gefragt wurde, wie viel Geld erhabe? sagte er: Wenn ich die Kubikzahl mei¬
nes Geldes quadrire, so kommt mal mehr,
als wenn ich die Quadratzahl desselben noch ein¬
mal quadrire: Wie reich war er? Antw. ZZ^R»

IZ. Einer hat dreierlei Ellen-Waare; der zweiten
ist 2 mal so viel als der ersten, der dritten Z

mal so viel als der zweiten; ^verkauft jede Elle
«von jeder Sorte für so viel Rthlr. als es Ellen
sind, und löset 256^ Rthlr.: Wie viel Ellen
enthielt jede Sorte? Antw. .4. 2^, v 5 und
e 15 Ellen.

16. L und v haben Geld. So oft .4 7 Rthlr.hat, hat L Z, und so oft L 17 Rthlr. hat,
hat e 5; wenn man das Geld von ^ mit R
Geld, und B Geld mit dem Gelds von c; fer¬
ner L Geld mit dem Gelde des ^ multiplicirt,
und diese Z Producte addirt, so kommen z8Zoß
Rthlr.: Wie viel Geld hatte jeder? Antw.
79 -z, L Z4, L iO Rthlr.

17. Wann hat Otto von Guerike die Luftpumpeerfunden? fragte ein Liebhaber der Naturkunde»
Man antwortete ihm: Wenn die damalige Jahr¬
zahl mit ihrem 8ten Theil multiplicirt wird,
so kommen Z29672: Wann war es? Antw. 1624.

18. Ein Kapital hat zu 4^ Procent gerade so viele
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Jahre auf Zinsen gestanden, so vielmal es 100
Gulden entHast, und brachte in dieser Zeit 1300^-
Guioen Zinsen ein: Wie groß war es? Antw.
1700 Gulden.

19. Wann geht die Schule aus? fragte ein Rechen¬
schüler. Das laßt sich ausrechnen, fache der
Lehrer: wenn man zu den Glockenschlagen der
zum Ausgang bestimmten Stunde 4^3 addirt,
und auch 4^3 davon subrrahirt, Rest und
Summe mit einander multiplicirt, so kommen
73: Wann ging die Schule aus? Antw. um
11 Uhr.

so. Was ist das für eine Zahl, wen» man sie
guadrirt, vom Quadrat 5^3 subtrahirt, den
Rest mit 7^3 multipl., daß —105
kommen? Antw. Z t^s.

Von unreinen quadratischen Glei¬
chungen.

1. Wenn in einer Gleichung das Quadrat von der

unbekannten Größe, als höchste Würde, zugleich auch

selbst, als die Wurzel aus dieser Würde vorkommt: so

wird eine solche quadratische Gleichung unrein oder ver¬

mischt genannt, als -f-b. Dieser allgemeine

Ausdruck zeigt an, daß daS 2te Glied ax, und auch die

bekannte Größe b, sowohl das Zeichen — aus auch -j-

haben, und also positiv oder auch negativ seyn könne.

2. Eine solche Gleichung kann auch nicht anders als

durch Egtraction auf die unbekannte Größe gebracht wer¬

den; aber man sieht auch leicht ein, daß diese« mcht so

schlechtweg, wie in den vorigen reinen quadratischen Auf-
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gaben, geschehen kann: denn soleye Gleichungen enthal¬
ten allemal eine zweigliedrige Wurzel, welche aus zwei

Theilcn, z. B. ach-d, oder 8-s-2 bestehet; daher man

sie auch wohl binomische Wurzel, und das Quadrat

davon binomisches G-uadrat zu nennen pflegt.

z. Ein binomisches Quadrat laßt sich durch folgende

Figur vorstellen.

v

stst

" L ^

Jede Seite dieser Figur bestehet also aus zwei Thei¬
lcn, nämlich aus und IZL, und der Inhalt des

ganzen Quadrats aus drei Theilen, nämlich: 1) aus

einem großem Quadrat: ^.LSstl, 2) aus zwei gleich¬

großen Rectangeln: Zchlstl und (stUvch, und z) aus
einem kleinern Quadrat: HI stich.

Wenn —z, und IZch —2: so ist —z-^-2
oder — lv, und folglich der Inhalt des binomischen
Quadrats — 10O.

D Qstii

eulOch

strich?

8
8
8
2

8 — 64 Oder 8^s
2 — 16 8^2
2 — 16

iö-s-4

^ 4 64-^-16

der Inhalt --- 100 ^4^^
ioc>
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Es ftp ferner ^,IZ —x, und NL —z oder —z:
so ist N,(^ —x-ftZ oder x—z, und folglich der Inhalt
des binomischen,Quadrats x'4-6x-49, oder
x'— 6x-j-9, als:

X 4" 3 Oder x — Z
^4-3 X — Z

Zx -4 9 -- 3^ 9
X^ -s- ZX X' ZX
X^ -s- 6x -f- 9 X^ — 6x -4 9
4. Wie aus dem Inhalt eines solchen binomischen

Quadrats die Wurzel gefunden werde, sieht man hier¬
aus gleich ein: man eg-trahirt nämlich aus dem ersten
und dritten Gliede, und setzt das Zeichen des zweiten
Gliedes zwischen die beiden Theile der Wurzel, als:

^(64-432 -s- 4) —84-2
^(xst-f'üx 4^ ^ X 4" 3
l/' ( x° — 6x 4- 9) — X— Z
^ (x^ 4- 8ax 4- l6a^) — X 4' 4^r

5. Das Rennzeichen, ob in einer Gleichung ein
binomischesQuadrat vorhanden ftp, ist daran wahrzu¬
nehmen, wenn sich in derselben die unbekannte Größe in
einer Dignität, zugleich auch als Quadratwurzel aus die¬
ser Diqnität befindet: daher denn auch folgende und ahn¬
liche Formeln dahin gehören:

x"' -4 ux^ — 4^ Oder4" ax^ — 4" l?
6. Wenn nun nach diesem Kennzeichen ein binomi¬

sches Quadrat in einer Gleichung enthalten ist, so pflegt
es doch selten mit allen seinen drei Gliedern vollständig
vorhanden zu seyn. Insgemein mangelt ihm das dritte
Glied, nämlich das kleine Quadrat 14115?, und heißt
deßwegen unvollständig. Folgende Aufgabe wird dieses
deutlicher machen.

Suchet eine Zahl, wenn man 12 dazu addirt,
und die Summe mir der Zahl selbst multiplicirt,
daß das product 45 sey.
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Es sey x die Zahl, so kommt folgende Gleichung:
x -s- 12

x

X- -s- I2x — 45

Hier ist nun zwar das angegebene Kennzeichen eines

binomischen Quadrats vorhanden: denn es befindet sich

in dieser Gleichung die unbekannte Größe in der Würde

der 2ten Dignität (x^); zugleich auch als Quadratwur¬
zel aus dieser Dignität (x); aber das darin enthaltene

binomische Quadrat ist unvollständig, weil hier das zte

Glied mangelt; und so lange dieses nicht hinzu kommt,

kann auch die binomische Wurzel nicht eztrahirt werden,

wie man bei Ziffer 4 sehen kann.

7. Wie nun aber dieses mangelnde zte Glied, wo¬

durch das unvollständige binomische Quadrat ergänzt

und vollständig wird, gefunden werden kann, geht aus

der Beschaffenheit und Berechnung des oben gezeichneten
binomischen Quadrats deutlich hervor.

8. In der vorstehenden Gleichung stellt das erste

Glied, nämlich x-, daß größere Quadrat LS 14, und

das 2te Glied, 12X, die Summe der beiden Rectangeln
LSI4I und S14I)L vor. Jedes von diesen Rectangeln
hat die Seite des größern Quadrats, nämlich LH, oder

SI4 —X zur Länge, und die Seite des kleinen Quadrats,

nämlich III, oder 14 Q zur Breite. Diese Breite liegt
nun in dem Coefficienten des 2ten Gliedes, nämlich in
der Zahl 12, doppelt: folglich ist die Hälfte von dem

Coefficienten des aten Gliedes, wie hier 6, allemal die

Seite des kleinen Quadrats, und die Quadratzahl dieses
halben Coefficienten, hier nämlich z6, ist allemal der

Inhalt des kleinen Quadrats, oder daS mangelnde zte

Glied, durch dessen Addition daS unvollständige binomi¬

sche Quadrat ergänzt und vollständig gemacht wird,

worauf denn die binomische Wurzel eptrahirt werden
kann. Weil aber dieses zte Glied auf der einen Seite

der Gleichung immer addirt werden muß, der zweite

Theil der binomischen Wurzel mag positiv oder negativ
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sepn: so muß eben dieses zte Glied, oder das Quadrat
deS halben Coefficientendes aten Gliedes, auch auf der
andern Seite der Gleichung addirt werden, damit die
Gleichung gleich bleibe.

Dieses alles soll nun, zur völligen Auflosung der
vorstehendenGleichung, angewandt werden.

X' -s- I2X — 45

4- Z6 36
^x'-s-I2x->-Z6 — 8l

z6 das Zte Glied.

— 3 die Zahl
->- 12

15
c ^ 3

45 zur Probe.

y. Auch die unreinen quadratischen Gleichungen ent¬
halten allemal 2 Wurzeln oder Wertste für die unbe¬
kannte oder zu suchende Größe. Diese beiden Wertste
stndet man, wenn man den zweiten Theil der binomi¬
schen Wurzel, mit dem zugehörigenZeichen, auf die ent¬
gegenstehendeSeite der Gleichung bringt, und die da¬
selbst vorhandene Wurzel dazu addirt, oder davon sub-
trahirt, als:

4^ x^ ->- I2x -->- z6 8r

X — — 6-^-9 — Z, oder — — 15.

Also ist hier ein positiver und ein negativer Werth
Von x, nämlich x—z, und x ——>15; und dieser nega¬
tive Werth leistet der Aufgabe eben so wohl Gnüge, als
der positive: denn — 15-1-12 —— Z x— 15—45-
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Bisweilen sind diese zwei Werthe alle beide positiv,
wie in folgender Gleichung:

x^ '— 24X — — 44
^44 ^ 144

x- — 24x-s- 144 — 100
x — 12 — 10

x — 12 10 — 22, oder — 2.

10. Oft sind auch die beiden Wurzeln, und zwar der
2te Theil derselben, irrational, und diese werden denn
im eigentlichen Verstände Linoinien genannt, wie in
folgender Gleichung:

x' — 8x — 4
-s- 16 -s- 16

t/' x" 8x 16 — 20

X — 4 — t^20

X —4-^^20—4-j-p^2O, oder —4 — t^2O.

11. Auch fallen die beiden Wurzeln bisweilen nicht
nur irrational, sondern so gar auch wohl imaginair
aus, wie in folgender Gleichung:

x- — 8x — — 20
-s- 16 4-16

x"—8x-416 — — 4
X — 4 — — 4
X—4-f->^—4—4-4^"4, oder —4—^'—4.

12. Bringt man alle Glieder einer unreinen quadra¬
tischen Gleichung nur auf eine Seite, und also dadurch
die Gleichung auf Null, z. B. die obige Gleichungen

<?
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1) x^ — 24X — — 44

öS — 24X -st 44 — O,

i n welcher x —22, und x —2;

2) x° -s- I 2 x — 45

x'-ffl2x— 45—0,

in welcher x—z, und x — —15 ist:

so sind dabei folgende herrliche Eigenschaften zu bemerken:

I. So oftmals in einer solchen auf Null gebrachten

Gleichung die Zeichen -ff und — ordentlich mit einan¬

der abwechseln, eben so viele positive Werths sind dar¬

innen enthalten. So oft aber hingegen gleiche Zeichen

auf einander folgen, eben so viele negative Werthe sind

denn auch vorhanden. Im obigen ersten Beispiele wech¬

selt r) -ff auf —, und 2) — auf -ff, folglich zweimal
ordentlich mit einander ab: daher sind denn auch beide

Werthe, x —22, und x—2 positiv. Im andern Bei¬

spiel folgt l) -ff auf -ff, und 2) -ff auf —: daher ist

nur ein Werth positiv, und der andere negativ, näm¬
lich x—z, und x — —-15.

II. Die ledige Zahl im dritten Glieds ist allemal

das producr der beiden Werths oder Wurzeln, und der

Co.fficient im zweiten Glieds enthalt allemal die Summe
derselben Im ersten obigen Beispiel ist 44 — 22 mal 2,

und 24—22->-2. Im andern Beispiel ist 45 — 3 mal

15, und 12^2—iz-ffz.

Eben diese herrliche Eigenschaften trifft man auch

in allen übrigen unreinen quadratischen Gleichungen an,

die Werthe oder Wurzeln mögen irrational oder auch

imaginair seyn. Wer diese? alles aus den ersten Grün¬
den hergeleitet einzusehen wünscht, der lese und studire

in Leonhard tLuler's vollständigen Anleitung zur

Algebra, da? vortreffliche Kapitel von der Natur der

quadratischen Gleichungen, welches zu dem Ende, am

Schluß dieser Anweisung zur Algebra, mit abgedruckt ist.



6?

Allgemeine Auflosung
der unreinen quadratischen Gleichungen.

I. Bringet die unbekannte Würdegröße der 2ten
Dignitat immer auf diejenige Seite der Gleichung, wo
sie positiv ist; setzet auf eben diese Seite, als zweites
Glied, auch Nie Wurzclgröße dieser Dignität, es mag
dieselbe dadurch positiv oder negativ werden, und laßet
denn die bekannte Größe die entgegenstehende Seite der
Gleichung einnehmen.

II. Ist die Würdegröße etwa mit einem Coefficien-
ten verbunden, so entbindet sie davon, indem ihr die
ganze Gleichung durch diesen Coefficientendividiret.

III. Quadrirct den halben Coefficienten des 2ten
Gliedes, und addiret diese Quadratgröße, als das man¬
gelnde zte Glied, auf beiden Seiten der Gleichung, und
egtrahiret hierauf die Quadratwurzel.

IV. Bringet endlich die Gleichung vollends auf die
unbekannte Größe: so findet ihr auf der entgegenstehen¬
den Seite die beiden Werthe derselben.

Zum Beispiel mag folgende allgemeine Form dienen:
ax^ — dx -s- o

a) ax^ — Izx — c
s> e

x» x — —
n -r
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VI. Unreine quadratische Aufgaben.
1. Suchet eine Zahl, wenn man 6 dazu addirt,

und die Summe mit der Zahl selbst multiplicirt,
daß das Product 91 ftp.

2. Suchet zwo Zahlen, dcrenDiffcrenz18 ist, und wenn
man sie mit einander mulupl., daß 495 kommen.

Z. Suchet zwo Zahlen, deren Summe 12 ist, wenn
man die kleinere quadrirt, und die größere mit 2
multiplicirt, daß gleich viel komme.

4. Suchet eine Zahl, wenn man sie zu ihrem Qua¬
drat addirt, daß 56 kommen.

Z. Suchet eine Zahl, wenn man sie von 36 subtrah.,
den Rest mit der Zahl selbst multiplicirt, daß 260
kommen.

6. Suchet eine Zahl, wenn man sie mit 4 multipl.,
daß eben so viel komme, als wenn man ihr Qua¬
drat von 117 subtrahirt: Nach welcher Formel
ist diese Zahl zu finden?

Antw. x — — 9, oder —IZ.
7« Suchet eine Zahl, wenn man sie kubirt, eben so

viel komme, als wenn man zu der Zahl selbst 240
addirt, und diese Summe noch mit der Zahl
selbst multiplicirt.

8. Suchet eine Zahl, wenn man zu ihrem Quadrat
12 addirt, und diese Summe noch mit dem Qua¬
drat der Zahl multipl., daß 7728 kommen.

9. Suchet eine Zahl, wenn man l8 dazu addirt,
eben so viel komme, als wenn man ihr Quadrat
von 830 subrrahirt: Nach welcher Formel ist
diese Zahl zu finden?

Antw. 28, »der ——29.
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10. Suchet zwo Zahlen, deren Differenz 8 ist; wenn
man die kleine quadrirt, dies Quadrat zur grö¬
ßern addirt, und die Summe mit Z multiplicirt,
daß 492 kommen.

11. Suchet zwo Zahlen, wenn man sie von einander
subtrahirt, daß 2 kommen, ihr Product aber 15
fty.

12. Theilet die Zahl 40 in zwei Factoren, deren
Differenz Z ist.

iz. Suchet zwo Zahlen, deren Summe 20; die
Summe ihrer Quadrate aber 208 ist.

14. Suchet zwo Zahlen, deren Differenz 8 ist; und
wenn man ^ der kleinen mit K der größern multi¬
plicirt, daß 80 kommen.

15. Suchet eine Zahl, wenn man A und ^ derselben
miteinander multipl., und zu diesem Product die
Summe dieser Factoren addirt, daß 271 kommen.

16. Suchet eine Zahl, wenn man von ihrem Qua¬
drat ihre Halste subtrahirt, daß 7-^- kommen.

17. Suchet eine Zahl, wenn man sie mit ihrem Zten
Theil multiplicirt, und zum Product ihre Hälfte
addirt, daß 54 kommen.

18. Suchet zwo Zahlen, deren Differenz 6 ist; wenn
man die größere quadrirt, eben so viel komme,
als wenn man die kleine mit il mulripl., und
zum Product 35^ addirt.

19. Suchet eine Zahl, wenn man 12 davon subtrah.,
und den Nest mit der Zahl selbst multipl., eben
so viel komme, als wenn man die Zahl von 36
subtrahirt, und den Rest mit io multiplicirt:
Nach welcher Formel ist diese Zahl zu finden?
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Antw. X — sst/'dc-sss —20,
2 — ^2

oder —— ?8.

20. Suchet eine Zahl, wenn man sie quadrirt, daß

eben so viel komme, als wenn man die Zahl mit

14 multiplicirt, und zum Product 2Z addirt. —

Sie ist 7 -ss 6 ^2.

21« Suchet eine Zahl, wenn man von ihr 8t^6 sub-

trahirt, und den Nest mit der Zahl selbst mulripl«,

daß 48 kommen. Sie ist 4^6-ss 12.

22. Einige Gaste hatten 12 Flaschen Wein, jede zu

zo Stbr., verzehrt. Der Wirth sagte: Wenn

ein jeder 6^ Srbr. mehr gibt, als der Gaste sind,

so ist alles bezahlt: Wie viel waren der Gaste?
Antw. 16.

2Z. Ein Garten, der 105 Quadratruthen enthalt,

ist 8 Ruthen langer als breit: Wie lang und breit

ist er? Antw. 15° lang und 7° breit.

24. Für die Summe unsers Geldes, sagte ^ zu IZ,

können wir ein Haus für 92 Rthlr. miethen;

waren wir, sagte IZ zu das Product unseres

Geldes reich, so könnten wir das Haus für 672

Rthlr. kaufen: Wie viel hatte jeder? Antw. ^

84, und L 8 Rthlr.

25. Einer hatte ein Kapital zu 5 Procent ausstehen,

und ward um dessen Größe gefragt. Er sagte:

Wenn man den 8ten Theil desselben mit den zwei¬

jährigen Zinsen multipl., und zum Product 15

addirt, so kommt das Kapital heraus: Wie groß

war es? Antw. 20 oder 60 Rthlr.

26. Zwanzig Personen, Manner und Weiber, davon

verzehren so wohl die Wciber zusammen 24Stbr«,
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als auch die Manner 24 Stbr.; es findet sich aber,
daß ein Mann einen Stübcr mehr verzehrt hat,
als ein Weib: wie groß war jede Anzahl? Antw.
8 Manner und 12 Weiber.

27. Im Monat April fragte jemand nach dem Dato,
und erhielt zur Antwort: Die Quadratwurzel
aus den heut verflossenen Tagen, sind die noch zu¬
künftigen: An welchem Tage war es? Antw.
Am 25. April.

28. Einer kaufte etliche Tücher für 180 Rthlr.;
hatte er dafür Z Tücher mehr bekommen, so wäre
jedes Stück Z Rthlr« wohlfeiler gewesen: Wie
viel Tücher waren es? Antw. r2 Tücher.

29« Zwei Bäuerinnen tragen zusammen ioo Eier,
jedoch eine mehr wie die andere, zu Markt, und
lösen doch gleiche viel Geld. Spricht zu v:
Hätte ich deine Eier gehabt, so hätte ich 15 Stbr.
gelöset; v sagt zu Hätte ich die deinigen ver¬
kauft, so hätte ich 6^ Stbr. daraus gelöset: Wie
viel Eier hatte jede? Antw. 40, L 60; und
jede lösete iv Stbr.

Zv. Ein Mathematikus bestimmt die Höhe eines
Thurms auf folgende Art: Wenn man 106 Fuß
davon subtrahirt, oder 1009 Fuß dazu addirt, so
kommt jedesmal eine Kubikzahl, deren Wurzeln
um 5 unterschieden sind: Wie hoch ist der Thurm?
Antw. Z22 Fuß.

Zi«, Einer hat zweierlei Thee, und findet, wenn er
jedes Pfund des ersten um so viel Rthlr. verkaufte,
als des andern Pfunde sind, so würde er 98
Rthlr. lösen; da er aber jede Sorte besonders,
und zwar jedes Pfund für so viele Rthlr. verkauft,
als es Pfunde sind, so bekommt er 245 Rthlr.:
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Wie viel Thee war von jeder Sorte vorhanden?
Antw. 7 und 14 56.

Z2. ^ und R legen zum Handel 172 Rthlr. zusam¬men. ^ steht mit seinem Oelde 4 Monate, und
bekommt dafür an Einlage und Gewinn 95 Rthlr.;
L erhalt nach 6 Monaten an Einlage und Gewinn
IZ2 Rthlr.: Wie viel hat jeder eingelegt? Antw.
^76, und v 96 Rthlr.

ZZ. Ein Rechenmeister gab seinem Schüler zwo Zah¬
len zu multipliciren, von welchen die eine um 75
größer war, als die andere. Nachher mußte er
die Probe machen, und das Product durch den
kleinen Factor dividiren, und da kam zum Quo¬
tienten 227 heraus, und uz blieben übrig, folg¬
lich war unrichtig multiplicirt worden. Der Leh¬
rer befahl nun den Fehler aufzusuchen und zu ver¬
bessern. Als der Schüler ihn gefunden, sagte
er: er hatte im Multipliciren nur einen Einer
ausgelaßen; nein, sagte der Lehrer, diesen Einer
hast du nicht in der ersten, sondern in der vierten
Stelle ausgelaßen: Welche Zahlen mußte der
Schüler mit einander multipliciren? Anrw. 159
und 234.

Z4. Einer verkauft Z2 Ellen Waare für 42 Rthlr«,
und gewinnt dadurch so viel Procent, als 4 Ellen
im Einkauf gekostet haben: Wie theuer ist jede
Elle eingekauft worden? Antw. Für 1^ Rthlr.

ZZ. Eike Gesellschaft hat 144 Rthlr. zu gleichen
Theilen zu bezahlen. Zwei davon sind aber zur
Zahlung unvermögend, deßwegen muß nun jeder
von den andern einen Rthlr. mehr bezahlen: Wie
groß war die Gesellschaft?Antw. 18 Personen.

36. Einer kauft für 1600 Rthlr. Waare, findet aber
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Gelegenheit, dieselbe sogleich für 1925 Rthlr«
wieder zu verhandeln, wovon er nach 7 Monaten
731 Rthlr., und den Rest über ein Jahr be¬
kommt: Wie viel hat er Procent jährlich gewon¬
nen? Antw. 24A Rthlr. Procent.

VII. Aufgaben arithmetischer Progres¬
sionen.

1. Diese Aufgaben setzen Bekanntschaft mit den Ei¬
genschaften einer arithmetischen Progression voraus, wel¬

che etwa in meinem practischen Schulbuch der ge¬
meinen Rechenkunst und Geometrie, 2te Auflage

Seite Z28 und Z29 bei Ziffer 1 und 5 nachzusehen sind.

2. Bei einer arithmetischen Progression kommt be¬

sonders zu merken vor: das erste Glied, die Differenz,
das leyte Glied, die Anzahl aller Glieder, und die

Summe aller Glieder. Es sey demnach
a das erste Glied
<l die Differenz

das letzte Glied
n die Anzahl aller Glieder, und
m die Summe aller Glieder:

so ist folgende Reihe eine arithm. Progression.
1. 2« 3. 4- 5- 6»
a» a-s-cl. s-j-2st. aff^Zcl. a-f-Hel. tt.

z. Betrachtet man diese Progression mit Aufmerk¬

samkeit, so fällt eS gleich in die Augen, daß die Summe

des ersten und letzten; des zweiten und vorletzten Glie¬

des, — mit Einem Wort, daß die Summen eines je¬

den PaarS, der von vorn und hinten her gegen einander

rückenden Glieder, einander gleich sind.
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4. Wenn man daher die Summe des ersten und
letzten Gliedes mir der halben Anzahl aller Glieder mul-
tiplicirc, so erhalt man auf eine künstliche Ar die ganze
Summe aller Glieder. Dieses wird nun durch folgende
erste Gleichung auf eine allgemeine Art ausgedrückt:

I. ( a -P 5) ^ ^ in.
5. Ferner ist bei der aufgestellten Progression leicht

zu bemerken, daß das letzte Glied, a-s-5ci, eme? zuneh¬
menden arithmetischen Progression, allemal aus dem er¬
sten Gliede, und der fv oftmaligen Differenz, als die
Progression Glieder hat, weniger eins, bestehet. Dieses
drückt folgende zweite Gleichung auf eine allgemeine Art
aus:

II. n — 1) <1 — 2»
6. Bringt man diese beide Gleichungen auf einerlei

Großen oder Buchstaden, so kann man sie vermittelst
einer dritten Gleichung mit einander verbinden, und da¬
durch wieder andere Formeln herausbringen. Z. B.

2 na
Nach der I. Gleichung tst 2 — a, undII

nach der II. Gleichung ist 2 —a -j- (n — 1) c>:
folglich ist guch

2 in
n -si (II — I) cl — — a11

2 in
(11 — I) ä — 2 n11

2 in
2u

11
ä — oder mit n ezngcrich-

11 — 1
tet, fo ist

in. a —
(m — Nil) 2

(11 — I) ri
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7. Diese drei Hauptgleichungen oder Formeln, wo¬
von jede aus vier verschiedenen Größen oder Buchstaben

bestehet, laßen sich auf eine jede derselben bringen. Wenn
daher drei Größen bekannt sind, oder in einer arithm.

Progression gegeben werden, so bringt man die eine oder
andere von diesen Gleichungen auf die unbekannte vierte

oder zu suchende Größe, und kommt dadurch zur Auflö¬

sung folgender und ahnlicher Aufgaben.

1. Es verzehrt jemand in 20 Tagen 17 Rthlr. 10
Stbr., und zwar jeden folgenden Tag 5 Stbr.
mehr, als am vorhergehenden: Wie viel hat er
am ersten Tag verzehrt? Antw. 4 Stbr.

S. Unter 12 arme Leute sollen 5 Rthlr. dergestalt
ausgetheilt werden, daß der erste Z Stbr., und
jeder folgende etwas Gewisses mehr bekommen
soll, als der vorhergehende: Wie viel bekommt
jeder folgende mehr? Antw. 4 Stbr.

Z. Es sollen nach arithm. Progression 80 Rthlr. un¬
ter 6 Personen dergestalt verrhcilt werden, daß
der höchste 20 Rthlr. bekommt: Wie viel be¬
kommt der geringste und jeder folgende mehr?
Antw. 65 Rthlr., jeder folgende 2ß Rthlr. mehr.

4. Unter l6 Arme soll Geld ausgetheilt werden, daß
jeder folgende z Stbr. mehr bekommt. Bei der
Austheilung blieb der iite aus, dessen Antheil
dem Zten mit gegeben ward, und so erhielt er
46 Stbr.: Wie viel bekam jeder von diesen bei¬
den? Antw. Der zte 14, und der iite Z2 Stbr.

5. Nach einer arithm. Progression bekam der 4t?
und 9t? zusammen Z7 Rthlr. ; der Zte und iite
aber 46 Rthlr.: Wie viel bekam jeder von die-
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sen? Antw. Der 4te 11, der zte 14, der yte
26, und der llte 32 Rthlr.

6. Wenn am 1. Januar der Tag 8 Stunden und
12 Minuten, und der letzte Tag dieses Monats
9 Stunden und 42 Minuten lang ist: Um wie
viel hat sich denn jeder Tag im Durchschnitt ver¬
längert? Antw. Z Minuten.

7. Einer ward um sein Alter gefragt, und antwor¬
tete: Wenn ich meine durchlebten Jahre von
Jahr zu Jahr addire, so erscheinen 14Z1: Wie
alt war er? Antw. ZZ Jahre«

8. Man hat 8 Zahlen, die in arithm. Progressionen
stehen. Die Summe der beiden mittelsten ist 34,
und das Product der ersten und letzten 93: Wel¬
che Zahlen sinds? Antw. 3, 7, 11, 15, 19,
23, 27 und 31.

9« Von 7 Zahlen einer arithm. Progression ist die
größte 33; wenn man aber die beiden kleinsten
mit einander mul iplwirt, so ist der 3te Theil die¬
ses Products um 28 kleiner, als die Summe aller
Zahlen: Welches ist die Differenz dieser Zahlen?
Antw. 2« '

10. Einer kauft etliche Schweine; das erste für 2
Rthlr., und jedes folgende für 2 Rthlr. mehr als
das vorhergehende, und bezahlt für alle Schweine
na Rthlr.: Wie viel sind derselben gewesen?
Antw. lo Stück.

11. Nach einer öffentlichen Schulprüfung wurden
dem Schullehrer 21660 Nüffe zugeschickt, um sie
unter seine Schüler, und zwar nach der Ordnung
einer arithm. Progression, welche mit 2 anfangen,
und mit 3 steigen sollte, auszutheilen: Wie groß
war die Anzahl der Schüler? Antw. 120.
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VIII. Aufgaben geometrischer Progres¬
sionen.

1. Auch hierbei wird vorausgesetzt, was von den

Eigenschaften einer geometrischen Progression im prak¬

tischen Schulbuch, Seite Z28 und zz6 bei Ziffer i und
2 anqesühret ist. ES kommt dabei zu merken vor: daö

erste Glied, der Name oder Nenner des Verhältnisses,

die Anzahl aller Glieder, das letzte Glied und die Summe
aller Glieder. Es sey demnach

n das erste Glied
d der Nenner
n die Anzahl aller Glieder
2 das letzte Glied, und
m die Summe aller Glieder:

so ist folgende Reihe eine geom. Progression

l» 2. Z. 4» Z. 6» 7« 8»

». . ad. ad", ad^» ad^. ad°. ad^. ad? U.s.W.

2. Bei aufmerksamer Betrachtung dieser Progression

ist daran die Eigenschaft leicht zu bemerken, daß das

product des ersten und letzten; des zweiten und vorletz¬

ten Gliedes; — mit Einem Wort, daß die producte,

der von vorn und hinten her gegen einander rückenden
Glieder, einander gleich sind.

Z. Bei Betrachtung des letzten Gliedes ist an demselben
die Eigenschaft gleich wahrzunehmen, daß der Exponent

des Nenners der Anzahl aller Glieder, weniger eins,
gleich, und dieser Nenner allemal mit dem ersten Glieds

verbunden ist: daher bestehet das leyte Glied aus dem

Product des ersten Gliedes mit dem Nenner, erhoben

zur Dignität der Anzahl aller Glieder, weniger eins.

Dieses wird nun durch folgende Gleichung auf eine all¬
gemeine Art ausgedrückt:

I« 2. 2-2
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4. Dieses wird nun wörtlich so ausgedrückt: tLrhe«
bet den Nenner in diejenige Dignitat, welche der
Anzahl aller Glieder, weniger eins, gleich ist, und
multiplicirt diese Dignitatszahl mit dem ersten Gliede:
so kommt das leyte Glied der geometrischen Pro¬
gression heraus.

5. Zu einer Formel für die Gummation einer geom.
Progression gelangt man auf folgende Art: Man setzt die
Progression gleich der Summe m, und multiplicirt diese
Gleichung noch einmal mit dem Nenner h, und zieht die
erste Gleichung von dieser letztern ab, als:

I. 2. Z. 4. 5. 6. 7. 8.

a.hin — in — ah^
6. Hier bleibt nun augenscheinlich Km—

übria, welche Gleichung auf die Summe in gebracht wer¬
den kann. Weil aber der Exponent 8 der Anzahl aller
Glieder gleich n ist: so ist der allgemeine Ausdruck:

hin — in — ah" — a

II. in — (h" — 1) ^
h — I

Dieser Ausdruck heißt nun wörtlich so: lLrhebet die
Zahl des Nenners in diejenige Dignitat, deren Ex¬
ponent der Anzahl aller Glieder gleich ist; von die¬
ser Dignitat subtrahirt i; multipl. den Rest mit
dem ersten Gliede, und dividiret dies producr durch
den um 1 verminderten Nenner: so kommt die
Summe der geom. Progression heraus.

8. Diese« kommt auch mit folgendem Verhältniß
überein: In einer jeden geom. Progression verhält
sich die Summe aller Glieder, weniger dem leyten,
zur Summe aller Glieder, weniger dem ersten, wie
I zum Nenner. Zum Beweis dieses Satzes, ist das
Product der beiden äußern Glieder, dem Product der
beiden innern gleich, als:
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III — : III ^— a — I : s>

8111 — all" — III — -I

dm ^ in — ad" — a

(d" — 1) ^1 '
in — —

d — I

Hier kommt also auch die vorige Formel heraus.

Räch den vorher bemerkten Eigenschaften, und den daraus

hergeleiteten beiden Hauptaleichungen oder Formeln, las¬

sen sich folgende und ahnliche Aufgaben auflösen.

r. Eine Taschenuhr wurde durch Versteigerung an

den Meistbietenden verkauft, wobei jeder folgende

die Hälfte des vorigen mehr bot, und so ward sie

dem 8ren für ^6 Rthlr. 27 Stbr. zugeschlagen t

Wie viel har der erste geboren? Antw. 2 Rthlr.

8 Stbr.

, 2. Es gibt eine geom. Progression von 5 Gliedern,

wenn man die vier ersten addirt, so kommt 97^,

die Summe der vier letzten aber ist 146^: Wel¬

che Zahlen sinds? Antw. 12, 18, 27, 40^,

und 60^.

Z. Es gibt einearithm. und geom. Progression, jede

von Z Gliedern, die Summe beider Progressio¬

nen betragt 96. Die Glieder der arithmetischen

verhalten sich zu den Gliedern der geometrischen

Progression, von vorne her, wie r zu 2, wie r

zu Z, und r zu 6: Welches sind diese Progres¬

sionen? Antw. Z, 6, 9 und 6, 18, 54.

4. Ein Lottospieler verlor in 12 Ziehungen 682 Rthlr.

40 Stbr., nachdem er immer seinen Einsatz ver-



8o Neine kubische Gleichungen.

doppelt hatte: Wie hoch hat er zuerst eingesetzt?
Antw. 20 Stbr.

5. Ein Amt Weigerte sich, eine ausgeschriebene Con-
tribution zu bezahlen, und ward deßwegen mit
einigen Soldaten zur militärischen Exemtion der¬
gestalt belegt, daß es den ersten Tag jedem Sol¬
daten 2o Stbr., und jeden folgenden Tag Z mal
so viel, als am vorhergehenden bezahlen mußte.
Erst am 8ten Tage ergab es sich, und mußte in
allem 8746^ Rthlr. an Exucutionskostcn bezahlen:
Wie viel sind der Soldaten gewesen? Antw. 8.

6. In einer geom. Progression von 5 Gliedern, ist
die Summe des ersten und letzten Gliedes 410;
das Product dieser Glieder aber 2025: Welches
sind die Zahlen dieser Progression? Antw. 5,
15, 45, 135 und 405.

Von reinen kubischen Gleichungen.
Wenn in einer Gleichung die dritte Dignitat, oder

der Kubuö von der unbekannten Größe, als höchste Würde
vorkommt, so wird eine solche Gleichung überhaupt ku¬
bisch genannt. Ist die unbekannte Größe, außer ihrem
Kubus, in der Gleichung weiter nicht vorhanden, so heißt
sie rein kubisch, als: — 8.

Zur Auflösung solcher reinen kubischen Gleichungen,
bringt man dieselben auf die unbekannte Kubikgröße,
und extraHirt auf beiden Seiten die Kubikwurzel. Z. B.

4x' -s-20 — 52
— 20

4) 4^' ^ 32

x' 8
X — 2
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So wie eine jede quadratische Gleichung zwei Werths
oder Wurzeln hat, so trifft die Vermuthunq ein, daß in

einer kubischen Gleichung deren drei enthalten sind. In
der vorsiehenden Gleichung x^ —8, ist x —2. Außer

dieser Wurzel müßen also noch zwei andere Werths für

x in der Gleichung vorhanden sehn. Um diese zu finden,

bringt man die Gleichung x4 — 8 auf 0, und setzt
x^ —8 —0; desgleichen auch die schon gefundene Wurzel
x —2, nämlich x — 2—o, und dividirt die in nichts

verwandelte Gleichung durch die in nichts verwandelte

Wurzel, als:

x — 2 in — 8 x'-ff2x-ff4^v
x^ — 2x^

x

-ff2x

8
- 2sX

-ff4x —8

-s-4x —8

Indem nun die kubische Gleichung x^— 8—0, durch

die gefundene Wurzel x — 2 — 0 dividiret worden, so ist

im Quotienten eine quadratische Gleichung, nämlich
x'-ff2x-ffq—c>, herausgekommen, worauf die beiden

übrigen Wurzeln leicht gefunden werden, als:

x^ -ff 2x -ff 4 — O

x^ -ff 2x-ff - " 4

-ff r

x" -ff 2x -ff l

x -ff I — ^'"3

x^-i-ff ^-z

folglich sind aus x^ —8 die drei Werths für X
I.

II.

III.

x

X
X

r -ff 1^-
r

F

z
3
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Zur Probe brinqen diese beiden letzten Wurzeln ebenso wohl, als die erstere, die Kubikzahl 8 heraus, wenn
man sie kubirt, als:

—Z —r—

—3—Z

^i—^—3
l—2^ —3—3

oder—2—2^—Z das HZ
—^^3
—2^'—z-s-6

2-s-2t^—Z

3^3

l-s-2^—8—Z
oder —2-ss2t^—Zdas III

-s-2^—Z-j-6
2—2t^—Z

2-s-6 — 8 2 's" 6 >— 8

IX. Reine kubische Aufgaben.
r. Es ist eine Zahl, wenn man deren Quadrat mit

ihrem 4ten Zheil multiplicirt, so kommen 432:
Welche ists? Antw. 12 oder ...

2. Was ist das für eine Zahl, wenn man ihre 4W
Dignität mit ihrer Hälfte dividirt, und zu die¬
sem Quotienten 14^ addirt, daß ic-o kommen?
Antw. oder . . .

Z. Zu einer Reise wurde einiges Geld bestimmt. DieHinreise kostete die Rückreise ^ , und der Auf¬
enthalt an Ort und Stelle ^ desselben, und das
Product dieser Theile beträgt 9216 Rthlr.: Wie
viel Geld ist zu dieser Reise bestimmt gewesen?
Antw. 96 Rthlr.

4. Einige Hauptleute liegen zu Felde. Jeder hat
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z mal so viel Reuter, und 20 mal so viel Fuß-
^ ganger als der Hauptleute sind. Jeder Reuter

bekommt monatlich an Sold gerade so viel Gul¬
den als der Hauptleute sind, ein Fußganger aber
nur halb so viel, und so betragt der ganze mo¬
natliche Sold 13000 Gulden: Wie viel sind der
Hauprleute gewesen? Antw. 10.

5. Man fodert eine geom. Progression von drei Glie¬dern, deren Nenner 3 ist; wenn man das Zte
Glied guadrirt, und dies Quadrat noch mit dem
ersten Gliede mulnplicirt, daß 17496 kommen:
Welche Zahlen sinds? Antw. 6, 18 und 54.

6. Eine Bäuerin vertauscht Enten gegen Hühner,
und gibt allemal 2 Enten für z Hühner. Die
Hühner legen Eier, jedes ^ so viel als der Hüh¬
ner sind. Mit diesen geht sie zu Markte, gibt
allemal 9 Eier für so viel Pfenninge, als ein
Huhn hat Eier gelegt, und löset 72 Pfenninge:
Wie viel Enten hat die Bauerin vertauscht?
Antw. 12.

7» Es gibt eine Zabl von folgender Eigenschaft:
Wenn man von derselben 120 subtrahirt, oder
482 zu ihr addirt, so kommen in beiden Fallen
Kubikznhlen heraus, de en Wurzeln um 2 unter¬
schieden sind: Welche Zahl ists? Antw. 849.

8. Es sind drei Zahlen von der Art: Multipl. man
das Quadrat der ersten mit der zweiten, so kom¬
men 36; das Quadrat der zweiten mit der drit¬
ten, so kommen 80; das Quadrat der dritten
mit der ersten, so kommen 75: Welche Zahlen
sind es? Antw. 3, 4 und 3.

9. Eine Mauer, welche 5 so breit, und ^ so hochals lang seyn sollte, wurde veraccordirt, jeden
F 2
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Kubikfuß für 12 Stbr., und so betrug der ganze

Lohn 57^ Rthlr.: Wie lang, breit und hoch ist

die Mauer gewesen? Anrw. 24 Fuß lang, 3/

breit und 4/ hoch,

rc?. In einer geom. Progression von 7 Gliedern, ist

die Summe des ersten und letzten Gliedes 3650,

und das Product dieser beiden Glieder 18225:

Welches sind die Zahlen dieser Progression?

Antw. 5, 15, 45, iZZ, 405, 1215 und 3645.

Von vollständigen kubischen Gleichungen.
1. Wenn in einer Gleichung der Kubus von der un-

bekannten Größe, als höchste Würde, zugleich auch noch
die unbekannte Größe selbst, nebst ihrem Quadrat vor¬
kommt, so wird eine solche kubische Gleichung vollstän¬
dig, unrein, oder auch wohl vermischt genannt, als:
x^ -si sx- -s- dx—4^«

2. Auch solche vollständige kubische Gleichungen ent¬
halten allemal drei Wurzeln oder Werths für die unbe¬
kannte oder zu suchende Größe. Und wenn man alle
Glieder nur auf eine Seite, und also dadurch die Glei¬
chung auf c> bringt, so finden auch hierbei jene herrliche
Hiaenschaften statt, welche Seite 66 bei den quadrati¬
schen Gleichungen bemerkt worden sind, nämlich:

I. So oftmals in einer solchen auf 0 gebrachten
Gleichung die Zeichen und — ordentlich mit einander
abwechseln, eben so viele positive Wurzeln sind darin¬
nen enthalten. So oft hingegen einerlei Zeichen auf
einander folgen, eben so viele negative Wurzeln sind
denn auch vorhanden.

II. Der Coefficient im 2ten Glieds enthält allemal

die Summe aller drei Wurzeln; und der Coefficient des

zten Gliedes die Summe der producte von je zwei
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Wurzeln, und endlich ist die ledige Zahl im 4ten Glieds
jedesmal das product aller drei Wurzel»,

Zum Beispiel diene folgende Gleichung:
x' 6x° — 64X -j- 96 — 0, m welcher

X 2

x — 4
X — — 12 ist.

«Lrkl. Hier wechseln die Zeichen zweimal mit einander
ab, nämlich -f- auf —, und — auf-s-z hingegen
folgen einmal einerlei Zeichen auf einander, näm¬
lich -j- auf -s-: daher sind zwei Wurzeln positiv,
nämlich x —2 und x —4, und eine Wurzel ist ne¬
gativ, nämlich x—-^ 12.
Die Summe dieser drei Wurzeln ist dem Coefficicnten

des 2ten Gsiedes, nämlich 6 gleich: denn 2-^4—-12——6.
Die Summe der Producte je zweier Wurzeln ist

dem Coefficienten des Zten Gliedes 64 gleich: denn
2 . 4 — 8
4 . — 12 — — 48

IS . s — — 24
— 64

Die ledige Zahl 96 im gten Glieds ist das Product
aller drei Wurzeln: denn 2 mal 4 mal 12 — 96

z. Aus diesen bemerkten Eigenschaften folgt nun
buch die Auflösung einer solchen kubischen Gleichung:
denn weil die ledige Zahl im 4ten Glieds das Product
aller drei Wurzeln ist, so kann auch keine Rationalwur¬
zel anders statt finden, oder sie muß ein Theiler von
dieser Zahl ftyn. Alle Theiler von 96 sind aber folgende:
I, 2, Z, 4, 6, 8, 12, 16, 24, Z2, 48, 96. Nun muß
noch probirt werden, welche von diesen Theilern die Glei¬
chung in 0 verwandeln. Weil man aber aus der Zei¬
chenfolge schon vorläufig weiß, daß zwei positive Wur¬
zeln vorhanden sind, so kann auch der Versuch zuerst
mit positiven Theilern gemacht werden. Bei wirklich an-
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gestelltem Versuch wird man die zwei positive Wurzeln
bald finden, nämlich x —2, und x—4, welche die Glei¬

chung in 0 verwandeln, als:

^ "soVst ^ 4- 8

4- 6x' — -s- 24

— 64X — — 128

4- 96 —4- 96

4- 128 — 128 — 0

II. x — 4

so ist x^ — 4- 64

4- 6x^ — 4^ 9

— 64X — — 256

4" 9^ 4^ 9^

4- 256 —256 — 0

Bei dem Versuch mit negativen Theilern wird nur

der negative Theiler — 12 die Gleichung in 0 verwan¬

deln, da nämlich x — —12 ist, als:

III. x — — 12

so ist x^ — — 1728

4- 6x- ^ 4- 864

— 64X — 4- 768

4- 96 —4^ 96

4- 1728 -- 1728 — 0

4. HS ist indessen nicht nöthig, alle drei Wurzeln

durch Versuche aus de» Theilern des gten Gliedes zu

suchen; man darf auf diese Weise nur eine Wurzel fin¬
den, und die kubische Gleichung durch die gefundene und

gleichfalls aus o gebrachte Wurzel dividiren, so bekommt

man eine quadratische Gleichung, woraus die beiden

übrigen Wurzeln, wie schon bekannt ist, leichter gefun¬
den werden können, als:
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I» x —sin x^-j-6x'—64x4-96 >x'4° 8x—48—0
x^ — 2x^ !

4-8x^—64^
4-8x^—16x

—48x4-96
—48x4-96

x' 4- 8x — 48 — 0
x° 4- 8x — 48

4- 16 4" 16
^ x- 4- 8x4-16 -- 64

4- II 8
X — — 4 4-8 — 4/ oder — — 12

z. Bisweilen ist die ledige Zahl im 4ten Glied allzu
groß/ und deren Theiler gar zu viel/ folglich der Ver¬
such auch zu mühsam / mit allen Theilern die Probe der
Nichtsverwandlung anzustellen. In diesem Fall erdenke
man eine geom. Progression von 4 Gliedern / wovon das
erste Glied i/ und der Nenner eine solche Zahl ist/ daß
sich die Glieder der Gleichung durch die Glieder der
Progression ohne Rest dwidiren laßen/ wodurch also die
ledige Zahl verkleinert wird/ als:

x^ 4- 6x' — 64X 4-96 — 0
I , 2 , 4, 8

4. zx' — i6x 4- 12 — 0
Aus den Theilern der kleinen ledigen Zahl 12/ näm¬

lich i/ 2/ z, 4/ 6/ 12/ findet man leicht folgende drei
Wurzeln: x—i, x —2/ und x —— 6/ welche die Glei¬
chung in 0 verwandeln. Diese werden nun mit dem Nen¬
ner der zur Division gebrauchten Progression/ nämlich
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mit 2 multipl., so kommen die schon bekannte drei Wur¬
zeln der Hauptgleichung wieder heraus: x—2, x—4,und x — —12.

Noch ein anderes Beispiel.

Es sey x^ — 24X- — 6i2x 4- 12960 — 0
Alle Glieder dieser Gleichung laßen sich ebenfalls

durch die obige Progression 1, 2, 4, 8 dividiren; aber
auch durch 1, 6, z6, 216, deren Nenner 6 ist, als:

x^ — 2g.x^ — 6l2x 4- 12960 0
I , 6 ^^Z6 , 2l6

x^ — 4x^ — I^x 4" 60 — 0

Die Theiler von der ledigen Zahl 60 sind: 1, 2, z,
4, 5, 6, iO, 12, 15, 20, Zo, 60. Von diesen verwan¬
deln die drei Werthe -j-Z, — 4 und 4^5 die Gleichung
in o, welche nur noch mit 6, als dem Nenner der Pro¬
gression, multipl. werden müßen, um die drei Wurzeln
der Hauptgleichung zu erhalten, als:

-j- Z . 6 18 X
— 4.6— — 24 — x

-s- 5 . 6 — ZO — X

t». Wenn in einer Gleichung Brüche vorkommen,
so werden dieselben dadurch weggeschafft, wenn die Glei¬
chung mit einer solchen geom. Progression multipliciret
wird, wodurch die Brüche verschwinden, als:

x' — 7/5X- 4- S^x 4- — 0

r , 12 , 144 , 1728
x' — 89X' 4- 384X 4- 3024 — 0

Aus den Theilern der ledigen Zahl Z024, nämlich
1, 2, z, 4, 6, 7, 8, 9 u. s. w., findet sich bei der Probe
die positive Wurzel x — y. Wird nun die Gleichung
durch x — y —0 dividirt, so erhalt man aus der kom¬
menden quadratischen Gleichung die beiden übrigen Wur-
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M zeln, nämlich -s- 84 und — 4. Diese gebundene Wur-
zeln müßen nun aber noch durch 72, als dem N>nner

l der Progression, dividiret werden, um die dre> Wurzeln
s für x in der Hauptgleichung zu bekommen, als:

! -s- 84 " 7 " ^

-z — X

s _ 4 — 2— X

7. Wenn das erste Glied einer Gleichung mit einem

Coefficienten verbunden ist, so wird die ganze Gleichung
durch denselben dividirt, als:

^ 4x' -s. 8x^ — 224X — 768 — c>

4- sx' — z6x — 192 — 0

8. Sollten aber nicht alle Glieder der Gleichung
durch den Coefficienten des ersten Gliedes ohne Rest di¬

vidiret werden können, so schaffe man denselben dadurch

weg, wenn man die Gleichung mit einer qeom. Progres,

sion multiplicirt, deren erstes Gfi'ed ein solcher Bruch
ist, wodurch der Coefficient im ersten Glieds der Glei¬

chung verschwindet, wenn er damit multiplicirt wird;
der Nenner der Progression muß denn dem Nenner des
Bruchs gleich seyn, als:

Zx^ 4- 14X' — 88x — Z84 ^ 0
» t I , 3 , 9

X' 4- I4X- — 264X — Z456 — O

^ 9. Wenn man unter den Theilern der ledigen Zahl
! im gten Glieds, weder einen positiven noch negativen

Theiler antrifft, der die Gleichung in o verwandelt, so

findet auch keine Rationalwurzel, weder in ganzen Zah¬
len noch in Brüchen statt; die Wurzeln sind alsdann

irrational, oder wohl gar imaginair. Wie nun in einer

kubischen Gleichung die Irrational - und Jmaginair-
Wurzeln gefunden werden können, lehrt uns die so ge¬

nannte Cardaniregel, deren Erfindung dem Cardano,

oder vielmehr dem Gcipioni Ferrei zugeschrieben wird.
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Diese Reqel des Eardani hat Eeonh. Euler, in seiner

schon gedachten vollständigen Anleitung zur Algebra,
in einem besondern Kapitel deutlich vorgetragen und er¬

klärt, weßbalb auch dieses Kapitel am Ende dieser An¬

weisung zur Algebra mit abgedruckt ist.

Die folgende kubische Aufgaben können indessen nach

dem bisher gegebenen Unterricht aufgelöst werden.

X. Vollständige kubische Aufgaben.
1. Welches sind die Werths von x in folgender Glei¬

chung : — yx^ -s- s6x — 24 — 0? Amw.
x — 2 , Z , 4.

2. Was ist x in folgender Gleichung: — 6x' —
4Ox-ss 192 — 0? Antw. x —4 u« si w.

Z. Was ist x in x^ -si ^x^ — 48X — 180 — 0?Antw. x —— z u. s» w.
4. Was ist x in x^-ss 2x'-ss 22x — 60 ?
5. Was ist x in x^ — i6x^-si64x —64?
6« Was ist x in x^ — x — 6 — 0?
7. Was ist x in x^->-i5x'-j-74x-j-120 — 0?
8. Was ist x in x^— 6x'— 792x^8640 — 0?
9. Was ist x in 4x^-s-8x' — 22-sx —768?
10. Was ist x in Zx^-j-i4x^ — 88x —384?
11« Was ist x in ^-s-5^-s-Z8x-j-80 —0?
12. ^ sagte zu U: Ich habe nur 12 Rthlr. mehr

als du; aber wenn man das Product unseres
Geldes mit der Summe desselben multiplicirt,
so kommen 14560: Wie viel hat jeder gehabt?
Antw. .4. 26 und n 14 Rthlr»
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IZ. Etliche Personen fangen einen Handel an, wo¬
zu jeder von ihnen rc> mal so viel Rthlr. her¬
schießt, als der Personen sind, und gewinnen
Procent 6 Rthlr. mehr, als ihrer sind, und so
betragt ihr ganzer Gewinn 392 Rthlr.: Wie viel
sind der Personen gewesen? Antw. 14 Personen.

14. Es sind zwo Zahlen, deren Differenz 18 ist,
und wenn man die Differenz ihrer Kubikzahlen
mit der Summe der Zahlen multipl., so kom¬
men 275184! Welche Zahlen sind es? Antw.
4 und'22.

15. Einige Kaufleute legen ein Kapital von 8240
Rthlr. zusammen. Ein jeder von ihnen legt
zu diesem Kapital noch 40 mal so viel Rthlr.,
als ihrer sind. Mit dieser ganzen Summe ge¬
winnen sie so viel Procent als der Personen
sind. Hierauf theilen sie den Gewinn, und nach¬
dem ein jeder 10 mal so viel Rthlr. davon ge¬
nommen als ihrer sind, bleiben noch 224 Rthlr.
vom Gewinn übrig: Wie viel können der Per¬
sonen gewesen seyn?

16. Einer kauft etliche Centner Waare für 24Z
Rthlr« T»ubtrahirt man von der Waare ^ Ctr.,
und multipl. den Rest mit der Anzahl der ge¬
kauften Ctr.; addirt man ferner zu diesem Pro¬
dukt L Ctr., und multipl. diese Summe auch
mit den gekauften Centnern, so kommt der be¬
zahlte Einkauf heraus: Wie viel waren der Ctr.?



Von biquadratlschen Gleichungen.
1. Wenn in einer Gleichung von der unbekannten

Größe die vierte Dignitat, als höchste Würde, vorkommt,
so wird eine solche Gleichung überhaupt biquadrutisch
genannt. Ist die unbekannte Größe außer ihrer viert-n
Tngnitat in der Gleichung weiter nicht vorhanden, so
heißt sie rein biquadratisch, als: x^—16.

2. Zur Auflösung solcher reinen biquadratischm
Gleichungen bringt man dieselbe auf die unbekannte Bi¬
quadratgröße, und egerahirt auf beiden Seiten die Wur¬
zel der vierten Dignitat. Weil aber x» das Quadrat
von x- ist, so kann man auch statt dessen die Quadrat¬
wurzel zweimal eztrahiren. Z. B.

is ^ 36
-s- 12

3) 3^ 48
t/' x^ — lü

X — -ss- 2

z. So wie eine iede quadratische Gleichung zwei,
und jede kubische drei Wcrthe oder Wurzeln hat, so
trifft auch hier die Vermuthung ein, daß in einer biqua¬
dratischen Gleichung vier Wurzeln enthalten sind. In
der vorstehenden Gleichung x^"i6, ist sowohl x —— 2,
als x—2. Außer diesen beiden Wurzeln müßen also
noch zwei andere Werthe für x in der Gleichung vor¬
handen seyn. Um diese zu finden, dividirt man die auf
O gebrachte Gleichung x^—16—o, durch eine auf o ge¬
brachte Wurzel x —2 —«, und den kommenden Quoti¬
enten durch die andere auf «'gebrachte Wurzel x-s-2—«;
so erhält man denn eine quadratische Gleichung, woraus
die beiden übrigen Wurzeln leicht gefunden werden, als:
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— 2 in x' — 16
x" — 2x°

4-2x' — r6
>2x^ — 4x"
4-4X-- 16
4-4X-- 8x
4-8x — 16
4^8x — ib

-j- -j- HX -s- Z — o

x-s-s in x^-i-2x^4x-j-8 x°-j-4 —o
4^2x'

4^c^8
4^^8

x- 4- 4 — o
v" x° ^ — 4"

X — 4- ^ — 4
folglich sind aus x^—l6 die vier Werthe für X

I. x — 2
II. x — — 2

III. x — - 4
IV. X ^ — 4

Zur Probe bringen diese beiden letzten Wurzeln
eben so wohl, als die beiden erstem, die Biquadratzahl
16 heraus, wenn man jede qua^nrt, und dieses Qua»
drat abermals mit sich selbst multiplicirt, als:
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^ - 4
^ - 4

^ - 4
^ - 4

- 4
- 4

- 4
- 4

4- 16
4- 16

4. Wenn in einer Gleichung die unbekannte Größe,
außer der vierten Dignitat, auch noch in den übrigen
Gliedern vorkommt, so wird eine solche biquadratische
Gleichung unrein, oder auch wohl vermischt genannt.
Hierzu gehört zuerst folgende Form, da die unbekannte
Größe in der 4ten und 2ten Dignitat, nebst noch einer
ledigen Zahl vorkommt: x^-s-nx'—4-8.

Weil x° die Quadratwurzel aus x7 ist, so können
solche Gleichungen nach der Regel der unreinen quadra¬
tischen Gleichungen,Seite 6g Ziffer 8, oder Seite 67,
aufgelöst werden. Es sep z. B.

5. Wenn in einer biquadratischen Gleichung alle
Glieder vorkommen, so nennet man sie vollständig, als:
x^-s-ax^-s-dx^-s-ox—4^6- Solche vollständige biqua¬
dratische Gleichungen einhalten auch allemal vier Wur¬
zeln oder Werths für die unbekannte oder zu suchende
Größe. Werden alle Glieder der Gleichung nur auf eine
Seite, und also dadurch auf 0 gebracht, so sind dann
auch hierbei ähnliche Eigenschaften, wie bei den quadra¬
tischen und kubischen Gleichungen, anzumerken, nämlich:

— 6x* — 160
^9 4" 9

— 6x' 4" 9 ^ 169
x- - Z tZ

4- 3
p" x' — 16

X — 4
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I. So oft in einer solchen auf 0 gebrachten Glei¬

chung die Zeichen -j- und — ordentlich mit einander
abwechseln, eben so viele positive Wurzeln sind darin¬

nen enthalten. .So oft hingegen einerlei Zeichen auf

einander folgen, eben so viele negative Wurzeln sind
denn auch vorhanden.

II. Der Coefsicient im 2ten Miede enthält allemal

die Summe aller vier Wurzeln; der Coefficient des zcen

Gliedes ist die Summe der producte von je zwei Wur¬

zeln; der Coefficient des 4ten Gliedes macht die Summe
der producte von je drei Wurzeln aus, und endlich

enthalt die ledige Zahl im Zten Miede jedesmal das

product aller vier Wurzeln.

Zum Beispiel diene folgende Gleichung:

x^ — 6x^ — 8Zx' 's- 282x 2160 — 0

lLrkl. Hier wechseln die Zeichen zweimal mit einander

ab, nämlich -s- auf — , und — auf -s-; auch folgen
zweimal einerlei Zeichen auf einander, nämlich —

auf — , und -j- auf -s-: daher sind zwei Wurzeln

positiv: x—9, und x —8, und die übrigen zwei

Wurzeln sind negativ: x—— 6, und x —— 5.

Die Summe dieser vier Wurzeln ist dem Coef-

sicienten des 2ten Gliedes, nämlich 6 gleich: denn

9-^8-6-5-6.

Die Summe der producte je zweier Wurzeln ist
dem Coefficientendes Zten Gliedes 8z gleich: denn

in welcher x 9
8
6

X

X

X 5 ist.
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9 . 8 — -I- 72

9.-6 —

9.-5 —8.-6 —
8 » — 5

54

45

48

40

-6.-5-4- 3o

102 — 187 — — 85

Die Summe der Produkte je dreier Wurzeln ist

dem Coefficiencen des 4ten Gliedes 282 gleich: denn

Die ledige Zahl 2160 im Zten Glieds ist das Pro¬

dukt aller vier Wurzeln: denn 9 mal 8 mal 6 mal 5
— 2l6o.

6. Aus diesen bemerkten Eigenschaften folgt nun auch

die Auflösung der biquadratischen Gleichungen: denn

weil die ledige Zahl im ^ten Glieds das Product aller
vier Wurzeln ist, so kann auch keine andere Rational¬

wurzel statt finden, oder sie muß ein Tkeiier von dieser

Zahl seyn. Die Theiler der Zahl 2160 sind: 1, 2, z, 4,

?, 6, 8, 9/ lo, 12 u. a. m. Aus der Zeichenfolge sieht

man aber schon vorlaufig, daß zwei positive und auch
zwei negative Wurzeln vorhanden find. Wird nun der

Versuch mir positiven Theilern anaestcllt, so wird man

zuerst finden, daß x—8 die Gleichung in s verwandelt,
als:

9. 8. —6 —— 4ZS

8.-6.-5— 4- 240

— 6.-5. 9— 4-270

— 5. 9» 8 —— Z60

— 7924-510 —— 282
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X —8, so ist 4096
— 6x^ — — ZO72

— 8ZX-— — 5440
-s-285^ — 2256

-s-2i6c> — 2160
8512 — 85^2 ^ 0

7. Wenn nun auf diese Art eine Wurzel gefunden
ist, so wird die auf 0 gebrachte Gleichung durch diese
zuvor auch aufo gebrachte Wurzel dividirt, und dadurch
eine kubische Gleichung im Quotienten heraus gebracht,
als:

' ' ' >'" ''' ^ ^ ' ' . , ' , ^

x--8 in —6x^-8)x"-s-282x-s-2i6o! x^2x'-»6yx-27O—<z
x»—8x' !

-s-2x^—85^
-s-2x^—l6x*

—69x"-s-282x
—69x'->-552x

—270x-s-2l6o
—270x-j-2i6c>

Nun sucht man aus den Theilern der heraus ge¬
brachten kubischen Gleichung x^-j-ax- — üyx —270 —0
wieder eine neue Wurzel. Unter den negativen Theilern
wird zuerst die Wurzel x^—5 die Gleichung in 0 ver¬
wandeln. Wird diese nun durch die gefundene und zuvor
auch auf 0 gebrachte Wurzel dividirt, so kommt im Quo¬
tienten eine quadratische Gleichung Heraue, woraus denn
die beiden übrigen Wurzeln, wie schon bekannt ist, leicht
gesunden werden können, als:

G
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x->-5 in x'-s-2x'—69X—270
x'-j-zx'

Zx^ 6<zx
— ZX-— IZx

'Zx—54—0

-54x^-270
-54X—270

—

X- — Zx — 54 0

x' — Zx — 54
4-

<^X- — Zx 2^ ^ - 56z

X I? — 75

X — 1^ 4^ 75 ^ 9/ oder — — 6.

8. Was übrigens Seite 87 u. 88, Ziff. 5 u. 6 bei den
kubischen Gleichungen von Verkleinerung der ledigen Zahl,
und von Wegschaffung der Brüche gelehret worden, ist auch
bei den biquadratischen Gleichungen anzuwenden.

9. Wenn unter den Theilern der ledigen Zahl im
Zten Gliede, weder ein positiver noch negativer Theiler,
der die Gleichung in 0 verwandelt, anzutreffen ist, so
findet auch keine Rationalwurzel statt z die Wurzeln sind
alsdann irrational, oder wohl gar imaginair. Um diese
zu finden, muß die biquadratjsche Gleichung in eine ku¬
bische verwandelt, und diese denn nachher durch Hülfe
der Regel des Cardani aufgelöst werden. Wie aber eine
biquadratische Gleichung auf eine kubische gebracht wird,
lehrt uns des pombelli Negcl. Auch diese Regel hat
lsseonh. tLulcr, in seiner mehrgedachten vollständigen
Anleitung zur Algebra/ vorgetragen und deutlich er¬
klart, welche dcßwegen am Ende dieser Anweisung zur
Algebra gleichfalls mit abgedruckt ist.

Folgende biquadratische Aufgaben können indessen
nach dem bisher gegebenen Unterricht aufgelöst werden.
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XI. Biqnadratische Aufgaben.

i. Welchcö sind die Werthe von x in folgender Glei¬

chung: x' —81? Antw. x —3,-3,^ — 9

oder —— 9.

2» Welches sind die Werthe von x in x^—8x^—425?

Antw. x —5 oder . . .

3. Was ist x in x>—,4^—i9x"-^ic)6x— 120 —0?

4. Was istx iN x^8x^—ZO8x'— 4320X—14400?

5. Was ist x in 2x^4-r lx"—-z6x'—275X—Z50?

6. Was istxin ^-j-84x'-i-8^ ^->328x4-480—O?
7. Was istxinx^— kX'"b2^4isX-^
8. Eine Mauer ist 3^ mal so hoch als dick, und 5

mal so lang als hoch. Jeder Kubikfuß kostet so

viel Rthlr., als die Dicke Fuß hat, und so kostet

die ganzeMauer 98-0Rthlr.: Wie dicke, lang und

hoch ist sie? Antw. 2^ dicke, 7^ hoch und 35^ lang.

9. Es hat jemand einige Arbeitsleute, jeder bekommt

taglich so viel Groschen, als ihrer sind, und

arbeitet so viele Tage, als sie taglich alle zusam¬

men Groschen verdienen, weniger einen Tag,

und so verdienen sie insgesammt 6480 Groschen:

Wie viel sind der Arbeitsleute gewesen? und wie

lange haben sie gearbeitet? Antw. 9 Arbeits¬

leute, und jeder 8o Tage.

10. Vier Personen haben Geld. U hat I Rthlr«

mehr als L hat 1 Rthlr. mehr als v, und O

hat 1 Rthlr. mehr als L. Wenn man von dem

Product ihres Geldes 176 subtrahirt, so kommt

eine Quadratzahl heraus, deren Wurzel die Halste

der subtrahirten Zahl ist: Wie viel Geld hat

jeder? Antw. ^ 8, v 9, c 10 und v n Rthlr.

Ä 2
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Von den Gleichungen unbestimmter
Aufgaben.

1. Die bisherigen Aufgaben waren so beschaffen,
daß man aus den Umstanden und Federungen derselben,

so viele Hauvtgleichungcn machen konnte, als unbekannte
Großen gesucht werden sollten, und werden daher be¬

stimmte Aufgaben genannt Unbestimmte Aufgaben
hingegen sind solche, die mehre'er, oft unendlich vieler

Antworten oder Auslosungen fähig sind, die den Fede¬

rungen der Aufgabe Genüge leisten. Sie sind daran zu

erkennen, wenn man nicht so viele Hauptgleichungen aus

den Federungen und Umständen der Ausgabe machen

kann, als Größen gesucht werden sollen.

2. Dieser Tbeil der Algebra, der auch wohl die un¬
bestimmte Analytic, oder Auflösungskunst genannt

wird, führt oft zu den tiefsinnigsten Speculatiyncn, und

gewahrt dem Liebhaber ein ganz besonderes Vergnügen.

Es ist zwar nicht möglich, eine allgemeine Regel zur Auf¬

lösung der unbestimmten Aufgaben zu geben z indessen ist
doch, außer den folgenden Beispielen, Winken und An-

me kungcn, überhaupt Folgendes zu merken: Man macht
so viele Hauvtgleichungcn, als nach der Ausgabe gesche¬

hen kann; bringt diese auf eine der unbekannten Größenz
nimmt die andern Größen in der Formel nach den Um¬

standen derselben willkürlich an, und bestimmt darnach

diejenige Größe, auf welche die Gleichung gebracht wor¬
den ist.

XII. Unbestimmte Aufgaben.
r« Suchet zwo Zahlen, deren Differenz 10 ist:

Nach welcher Formel sind solche Zahlen zu finden?
An.w. I und II, und deren unend¬
lich mehr.
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2. Wie viele Paar Zahlen gibt es, deren Summe
ly ist? Antw. 5 Paar.

Es sey x die eine, und 7 die andere Zahl:
so ist x -fi v — ic>

X — IO '— 7
Amnerk. Wenn man bei der Auflösung di-ser Aufgabe

auch Brüche und negative Zahlen wollte gelten
laßen, so könnte hier für 7 eine jede Zahl nach
Willkür angenommen, x darnach bestimmt, und so
unendlich viele Paar Zahlen von der verlangten
Eigenschaft gefunden werden; sollen aber nur ganze
und positive Zahlen statt finden, so wird durch
diese Bedingung die Anzahl solcher Zahlen sehr ein¬
geschränkt: denn für 7 darf dann nicht weniger als
1, und nicht mehr als y angenommen werden, als:

ist 7 — 1, 2, Z, 4, 5, 6, 7t 8, 9»
so ist X — 9t 8, 7t 6, 5, 4, Z, 2, I.

Hiervon sind aber die 4 letzter« den 4 erstem
umgekehrt gleich: daher gibt eS eigentlich nur 5
paar von diesen Zahlen.

Z. Wie oft laßen sich drei positive aanze Zahlen
finden, deren Summe iL» ist? Antw. 8 mal:
8, 1, 1, u. f. w.

4. Nach welcher Formel laßen sich zwo Zahlen fin¬
den, deren Product ihrer Summe gleich ist?

Antw. x — . ? und 2, und in Brüchen
> — i

unendlich viel.
5. Nach welcher Formel kann man drei Zahlen fin¬

den, deren Product und Summe einander gleich
V

sind? Antw. x — - . 1, 2, Z und deren
7X — I

mit Brüchen unendlich viel.
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6. Nach welcher Formel sind zwo Zahlen zu fin¬
den, deren Differenz und Quotient einander

gleich sind? Antw. x — . 4 und 2, und
7 —1deren mit Brüchen unendlich viel.

7. Wie sind zwo Zahlen zu finden, deren Summe
und Quotient einander gleich sind? Antwort

x — « ^ und und deren unendlich.

8. Gibt es auch wohl zwo Zahlen, deren Product
und Quotient einander gleich sind?

Wenn x die große, und 7 die kleine Zahl,

so ,st xv — —

x) X7' — x

^ 7-^1

7—1

Amnerk. Weil hier x aus der Gleichung verschwun¬

den ist, so kann dafür jede beliebige Zahl; für 7
aber muß jedesmal i angenommen werden. Es sei)
z. B. x — 4, so sind die beiden Zahlen 4 und 1.

Die Auflösung zeigt hier also deutlich, daß nur Zah¬

len von der Art für diese Aufgabe zu finden mög¬
lich sind.

9. Nach welcher Formel sind zwo Zahlen von der
Eigenschaft zu finden, wenn man zur größern
ihre Differenz, und zur kleiner» ihre Summe
addirt, daß gleiche viel kommet Aiitw. x— Z7.
2 und 6, und deren unendlich mehr.

10. Wie sind zwo Zahlen von folgender Eigenschaft
zu finden: wenn man zur größern ihre Differenz,
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und zur kleinern ihren Quotienten addirt, daß
2v^

gleiche viel komme? Antw. x — —.
2v— l

2 und 2^, und deren unendlich mehr.

11. Suchet zrvo Zahlen, wenn man zur größern ihre

Summe, und zur kleinern ihr Prvduct addirt,

daß gleiche viel komme: Welche Zahlen finds?

Antw. 2 und Z, und deren unendlich mehr.

Man sehe die Anmerkung bei Aufgabe 8.

12. Wie findet man zwo Zahlen von der Eigenschaft:

wenn man die größere mit ihrer Differenz, und

die kleinere mit ihrer Summe multiplicirt, daß

gleiche viel komme?

Es sei) x die große, und )' die kleinere Zahl:

so ist x — v die Diff. und x-ff^ die Summe

X V

X' — XV — x)' -ff 7'
— XV

x^ — 2xv
-ff "ff "ff

^ x"° — 2xv -ff "ff
x — v " t^2^

X — ^ -ff

Nun sey >' — 2, so ist x —2-fft^8, und deren un¬

endlich mehr, worüber nach Seite 5Z bei III die Probe zN
machen ist.

iz. Nach welcher Formel sind zwo Zahlen zu finden,

wenn man zum Quadrat der größern, das Qua¬

drat ihrer Differenz; und zum Quadrat der klei¬

nern, das Quadrat ihrer Summe addirt, daß
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gleiche viel komme? Antw. x — 2y-ff

2 und 4-ff 4^20 u. s. w.

14. Wie sind zwo Zahlen von der Art zu finden:

wenn man die größere mit ihrem Quotienten, die

kleinere aber mit ihrer Differenz multiplicirt, daß

gleiche viel komme?
Es sey X die große, und ? die kleinere Zahl: so ist

derQuot.— und x — ^ die Differenz
V
X-
— — X)r —
I ^.
x' ^ x^"

x' X)^ —

v'

X

Damit diese Formel wurzelfahig werde,
so si'Y

so ist ^ —y' — cst v' —4/4.^

g —I) 47 — v

Nun sey y—2: so ist ^—4, und x —8.
AnMerk. Daß für die Wurzel aus —

angenommen wurde, geschah darum, damit nachher
z?« sich gegen einander aufhob, und das übrige sich
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durch ^ dividiren, und so die Gleichung auf)' brin¬
gen ließ. — Benennt man bei dieser Aufgabe die
kleine Zahl x, und die größere xy, so entgehe man
aller dieser Schwierigkeit, welche jedoch für ahnliche
Falle lehrreich war.

iz. Nach welcher Formel finden sich zwo Zahlen von
der Eigenschaft: wenn man das Quadrat der
größern mit ihrem Quotienten; das Quadrat der
kleinern aber mit ihrem Product multiplicirt, daß
gleiche viel komme? Antw. x—2 und 4;
Z und y, und deren unendlich mehr.

16. Wie findet man zwo Zahlen von der Art: wenn
man das Quadrat der größern mit ihrem Quo¬
tienten, und das Quadrat der kleinern mit ihrer
Summe multiplicirt, daß gleiche viel komme, z,
B. 2^ und 55, und deren unendlich mehr?

Die kleine Zahl sey x, und die größere x^, da»
mit der Quotient kein Bruch werde.
17. Die Zahl Ivo soll in zween ungleiche Theile

zerlegt werden, wovon der eine durch 8, und
der andere durch 12 sich aufheben laßt; Welches
sind diese Theile? Antw. 88 und 12 u. a m.

Der Quotient für 8 fty x, und für 12 sei)
so ist 8x -s- I2v — IOO

x ^ -j — 12 —

> . 4)^4
8 ^ "

Anmerk. Weil diese und ahnliche Aufgaben keine Brü¬
che gestatten, so müßcn dieselben, wie schon oben
geschehen, abgesondert, und nach der sogenannten
'Newtonschen Regel so lange gegen ganze Größen
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verglichen werden, bis sie gänzlich verschwinden.
Nachher wird der in die ganze Große reducirte
Werth des Bruchs an die Stelle desselben in die

Gleichung gesetzt, welches man substiruircn heißt,

und demnächst nach folgendem Beispiel weiter ver¬
fahren.

4v — 4
Es fep demnach der Bruch ——- — u

, ' s
41 " 8a -s- 4

II. > — 2u -j- I
4v — 4

und so ist 7-s- — Za -s-1. Dieses wird

Hv 4
nun in der Gleichung statt substituirt,O
so kommt

X -s- 3^ ^ I — 12

I. X — II — Zu

.hier wird nun für -> eine willkürlich ganze Zahl,

jedoch nach Maßgabe der I. Gleichung angenommen;
und weil in der II. Gleichung bei 2a noch eine pvsicive

Zahl r stehet: so kann zum niedrigsten a — o; und nach
der It. Gleichung höchstens a —z ssyn z und so findet
man, daß die Zahl ivi> nur auf viererlei Art in die

verlangten Theile zerlegt werden kann, als:

EI sey u — o , l , 2 , Z
so ist x — ii , 8 , 5 , 2

un d v — i , Z , 5 , 7
und demnach 8x — 88 , 64 ,40 , 16

und 127 — 12 , z6 ,60 ,84
18. Wie laßt sich die Zahl ioc» in zween ungleiche

Zhei'e zerlegen, wovon einer durch 5, und der
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andere durch 7 thcilbarist? Antw. 65 und 35,
oder 70 und 30«

Es sey 5X der eine, und der andere Theil: so ist
Nun sey

5x 77 — 100 2v ^
5

27^
5

-I — — 7I? - < 2

X -s- ^ -s—^ — 20 2v —

. ^ , s27 > r-.

x -s- 7I) — 20
I. x — 20 -» 7b

a — 2b»

II« > — üb
Es sey b» — l , 2

so ist X ^ IZ , 6
und 5 , 10

also 5x — 65 , Zo
und 7)' ---Z5 ,70

19. Wie viele ganze 12- und 15 Stüberstüeke muß
man nehmen, um 20 Rthlr. damit auszuzahlen?
Antw. 95 Stücke von der ersten, und 4 Stücke
von der andern Sorte« In allem auf i9nerlei
Art.

20. Wie viele 15- und l8 Stüberstüeke werden zu
20 Rthlr. erfodert? Antw. von 74, von v 5
Stücke. In allem 13 Falle.

21. Wie viele 18-und 21 Stüberstüeke werden zu
24 Rthlr. erfodert? Antw. von ^ 73, von v
6 Stücke. In allem 11 Fälle«
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22. Wie viele 21 - und 24 Stüberstücke werden zu
Z2 Rthlr. erfodert? Antw. von ^88, von L z
Stücke» In allein ri Falle.

2Z. Wie viele ganze brab. Kronenth. zu 114 Stbr.,
und franz. Kronenth. zu 117 Stbr. muß man
nehmen, um Ivo Rthlr. ohne Münze auszuzah¬
len? Antw. von .4 28, von N 24 Stück. Mit
halben und viertel Glücken gibts mehrere Falle,
wenn nämlich diese Brüche für a genommen werden»

24. Wie findet man eine Quadratzahl von der Be¬
schaffenheit, daß, wenn r dazu addiret wird,
wieder eine rationale Quadratzahl heraus kommt,
z. B. und deren unendlich.

Es sey x.2 die Quadratzahl, und so sey auch fernert^(x'-ffl)—cz-^x Odert czx-^I
so ist 4" —2czx-f-x' x^-ffl— 4 ^X'—üczxch-I

2czx—

x—
2<Z

2<gx—cz^x'^x'
24—4'x^

24^ .
4--I

cks, oder zES sey nach der I. Formel 4-
so ist x —Z, und x"—oder

tLrkl. In der I. Gleichung ist 4— x für die Wurzel

aus x^-s-i deswegen angenommen worden, damit
nachher x- gegen x^ verschwand, und demnächst die
Gleichung auf x gebracht werden konnte. In der

II. Gleichung ist die Wurzel aus x^-s-i zu <gx—r

bestimmt, weil dadurch 1 gegen i sich aufhob z dem¬
nächst die Gleichung sich durch x dividircn, und

endlich auf x bringen ließ. — Benennt man die ge¬

gebene Zahl l —a, so erscheint für jed> Zahl eine

allgemeine Formel, wornach solcher Quadratzahlen

unendlich viele gefunden werden können.
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25. Wie sind zwo Ouadratzablen zu finden, deren
Summe rational ist, z .B. 16 und 9? und deren
unendlich mehr.

Es sey
Oder:

29X—9^)^ 29x7—9°x^x'

2c^v—9^x—xI. X"
29 ^ ^(cz'-l)xII. V—'

2<I ^
Es sey nach der I. Formel 9 " 4

und 7-^-2
so i st x —

folglich x- — 2^, oder y
und ^ ^ 4, oder 16

Nach der II. Formel sey ^ — 2
und x — 4, folglich x° — 16

so ist 7 3, folglich ^ — 9
jLrkl. Warum hier in der I. und II. Gleichung für

die Wurzel cj —x und rzx —7 angenommen wor¬

den, ist aus der vorigen Anmerkung einzusehen. —
Bei der willkürlichen Annahme der Buchstaben in

beiden Formeln, kommen für x^ und 7^ nicht im¬

mer ganze Quadratzahlen heraus; man darf aber
die Zählen nur mit dem Nenner multipliciren, um

ganze Zahlen zu erhalten.

26. Wie sind zwo Quadratzahlen zu finden, deren
Differenz rational ist, z. B. 25 und 16? und
deren unendlich mehr.

HS sey ^(x-—y-)—sj—x. Oder: p^(x-—7-)—<Z7—x
27. Gibt es auch wohl eine Quadratzahl von der



iio Unbestimmte Gleichungen und Aufgaben.

sonderbaren Eigenschaft, daß, wenn man ihre
Wurzel zu ihr addirt, oder von ihr subtrahirt,
in beiden Fallen wieder rationale Quadratzahlcn
heraus kommen? Antw. Ja, r^, und deren
unendlich mehr»

Es sey x' die Quadratzahl;

die Wurzel au» der Summe sey — ^ — x

und die Wurzelaus der Differenz — ^— x

so ist I^(x^x)—4^—x Uttd I^(x^—x)——x

x'-^x—x^x——2px^-s^x'
2<ix^^x—2px^—x—
^ '17 „ _ p 7'
I» X— — — II. X-2cz)^I 2p^--l

folglich , divid. durch ^
2cz^-ffr 2p)^l

2^-ch-r 2px^-r

2pll>-2p'<l7—

in,
2pcz'-2p'-I (4-9)2^4

Nun nimmt man in dieser III. Formel 4 und ;>

nach Willkür an; bestimmt darnach und demnächst

auch nach der I. oder II. Formel x. Es sey 4 — 2, und

p —i: so ist x —und x —Hx: fig<,lich x" —

worüber die Probe leicht anzustellen.

28. Wie zerlegt man die Quadratzahl ioo —in
zwo andere Quadratzahlen? Antw. 64 und Zü.
In Brüchen unendlich.
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Es sey
pQx'—k

x—kl U. f. W.
59. Wie zerlegt man die Zahl 20 — kl in zwo an«

dere Zahlen, wovon die Summe ihrer Quadrate
rational ist? Antw. 114 und 8^, und deren
unendlich mehr.

Es sey x die eine, kl—x die andere Zahl;
ferner 1^(kl^2ax4"2x'—

so lst endlich x——^

Zv. Wie findet man eine Zahl von der Art: wenn
man 20 —a zu ihr addirt, oder von ihr subtra-
hirt, daß in beiden Fallen Quadratzahlen heraus
kommen, z. B. 101, und deren unendlich mehr?

Es sey ^(xff-a)—4, und t^(x—a)—<g—1> :c.
Zi. Wie findet man zwo Zahlen, die um 4 —a un¬

terschieden sind, und wovon die Differenz ihrer
^

Quadrate rational ist? Antw. x— -
-

— 6 und 10, und deren unendlich mehr.
Es sey x die eine, x 4-4 die andere Zahl;
ferner p^(2ax -ff k>-) — cgx — kl u. s. w.

Z2. Wie sind zwo Zahlen zu finden, deren Summe
der Summe ihrer Quadrate gleich ist, z.B. ^
und.i-z-, und deren unendlich mehr?

Es sey x die eine, und x^ die andere Zahl.
ZZ. Wie sind zwo Zahlen zu finden, wovon die

Summe ihrer Quadrate der Summe ihrer Ku-
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bikzahlen gleich ist, z.B. Aund , und deren
unendlich mehr.

Z-z. Wie theilet man die Zahl Zi —a in zween un¬
gleiche Theile, deren Product ein rationales Qua¬
drat ist, z.B. 65 und 2g§, und deren unendlich,

gz. Wie zerlegt man eine gemeine Zahl, welche aus
zwo Quadratzahlen bestehet, z. B. 13 — 9-^4,
in zwo andere Quadratzahlen, z. B. 10^ und
i-z-z, und deren unendlich mehr.

Es sey 9 -f- 4 — -j- — iz
so ist Z -f- 2 — a 4_ d

x sei) die eine, und ^ die andere Wurzel; ferner sey
I. x—a-j-p-g t so ist x-—.
II. d—04! so ist —2s>^cj^i7(st)

9 in —2ig>4
p^4 -s- 1^4 — 2dr 2ap

(dr — ap )2
^ zz'-s-r-

. . (dr—ap)2p , 2b»rp^(r'--p')a
folglich:. X—a-s- 7^7^, oder ———x-s r^ p'-s-r

, (dr^ap)2r >. 2arp-^(p^r^d
und II. oder , ^7"^

In diesen beiden Formeln ist x und g willkürlich
anzunehmen.
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XIII. Gemischte Aufgaben.

Zu einer Arbeit werden drei Tagelöhner gedungen.

Der Erste bekommt täglich 8 Ggr., der Andere 7

Ggr. und der Dritte 6 Ggr. Sie haben alle zu¬

sammen 146 Tage gearbeitet, und nach eines je¬

den Rechnung bekommt einer so viel Lohn als der

andere: Wie viel Tage hat jeder gearbeitet?

Antw. ^42, L 48, L 56 Tage.

Es dinget jemand einen Arbeiter auf 84 Tage,

und verspricht ihm taglich 9 Ggr. und die Kost;

wenn er aber nicht arbeitet, so soll ihm der Ar¬

beiter taglich Z Ggr. für die Kost bezahlen. Nach

verflossener Zeit findet sich bei der Abrechnung,

daß einer dem andern nichts schuldig ist: Wie

viel Tage hat er gearbeitet? Antw« 21 Tage.

Es kauft jemand eine Anzahl fette Ochsen und

Kühe für 464 Rthlr. Gibt für jeden Ochsen 24,

und für jede Kuh 16 Rthlr.: Wie viel sind der

Ochsen, und wie viel der Kühe gewesen? Antw.

2 Ochsen und 26 Kühe, oder 4 Ochsen und 23

Kühe u. s. w. in allem 9 positive Antworten.
Man sehe die Anmerk. Seite 105 bei Aufgabe 17.

Es wird eine Zahl von folgender Eigenschaft ver¬

langt: Wenn man von derselben 120 subtrahirt,

oder zu ihr482addirt, daß sowohl der Rest als die

Summe eine Kubikzahl ist, deren Wurzeln um 2

unterschieden ist: Welche Zahl ists? Antw. 849.

Es geben Zahlen von der Art: wenn man sie durch

2 dividirt, so bleibt 1; durch Z, bleiben 2, und

durch 4, so bleiben Z übrig: Welche Zahlen sind

es? Antw. ir, 23 u. s. w.H
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x fty die Zahl, und sey folgenden verschiedenen Di¬

videnden gleich: I. 2p-fti. II. lll. ge-j-z.

Nun gibtö nach der Newtonschen Regel folgende Arbeit:

Nun sey
I« II. Z^-s-2 g-j- r

4^-1 2 ^
? — 4 "I 1"2 h —i

a l
substlt. p —Z-i—r y-i Zn — I

so ist I.2x» ^I"6n — I —
undIll.4r>Z-^6n—i Ferner fty

2n —4 ^1-—a-ft
4

subst. i-' — > 2 " — 2d 2
so ist III. 4r-j-Z^l2d-4-li—x

4
Nun fty d — o , I , 2 , Z u. s. w.

so ist X — rr , 2Z ,35 , 47 unendlich.

6. Wenn die in der vorigen Aufgabe verlangten Zah¬
len endlich noch durch 5 dividirt, nichts übrig
laßen sollen: Welche Zahlen werden es dann ftyn
müßen? Antw. 275, ZZ5, Z95 zc. unendlich.

Anmerk. Wenn die vorhin gefundene Formel: isd-ft
il--2x, nun noch dem hinzugekommenen Dividenden

zr gleich gesetzt, und der dabei vorkommende Bruch

gegen die ganze Größe e, und ferner gegen ä ver¬

glichen wird, so kommt die Formel für diese Aufgabe.

7. Es sind drei Zahlen in geom. Progression von der
Art: wenn man die Summ? der ersten und drit-
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ten, mit der Differenz zwischen dieser Summe
und der mittelsten Zahl multiplicirt, so kommen
90720; wird aber diese Differenz mit der
Summe aller drei Zahlen multiplicirt, so ist das
Product 117936: 'Welche Zahlen sind es?
Antw. z6, 108, 324.

8. Aus einem Faß 24 Stübers-Wein ward 1 Maaß
gezapft, und dafür 1 Mß Wasser wieder hinein
gethan. Von diesem vermischten Wein ward aber¬
mals l Mß genommen, und diese auch mit Was¬
ser ersetzt. Dieses geschah auch zum Zten und 4ten
mal, und da war noch jede Maaß Stbr.
Werth: Wie viel Maaß enthielt das Faß? An:w.
20 Maaß.

Das Faß halte X Mß, so bleiben nach dem ersten
Abzapfen noch x—1 Mß guten Wein drinnen. Nach
dem Füllen waren unter x Mß noch x—1 Mß guten
Wein: wie viel denn in x —1 Mß? Antw.

(x— l)'
III. X : X — I—

(X — 1/iv. x : x —1—-—
sx I >

Antw. Mß guten Wein zuletzt.X

Der zuletzt vermischte Wein war noch x
Stbr. Werth. Wird dieser nun durch 24 Stbr. dividirt,
so kommt die Anzahl der Maaße des darunter befindli¬
chen guten Weins heraus, nämlich -xßßZHZ x, welche den
vorigen gleich sepn müßen, als:

H 2



(x -1)' I ?, 0 z 21 „160000 ^x^

(x — 1)4 ^.L. 0 3 2 .1. 416 0 0 0 0 ^
^ (x — I)- !I

X — I 20 ^
X — so Maaß.

9. ZO^ Rthlr. sollen unter vier Personen zu gleichen
Theilen dergestalt vertheilt werden, daß jeder eine
gleiche Anzahl Rlhlr. Stör., und Hl. bekomme:
Wie viel bekommt denn einer von jeder Sorte?
Antw. 74 Rthlr. 74 Stbr. 7-5 Hl«

x Rthlr. x Stbr. x Hl. ist gleich 4 von Rthlr.
10. Ein Offizier hatte ein Corps Soldaten, wenn er

5 Mann in jedes Glied stellte, so blieb einer übrig;
nahm er 7, so blieben 6; bei 8 blieb 1; bei 9
blieben 5, und bei 11 blieben 8 übrig: Wie viel
waren der Soldaten? Antw. 41 oder 27761 u.s.w«

11. Einer kaufte für roo Rthlr. auch ioo Ellen
Waare, nämlich fein Laken, die Elle zu 54 Rth.;
Seide zu Z Rthlr., und Zitz zu 4 Rthlr: Wie
viel Ellen hat er von jeder Sorte bekommen?
Antw. Laken 9, Seide s, und Zitz 89 Ellen;
wozu noch 8 andere Facita in ganzen Zahlen
möglich find.

Es sey X Ellen Zitz, X Seide und 2 Laken:
so ist I. x -s- 2 — roo Ellen

x — 100 —

II. 4-x -s- 37 4- 55-
x -j- 6?- -f" 112

— 10 0 Rthlr.
soo
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substit. I. x — — ^ -si icZO
— IO0 — IO5

^ — 20 — 2^
Nun sey 2 — 1 , 2 , Z , 4 , 5

so ist V — 18 , 16 , 14 , 12 , 10 Zk.
IOO—^X — 8r , 8T , 83 , 84 , 85

12. Zwei Hauptleute ließen unter ihre Soldaten, und
zwar jeder 1200 Flor. Beute austheilen. Der
eine hatte 4c) Mann weniger als der andere, da¬
her bekam auch ein jeder von seinen Soldaten 5
Flor, mehr, als einer des andern: Wie viel
Soldaten hatte jeder Hauptmann? Antw. Der
eine I2O, der andere 8o Soldaten.

IZ« Man kann die Zahl 48 dergestalt in drei ver¬
schiedene Theile theilen, daß, wenn der eine Theil
^ mit 20, der andere L mit 16, und der dritte
C mit 12 multipliciret wird, daß die Summe
dieser Producte 840 ausmacht: Welche Theile
sind es? Antw. .32, L 2, L 14; wozu noch
IZ andere Falle in ganzen Zahlen möglich sind«

14. Ein Wirth verlangt von einem Weinbauer 2
Ohm 7? Viertel Wein, das sind 238 Maaß,
die Maaß zu 12 Stbr.; da derselbe aber mit die¬
ser Sorte nicht versehn, so füllt er ihm das Faß
zu dem verlangten Preise mit folgenden vier Sor¬
ten: ^ zu 20, n 18, L 15 und O zu ' O Stbr.
die Maaß: Wie viel konnte er von jeder Sorte
dazu nehmen? Antw. Von ^45, v 2, L 2,
O 189 Maaß. Zu dieser Aufgabe können in
allem 276 Facita in ganzen Zahlen gefunden
werden.



Zci 8x ^ 107 — 476

4-^4-
3-c

4-2^^95

Der Bruch 3^77.4 wird nach der NewtonschenRe¬

gel in ganze Größen reducirt: so kommt x —-^4-2, und
<z—92 —27— 80/ wobei zuerst c —o ftyn kann.

25» 14 Mark ro löthiges Silber soll 12 löthig ge¬
machtwerden: Wieviel feines Silber wird dazu
erfodert? Antw. 4 Mark.

16. Von 15, 12, 104 und 8 löthigem Silber sol¬
len 84 Mark 11 löthiges Silber gemischt werden:
Wie vielLoth wird von jeder Sorte dazu erfodert?
Antw. Von ^ 50, L 10, c 12 und O 68 Loth.

17. Fünf Soldaten, L, e, O, II, machen Beute,
' jeder so viel er kann. Einige, die nur wenig be¬
kommen, werden sehr unwillig, daher erbietet
sich L, der das meiste bekommen, jedem andern
so viel zu geben, als er schon hat, mit der Be¬
dingung, daß die übrigen hernach ein Gleiches
thun sollten. Nachdem dieses geschehen, finden
sie, daß sie alle gleiche viel haben: Wie viel Rthlr.
hat jeder anfangs erbeutet? Antw. X 6, 1Z 11,

Gemischte Aufgaben.

2Z8 x — 7
2Z8 Mß

12 Stbr.
II. iOp 4- 15^4-18x4-207 — 2856 Stbr.

substit. iOp — — loh — lox —107 4- 2380
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e 21, D 41, L 81; oder auch 2, Z oder 4 mal
u. s. w. so viel.

Man sehe Auflosung und Anmerk. bei Aufgabe 40
und 41, Seite 48 und 49 nach.
18. Welche Zahlen haben die Eigenschaft, daß ihre

Summe, ihr Product, und die Differenz ihrer
Quadrate einander gleich sind? Änlw«
und ^-ff 4^1^.

19« ioOo Rthlr., die zu 5 Procenr auf Interessen
stehen, sollen in Z Jahren, und zwar alle Jahr
gleiche viel, bezahlt werden: Wie viel muß denn
jedes Jahr an Kapital und Zinse eingehen?
Antw. 867/^ Rthlr.

20. Man hat folgende vier Geldsorten: ^ franz.
Krottenth. zu 115 Stbr., L brab. Kronenth. zu
uz Stbr., e Konventh. zu Ivo Stbr., und
O Kassenth. zu 72 Stbr.: Wie viel Stück muß
man von jeder Sorte nehmen, um 1000 Rthlr.
auszuzahlen? Antw. Von ^ 24, v 72, e 18,
v 657 Stück, und eine Menge anderer Falle.

21« Ein Landwirth, der von seinem mathematischen
Freunde aus der Stadt besucht wurde, ging mit
demselben im Felde spatziren, und kamen bei ein
Gewächs, das der Stadter nicht kannte. Auf
die Frage: was es sey? gab der Landwirth fol¬
gende Antwort: Ich gebe Ihnen vier Zahlen,
wenn Sie dieselben deutsch aussprechen, und neh¬
men von jeder Zahl den ersten Buchstaben, so
haben Sie den Namen dieses Gewächses. Die
vier Zahlen bestimme ich Ihnen auf folgende
Weise: Wenn ich das Quadrat der ersten Zahl
mit sich selbst multiplicire, und zum Product 599
addire, so kommen zooo. Addire ich zu der
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zweiten so bekomme ich eine Zahl von der
Eigenschaft, daß wenn ich 7 dazu thue, oder sie
mit 7 multiplicire, Summe und Product gleiche
groß sind. Die dritte Zahl sinde ich, wenn ich
die Quadratwurzel aus einer Zahl ziehe, die
10000 mal so groß, als sie selbst ist, und diese
Wurzel dann durch 100 dividire, und den Quo¬
tienten mit Z multiplicire. Die vierte Zahl ist ' I
das erste Glied einer geom. Progression von drei
Zahlen, deren Summe ZZ, und ihr Product
1000 ist: Welches sind diese vier Zahlen, und
wie hieß das Gewächs? Antw. 7, 1, 9, 5 und
Senf der Name des Gewächses.

22. Wie lang ist die Seite eines Quadrats, dessen
Inhalt dem Umfang gleich ist? Antw. 4.

2Z. Wie lang muß die Seite eines Quadrats seyn,
wenn der Inhalt Z mal so groß seyn soll, als der
Umfang? Antw. 12.

24. Wie lang ist die Seite eines Quadrats, dessen
Umfang 2 mal so groß ist, als sein Inhalt?
Antw. 2.

25. Wie lang und breit muß ein Rectangulum seyn,
wenn Inhalt und Umfang gleich seyn soll? Antw.
6 lang, Z breit, und deren unendlich mehr.

26. Wie lang muß der Diameter eines Zirkels seyn,
wenn Inhalt und Umfang gleich seyn soll? Antw.4.

27. Der Inhalt eines Zirkels sey irz^: Wie lang
ist sein Diameter, im Verhaltniß zur Peripherie
wie 7 zu 22? Antw. 12.

28. Eine Kuh habe an einer 8 Fuß langen Kette für
drei Tage Weide: Wie lang muß sie für zwölf
Tage seyn? Antw. iü^.

2y. Wie lang muß die Basis und der Cathete an
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einem rechtwinklichten Triangel seyn, dessen Hy«
pothenuse 58 —» ist? Anlw. 42 und 40; in
Brüchen unendlich viel andere Zahlen.
ES sey x die Basis, x der Cathete, und die Hypvth.

—y: so ist nach dem Pythagorischen Lehrsatz
I. (x'-s-y') — hx — v II. <zx— ^ —-i

x'-ssv°——2c^xv-s 7^ a ss- v
247 ^

4'—I
2gv a-s-v?. —— --I. -2-?-

(4^—1)2

^ — 58
ES sey 4 — 2^, ode jede willkürliche Zahl

so ist ^ — 42 der Kathete
und II. x — 40 die Basis.

zo. Wie lang ist die Basis und der Cathete an einem
rechtwinklichten Triangel, dessen Inhalt 84c)—n,
und die Hypothenuse 74—d ist? Antw. 70». 24.
x- ss- ^ ^xv — n

I. X — — v' 2er
II« x "

I ist gleich II, und so kommt endlich
^ ^ ^ 4- ^ (zd' —4a-):!

Zi. Wie lang ist die Basis und der Cathete an einem
rechtwinklichten Triangel, dessen Inhalt 6c>^n,
und der Umfang 40—b ist? Antw. 15 und 8»



Ii' — 2l>^ SaI. x — II. x— —
2» — 2^ ^

Z2. Wie lang muß die Basis, der Cathete, und die
Hypothenuse an einem rechtwinklichten Triangel
seyn, wenn dessen Inhalt dem Umfang gleich seyn
soll? Antw. 8, ö und 10 und deren unendlich.
ES ftp X dd, Basis, ? der Cathete, und <1X—X

die Hypotbcnuse, so ist
^ (x' -j- v') — clx — y c^x — ^

^ (css—i)x " -s- ^
^ ^ " 2<I c^x -s-x

II. (c^-j-i)s
I ist gleich II, und so kommt zuletzt

4?x — " -
ci—I

ZZ« Wenn der Umfang eines rechtwinklichten Trian¬
gels 60 —a ist: Wie lang ist dann jede Seite?
Antw. Basis 20, Cathete 15, Hypoth. 25, und
deren unendlich mehr.

Es ftp M"(x'-j-^)^clx —7 hx —^
2^ '

lo ist I» ^ ^ (^x-s-x —a

II.
4"^ ^

1 ist gleich II, und so kommt zuletzt
^ (cl —i)a

' 24
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Z4. Zwo Stangen, wovon die eine 8<^—s, und die
andere 6c^ —d lang ist, stehen locss—o. weit
von einander, und berühren sich mit ihren Spi¬
tzen? wie weit sind dieselben nun noch von der
Erde entfernt? Antw. 48^

Das Perpendikel, nämlich die Linie von den Spitzen

bis auf die Erde, sey — x; dessen Abstand vom einen

Winkel sey —so ist der Abstand vom andern Winkel-^c —7.
ZZ. An einem ungleichseitigen Triangel seyen die Sei¬

ten 28^—d und 26^0: Wie groß
ist sein Inhalt? Antw. 336 Quadratfuß.

z6. Eine lange, schlanke Tanne, von icxist —ahoch,
ward vom Winde so zerknickt, daß ihre Spitze die
Erde, 20^ —d weit vom Stamm, berührte:
Wie lang war jedes Stück? Antw. Eins 48^,
das Andere 52^«

Z7. An einem rechtwinklichten Triangel sey die Sum¬
me der Basis und Hypothenuse 261—a: Wie
lang ist jede Seite? Antw. Basis 116, Cathete
87, Hypoth. 145, und deren unendlich mehr.

z8. An einem gleichschenklichtenTriangel sey die Ba¬
sis 12^—a, und das Perpendikel 24/ —d: Wie
hoch muß die Theillinie angelegt werden, mit wel¬
cher man unten 8^ — 0 Quadratfuß mit der Ba¬
sis parallel abschneiden will? Antw. 8^ hoch.
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Beschluß.

Daß die Algebra nicht allein dem Liebhaber der Ma¬

thematik, sondern auch dem Kaufmann, dem Feldmesser,
dem Schullehrer, und mehr andern Geschafftsmännern,

die mit dem Rechnungswesen umgehen müßen, nöthig,

nützlich, ia in manchen Fallen schlechterdings unentbehr¬

lich ist, können nun noch zuletzt folgende Aufgaben und

deren Auflösungen zeigen.

i. Einer kauft für 1600 Rthlr. Waare, findet aber
Gelegenheit, dieselbe sogleich für 1925 Rthlr«
wieder zu verhandeln; wovon er nach 7 Monaten
7Zi Rthlr., und den Rest über 1 Jahr bekommt:
Wie viel hat er Pvocent jahrlich gewonnen?
Antw. S4Z Rthlr.

Es sep 1600 — a
7Z1 d

1925 ^ 73i ^ "94 — <-
7 ^ cl

12 — 11
lOO — 111

und x der jahrliche Gewinn Procent.
Hierauf werden beide Termine V und a auf daS Ka¬

pital ihrer Einkaufssumme berechnet, und die Summe

dieser Resultate — a gesetzt, als:

Proc. Rthlr.n : X — 4 III 4- —: III — Ii
— Ii

lmm ^
I . -X- Rthlr.lix-fiiiin

4x

ri

Rthlr.x 4" III : ni



^ I)MN cm
g — 'I —"

cix -ff- mn x -ff mWenn nun diese Gleichung nach der angenommenen
Benennung in Buchstaben aufgelöst wird, wie schon Seite
72, Aufgabe z6 in Zahlen geschehen, so kommt folgende
Formel heran«:

.Oj-c—a)m'n ^ (u-d)n-l-(n-c)cl ^

^ —->sc—-z-—>">!

(a—d)n-j-(u—c)ä^ >'
Diese Formel enthalt nun folgende Regel:

I. Multipliciret die Differenz vom 'Linkauf und

verkauf mit dem (Quadrat von 100, und dieses

product abermals mit 12, und dividiret dies letz¬
tere product durch den?fachen Einkauf:

1925 1600 — Z25
I2OOOO

l6o0 X 7 — II2OO iN Z9OOOOOO

3482^ Rthlr.

II. Multipliciret die Differenz vom Einkauf und

dem ersten Termin mit 12; ferner die Differenz vom

Einkauf und dem letzten Termin mit 7; addiret diese

beiden producte; multipliciret diese Summe mit

Ivo, und dividiret dieses product durch den igma-

ligcn Einkauf:
1600 -4- 7Z1 ^ z6y x 12 — 10428

1600 -4- 1194 — 406 X 7 2842

13270
100

1600 X 14 " 22400 in IZ27000

^9?^RchI
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III (Quadriert diesen (Quotienten; addirct zu
diesem (Quadrat den (Quotienten bei Ziffer i, und
extrahiert aus dieser Summe die (Quadratwurzel;
subtrahiert von derselben den (Quotienten bei Ziffer
2: so bleibt die Antwort, nämlich der jährliche Ge¬
winn vom Hundert übrig:

2. Die Assüradeurs zeichnen in wichtigen Seekrie¬
gen, besonders nach gefahrvollen Gegenden, sel¬
ten unter 20 Procent. Wenn nun der vorsich¬
tige Kaufmann nicht allein seine Einkaufssumme;
sondern auch die baar bezahlte Assecuranz-Pramie,
zugleich auch den zu hoffenden und wahrscheinli¬
chen Gewinn ä 15 Procent, sowohl von der Prä¬
mie als Einkaufssumme, sich will versichern laßen:
Wie hoch muß er denn 100 Rthlr. Einkauf dem
Assuradeur, als Versicherungssumme angeben?
Antw. 149^ Rthlr.

Es sey die Einkaufssumme 100 — a
Procent, oder 100 — d

die Assecuranz-Pramie Proc. 20 — 0
der Gewinn Proc. 15 — 6

und die Versicherungssumme — x

'Hiernach wird nun die Assecuranz-Pramievon der
Versicherungssumme x, und von dieser denn auch der
Gewinn berechnet:

59/^- x 59?V- — 35°9^5^
^ 3452^ ^
^ 6991/,^^ 1 2544.

Antw. 24Z Rthlr,



b t e ^

d : ä

x

ox

- die Asiecuranz-Prämie

cclx

Gewinn von derselben«

Äun ist X — a -s- cl -s-

cx

4-

cclx

und endlich x
(-i -s- ä) Ii-

— (b -s- cl) o

Diese Formel laßt sich nun, als eine Regel, wört¬
lich so ausdrücken:

I. Berechnet von der gegebenen Prämie den pro--

cent angenommenen Gervinn, addiret ihn zu dersel¬
ben, und ziehet die Summe von ioo ab.

II. Addiret den Procent angenommenen Gewinn

zu ioo, und sprecht: wie sich der Rest bei Nro. I
zu ioo verhalt: so verhält sich die Summe von Vits.

II zur Versicherungssumme, als:

IOO : 15 — 20

Z Rthlr. Gewinn

4- 20 Rthlr. Prämie

2Z Rthlr. IOO Rthlr. Einkauf

von ioo Nthlr. 4- 15 Rthlr. Gewinn

77 : 100 — 115

Antw. 149^ Rthlr.



Beschluß.

Z. Folgendes winkelrechte Feld, woran 24°—?>,
und LD—Z5^-°—d ist, soll für drei Erben, I,
II und III, in gleiche Theile getheilet werden.Die Umstände sind aber so beschaffen, daß I sein
Erbtheil obenher, nämlich LOIII' bekommt, wozu
aber ein gemeinschaftlicher Weg 5HIK, von

c breit, liegen bleiben muß: Wie breit
muß demnach I)? oder LT seyn, damit dieser
Theil den beiden übrigen Theilen für II und III
gleich werde? Antw. 11A Ruthen.



Es sey O? — x, so ist
Ii -- X — vx

2

tZDL? ^Ii — Iz5 kx -j- cx
ax — — LXM

2ax — ad — dc — ax -s- cx

Zax — cx ad — de

X - -- vk
Za — o

Aus dieser Formel ergibt sich mm folgende Regel:
i. Subtrcchiret von der Linie die Breite des

Wegs, und multiplicirr den Rest mit der Linie Lv
Ii. Subtrahiret auch von der zfachen Linie

die Breite des Wegs, und dividiret das vorige pro-
duct durch diesen Rest: so kommt die verlangte
Breite DI?—nH°.

a — v. — 2Zz-
d ^ 3 5A°

Ik — c — 71^ in 840Z-
Atttw» 11H" — x — O?.

st)der: 1. Subtrahiret von der Linie den zten
Theil des WegS, nämlich ß°: so restiren 2ZA°.

2. Multipliciret die Linie LD mit diesem Zten Theil
des Wegs, und ziehet den Inhalt 5ZH ^ Ruthen
vom zten Theil des ganzen Inhalts, nämlich von
286 m Ruthen ab: so bleiben 280^ m Ruthen
übrig.

Z. Dividiret diesen Rest durch den Rest bei Ziffer 1:
so kommt die Breite V5, als:

I
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2Z^ i n 280^5

Antw. ii^° — O?

Solcher und ahnlicher Aufgaben gibt es sehr viele,
welche durch die gemeine Rechenkunst schwerlich oder wohl

gar nicht ausgelost werden können. Diese drei mögen

indessen zur vorliegenden Absicht schon genug ftyn, um

den noch übrigen Raum für folgende drei Kapitel aus

töulers Algebra zu ersparen.

I. Kapitel.

(Aus Leonh. Euler's vottstand. Anleit. zur Algebra.)

Von der Natur der quadratischen

Gleichungen»

Aus dem Vorhergehenden hat man zur Genüge ge¬

sehen, daß die quadratischen Gleichungen auf eine dop¬

pelte Art aufgelöst werden können, welche Eigenschaft

allerdings verdient in Erwegung gezogen zu werden,

weil dadurch die Natur der höhern Gleichungen nicht
wenig erläutert wird. Wir wollen daher genauer unter¬

suchen, woher es komme, daß eine jede quadratische Glei¬

chung zweierlei Auflösungen zulaße, weil darin ohnstrei-

tig eine sehr wesentliche Eigenschaft dieser Gleichungen

enthalten ist.

Man hat zwar schon gesehen, daß diese doppelte

Auflösung daher rühret, weil die Quadratwurzel aus
einer jeglichen Zahl sowohl negativ als positiv gesetzt

werden könne: allein dieser Grund würde sich nicht wohl

auf höhere Gleichungen anwenden laßen, daher wird eS

gut seyn, den Grund davon noch auf eine andere Art

deutlich vor Augen zu legen. Es ist demnach nöthig zu

erklaren, woher es komme, daß eine quadratische Glei¬

chung, z.B. xx—izx — zz, auf eine doppelte Art auf-
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gelöset werde, oder daß für X zweierlei Werthe angezeigt
werden können, welche beide der Gleichung ein Genüge

leisten, wie in diesem E^empel für x sowohl 5 als 7 ge¬

setzt werden kann/ indem in beiden Fällen xx und i2x
— Z5 einander gleich werden.

Um den Grund hievvn deutlicher darzulegen, so ist

es dienlich, alle Glieder der Gleichung auf eine Seite

zu bringen, so daß auf der andern 0 zu stehen kommt:
daher die obige Gleichung sepn wird xx—l2x-s-Z5^o,

wobei eS darauf ankommt, daß «ine solche Zahl gefun¬

den werde, welche, wenn sie für x gesetzt wird, die For¬

mel xx— i2x->-z5 wirklich in nichts verwandelt werde;

und hernach muß auch die Ursache gezeigt werden, war¬

um solches auf zweierlei Art geschehen könne.

Hier kommt nun alles darauf an, daß man deut¬

lich zeige, daß eine solche Formel: xx —i2x-j-g5, als

ein Product aus zwei Factoren angesehen werden könne,
wie denn diese Formel wirklich aus diesen zwei Factoren,

nämlich (x —5) . (x —7) bestehet. Wenn daher jene

Formel soll 0 werden, so muß auch dieses Prvduct (x—5).

(x—7)—0 sepn. Ein Product aber, aus so viel Fac¬
toren dasselbe auch immer bestehen mag, wird allezeit v,
wenn nur einer von seinen Factoren o wird. Denn so

groß auch das Product aus den übrigen Factoren sepn
mag, wenn dasselbe noch mit c> multipl. wird, so kommt
immer O heraus, welcher Grundsatz für die hohem Glei¬

chungen wohl zu bemerken ist.

Hieraus begreift man nun ganz deutlich, daß dieses

Product: (x—'5) . lsx —7), auf eine doppelte Art c>
werden könne: einmal nämlich, wenn der erste Factor

x — 5 — 0, und hernach auch, wenn der andere Factor

x—7-^0 wird. Das erster« geschiehst, wenn x—5,
das andere aber, wenn x—7. Hieraus verstehet man

also den wahren Grund, warum eine solche Gleichung:

xx —i2X"j-Zz—0, zweierlei Auflösungen zuläßt, oder
für X zwei Werthe gefunden werden können, welche beide

der Gleichung ein Genüge leisten. Der Grund bestehet

nämlich darin, daß sich die Formel xx —i2x-s-Z5 als

ein Product aus zwei Factoren vorstellen läßt.
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Eben dieser Umstand findet bei allen quadratischen
Gleichungen statt. Denn wenn alle Glieder auf eine
Seite gebracht werden, so erhalt man immer eine solche
Form: XX — axff-d —oz und diese Formel kann eben¬
falls als ein Product aus zwei Factoren angesehen wer¬
den, welche wir also vorstellen wollen: (x—p) . (x—<^),
ohne uns darum Zu bekümmern, was p und ^ für Zah¬
len seyn wögen. Da nun unsere Gleichung ersodert,
daß dieses Product gleich o werde, so ist offenbar, daß
solches aus zweierlei Art geschehen könne: erstlich wenn
x—p, und zweitens wenn x —g, welches die beiden
Werths für x sind, die der Gleichung ein Genüge leisten.

küßt uns nun sehen, wie diese zwei Factoren be¬
schaffen seyn müßen, daß derselben Product just unsere
Formel xx — sxff-k hervorbringe. Man multipl. dem¬
nach dieselben wirklich, so erhalt man xx —(Pff-^xff-
pcz, welches, da es einerlei seyri soll, mit xx — sxff-b,
so ist klar, daß sehn muß —und wor¬
aus wir diese herrliche Eigenschaft erkennen, daß von
einer solchen Gl-ichung xx — ax-s-d —o, die beiden
Wcrthe von x also beschaffen sind, daß erstlich ihre
Summe gleich sei) der Zahl s, und ihr product der
Zahl l>. Daher, so bald man einen Werth erkennt, so
ist auch leicht der andere zu finden.

Dieses war der Fall, wenn beide Werths für x po¬
sitiv find, da denn in der Gleichung das zweite Glied
das Zeichen —, das dritte aber das Zeichen ff- hat.
Wir wollen daher auch die Falle erwegen, worinnen einer
von den beiden Werths» für x, oder auch alle beide ne¬
gativ werben. Jenes geschiehet, wenn die beiden Facto¬
ren der Gleichung also beschaffen sind: (x —p).(x-s-g);
woher diese zwei Werthe für x entspringen, erstlich x—p,
und zweitens xr^ — g Die Gleichung selbst aber ist
alsdann! Xxff-(ff— x)x — wo das zweite Glied
das Zeichen ff- hat, wenn nämlich g größer ist als p;
wäre aber g kleiner als p, so hätte es das Zeichen —,
das dritte Glied aber ist dann immer negativ. Waren
aber die beiden Factoren (xff-x) . (xff-q), so wären
beide Werthe für x negativ, nämlich x —— p, und



der quadratischen Gleichungen. izz

X —— q, und die Gleichung selbst würde seyn? xx-j-
—o, wo sowohl das zweite als das dritte

Gl'.ed das Zeichen -s- haben.

Hieraus erkennen wir nun die Beschaffenheit der

Wurzeln einer jeglichen quadratischen Gleichung au? dem

Zeichen des zweiten und dritten GstebeS Es sey die

Gleichung xx . . . ax . . . st —o; wenn nun das zweite
und dritte Glied das Zeichen -s- haben, so sind Heide

Werths negativ: ist das zweite Glied —, das dritte

aber-j-, so sind beide Werths positiv: ist aber das dritte
Glied negativ, so ist ein Gerrh positiv. Allezeit aber

enthalt das zweite Glied die Summe der beiden Werths,

und das dritte ihr product.

Jetzt ist es ganz leicht, solche quadratische Gleichun¬
gen zu machen, welche nach Belieben zwei gegebene Wer¬
ths in sich enthalten. Man verlangt z. E. eine solche

Gleichung, wo der eine Werth für x ftyn soll 7, der

andere aber — z. Man mache daraus diese einfache

Gleichungen: x—7, und x —— z; hieraus ferner diese:

x — 7—o, und x -j -Z — 0, welches die Factoren der
verlangten Gleichung seyn werden; daß also die Glei¬

chung seyn wird: xx—.qx —21 —0, woraus auch nach

der obigen Regel eben diese beide Werths für x gefun¬

den werden. Denn da xx — gx-j-zi ist, so wird x—

2-j-1^2tz, also X —also entweder X —7, oder

x—— z.

Es kann auch geschehen, daß beide Werths für x

einander gleich werden; man suche nämlich eine Glei¬

chung, wo beide Werths für x sind x —5; die beiden

Factoren werden also seyn: (x —5) . (x—tz), und die

Gleichung ist also beschaffen: xx—iox-j-25—o, welche
nur Einen Werth zu haben scheint, weil auf eine dop¬

pelte Art wird x —5, wie auch Vis gewöhnliche Auflö¬

sung zeigt. Denn da xxt^iox —25, so wird x —5-j-

p^o, oder x —z-s-o, und daher wird x—5, undx—5.

Insonderheit ist hier noch zu merken, daß bisweilen

beide Werthe für x imaginär oder unmöglich werden,
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in welchen Fällen es ganz und gar unmöglich ist, einen
solchen Werth für x anzuzeigen, welcher der Gleichung
ein Genüge leistet: wie z. E. geschiehst, wenn die Zahl
ic> in zwei solche Theile zertheilt werden soll, deren Pro¬
dukt zo sey x denn es sey ein Theil — x, so wirb der
andere seyn io—x, und also ihr Product iox— xx—
zc?, folglich xx—rox — zo, und x—wel¬
ches eine imaginäre oder unmögliche Zahl ist, und zu
erkennen gibt, daß die Frage unmöglich sey.

ES ist demnach sehr wichtig, ein Kennzeichen auözu-
finden, woran man sogleich erkennen kann, ob eine qua¬
dratische Gleichung möglich sey oder nicht. ES sey da¬
her diese allgemeine Gleichung gegeben: xx — gx-j-b —
o, so wird xx —ax—b, und x——s>)z
woraus erheyet, daß wenn die Zahl b größer ist als
zaa, oder 4b größer als aa, die beiden Werthe unmög¬
lich werden, weil man aus einer negativen Zahl die
Quadratwurzel ausziehen müßte. So lange aber hinge¬
gen b kleiner ist als oder auch gar kleiner als 0,
das ist negativ, so sind die beiden Werths immer mög¬
lich. Dieselben mögen inzwischen möglich seyn oder un¬
möglich, so können sie doch nach dieser Art allezeit aus¬
gedrückt werden, und haben auch immer diese Eigenschaft:
daß ihre Summe ist und ihr product —d, wie
in diesem Egempel zu ersehen: xx—Sx-s-io—c>, wo
die Summe der beiden Werthe für x seyn muß
und das Product —10. Man findet aber die beiden
Werthe: I. und II. x-^Z —
deren Summe —6, und ihr Product — io ist.

Man kann dieses Kennzeichen noch auf eine allge¬
meinere Art ausdrücken, daß eS auf solche Gleichungen
angewandt werden kann: cxx -s-ax -s-I,—c>z h^n hier¬

aus hat man xx— daher x—-j-—
c — 2c —

»s.r
^ gc c ^ 2c
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hellet, daß beide Werthe imaginär, oder die Gleichung

unmöglich werde, wenn g-dc größer ist als aa, oder wenn

in dieser Gleichung c.xx^ax-s-d^o, daö gfache Pro¬

dukt aus dem ersten und letzten Miede größer ist, als

das Quadrat des zweiten Gliedes. Denn das 4fache

Product aus dem ersten und letzten Gliede ist gbexxz
das Quadrat aber des Mittlern Gliedes ist a-ixx: wenn

nun abcxx größer als aaxx, so ist auch qbo größer als

und also die Gleichung unmöglich. In allen übrigen

Fällen aber ist die Gleichung möglich, und die beiden
Werthe für x können wirklich angegeben werden, wenn

dieselben gleich auch öfters irrational werden, in welchen

Fällen man immer näher zu ihrem wahren Werth ge¬

langen kann, wie oben bemerkt worden; dahingegen bei

imaginären Ausdrücken, als —5, auch keine Nähe¬
rung statt findet, indem ioc> davon eben so weit entfernt

ist als 1, oder irgend eine andere Zahl.

Hierbei ist noch zu erinnern, daß eine jegliche solche

Formel vom zweiten Grad: xx-Pax-s-d, nothwendig

allezeit in zwei solche Factoren: (x-j-^i) und (x-s-g)

aufgelöst werden kann. Denn wenn man drei solche Fac¬
toren nehmen wollte, so würde man zum dritten Grad
kommen, und nur einer allein würde nicht zum zweiten

Grad ansteigen. Daher es eine ausgemachte Sache ist,

daß eine jede Gleichung vom zweiten Grad nothwendig

zwei Werthe für x in sich enthalte, und daß derselben

weder mehr noch weniger sehn können.

Man hat schon gesehen, daß wenn diese beiden Fac-

toreS gefunden worden, man daraus auch die beiden

Werthe für x anzeigen kann, indem ein jeder Factor,

wenn er gleich c> gesetzt wird, einen Werth für x angibt.
Dieses findet auch umgekehrt statt, daß so bald man

einen Werth für x gefunden, daraus auch ein Factor

der quadratischen Gleichung erkannt werde. Denn wenn

x —p ein Werth für x in einer quadratischen Gleichung

ist, so ist auch x—^ ein Factor derselben; oder die
Gleichung, wenn alle Mieder auf eine Seite gebracht
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worden, laßt sich durch x —p theilen, und der Quotient
gibt den andern Factor.

Um dieses zu erläutern, so fey diese Gleichung gege-
den: xx-s-gx—2l —o, von welcher wir schon wissen,
daß x—z ein Werth für x sey, indem zmalz-p4>nal
Z ——o ist, und daher können wir sicher schließen,
daß x — z ein Factor dieser Gleichung sey, oder daß sich
xx-s-4x —21 durch x — z theilen laße, wie aus folgen¬
der Division zu ersehen:

x — Z) xx -j- 4x — AI I x -s- 7

Also ist der andere Factor x-p?, und unsere Glei¬
chung wird durch dieses Product vorgestellt: (x — z) .
sx-p?) —o, woraus die beiden Werths für x sogleich
erhellen, da nämlich aus dem ersten Factor x — z, aus
dem andern aber x^—-7 wird.

Von der Regel des Cardani, oder des

Wenn eine kubische Gleichung auf ganze Zahlen ge¬
bracht wird, und kein Theiler des letzten Gliedes eine
Wurzel der Gleichung ist, so ist dieses ein sicheres Zeichen,
daß die Gleichung keine Wurzel in ganzen Zahlen habe,
in Brüchen aber auch keine statt finde, tpelches also ge¬
zeiget wird:

Hs sey die Gleichung x^— axx»pl>x— a—0, wo
A, b und a ganze Zahlen sind: denn wollte man z. S.

xx —- Zx
-4- 7x — 21
-j- 7x — 21

II. Kapitel.

Scipionis Ferrei.
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setzen x —4, so kommt ^— c, hier Hot nun
das erste Glied allein 8 zum Nenner, die übrigen sind nur

durch 4 und 2 getheilt, oder ganze Zahlen, welche also

mit dem ersten nicht können o werden, und dieses gilt auch
von allen andern Brüchen.

Da nun in diesen Fällen die Wurzel der Gleichung

weder ganze Zahlen noch Brüche sind, so sind dieselben

irrational, und auch so gar öfters imaginär. . Wie nun

dieselben ausgedrückt werden sollen, und was darin für

Wurzelzeichen vorkommen, ist eine Sache von großer

Wichtigkeit, wovon die Erfindung schon vor einigen rcxo

Jahren dem Cardano, oder vielmehr dem Scipioni

Ferres zugeschrieben worden, welche deßwegen verdient

hier mit allem Fleiß erklart zu werden.

Man muß zu diesem Ende die Natur eines Kubi,

dessen Wurzel ein Binomium ist, genauer irr Erwegung

ziehen:

Es sey die Wurzel a-j-d, so ist der Kubus davon

ick-s-zaad-j-Zadd-s-ick, welcher erstlich aus dem Kubo
eines jeden Theils bestehet, und außer denselben noch die

zwei Mittelglieder enthält, nämlich Zaad-s-Zadd, welche
beide zech zum Factor haben, der andere Factor aber ist

a-f-d: denn Zad mit a-s-d multiplicirt, gibt Zaad-s-Zildd.
Diese zwei Glieder enthalten also das zfache Product der

beiden Theile g und d mit ihrer Summe multiplicirt.

Man setze nun es sey x —->ss-l>, und nehme beider¬

seits die Kubi, so wird xck —ck-s-lck-^-(a-f-d) Zqd. Da
nun a-j-lz —x ist, so hat man diese kubische Gleichung:

xck —ick-s-Ick-s-Zadx, oder zck — Zadx-s-ick-s-Ick, von wel¬
cher wir wissen, daß eine Wurzel seyx—a-s-d. Sooft

demnach eine solche Gleichung vorkommt, so können wir
eine Wurzel davon anzeigen.

Es sey z. E. a —2, undd —z, so bekommt man

diese Gleichung: -ck—igx-s-zZ, von welcher wir gewiß

wissen, daß x —5 eine Wurzel ist.

Man setze nun ferner ck —p, und lck —q, so wird

» —lckx, undd —folglich ad —Wenn da-
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her diese kubische Gleichung vorkommt: x^—zxp^pizss-
x-j--z, so ist eine Wurzel davon <z.

Man kann aber p und g immer dergestalt bestimmen,
daß sowohl Zt^pg, ale! p-s^g einer jeden gegebenen Zahl
gleich werde, wodurch man in Stand gesetzt wird, eine
jede kubische Gleichung vom dieser Art aufzulösen.

Es sey daher diese allgemeine kubische Gleichung vor.
gegeben: x^ nix-j-n. Hier muß also m verglichen
werden mit zl^pg, und n mit p-s-gz oder man muß

und <z so bestimmen, daß zl^'pg der Zahl m, und
x-ssg der Zahl n gleich werde, und alsdann wissen
wir, daß eine Wurzel unserer Gleichung seyn werde:
X — p"p -ss Ip

Man hat also diese zwei Gleichungenaufzulösen:3
I. z!-^IN, und II. n. Aus der ersten hat
man 1^i>ci —, folglich p—" - — ^ in', und —

Z 27Die andere Gleichung quadrire man, so kommtin
z?rn-,

2^in^, woraus die Qua-
pp ss-2p(z-s-czkzn2iiiiiz davon subtrahire man 4p<^
so wird zin — 2pg-j-ijg —n
dratwurzel gezogen, givt p— sz^^sini—Da
nun p-ssn —n, so wird (wenn nämlich diese Gleichung
zur nächftvorhergehendenaddirt wird) 2pn-s-1/'(nii
— A-m^), und (wenn nämlich jene Gleichung von x-ss<z

subtrahiret wird) 2g — »— I^(nn — ^-rn^): da,
her erhalten wir

und
n-. -1^(nn—

2 ' S
Wenn also eine solche kubische Gleichung vorkommt:
mx -s -n, die Zahlen III und II mögen beschaffen seyn

wie sie wollen, so ist eine Wurzel derselben allezeit

x—n ffn 1
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woraus erhellet, daß diese Irrationalität nicht nur das

O.uadratwurzrlzeichen, sondern auch das Kubische in sich

fasse: und diese Formel ist dasjenige, was man die Regel

des Cardam zu nennen pflegt.

Wir wollen dieselbe mit einigen Epempeln erläutern:

Es sep x^—6x-ss-y, so ist hier in —6,. und n —9, folg¬

lich nn —gi; nss—216, und -^"^ — 32: daher nn —

^-1,^—49, und 4^(nn— —7: daher wird von

der vorgegebenen Gleichung, nach der obigen Formel, eine

Wurzel senn: x —4^ , das ist: x —p"
2 2

—^8-ssp^i, oder x^2-s-r —z. Also ist
x—Z eine Wurzel der vorgegebenen Gleichung.

Es sei) ferner gegeben diese Gleichung: x^Zx-j-2,

so wird in—Z, und n^2, also nn—4; 111^^27, und

-z^ni^ —4, folglich s/'spn —-A-in^) —0: daher eine

Wurzel seyn wird x—4^^-^^ 1-^-1^2,
2 2

Wenn aber gleich eine solche Gleichung eine rationale

Wurzel hat, so geschiehst es doch öfters, daß dieselbe
durch diese Regel nicht gefunden wird, obgleich sie dar¬

innen steckt. Es sey gegeben diese Gleichung: x4—6x-j-4o,
wo x—4 eine Wurzel ist. Hier ist nun in —6, und

n^goz ferner nn —isioo, und^nss —Z2, also nn—?°
156g, und j/'snn—1568—4^4.4.49.2

—28^2; folglich ist eine Wurzel x — ^^28^ 2 ^2

oder x—f/'(.2O-j"i4p^2)-j-f/'(2o—14
2

4^2), welche Formel wirklich 4 ist, ohngeachtet solches
nicht sogleich daraus erhellet: denn dq der Kubus von

s-j-4^2 gleich est 20-^-144^2, so ist umgekehrt die Ku¬

bikwurzel aus 20-^-144^2 gleich 2-j-f/"2; und eben so

ist auch 4^(20—144^2)—2 —4^2: folglich wird unser«

Wurzel x—2-j-4^2-j-2 —4^2 —4.
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Man kann gegen diese Regel einwenden, daß die,
selbe sich nicht auf alle kubische Gleichungen erstrecke,
weil darinnen nicht das Quadrat von x vorkommt, oder
weil darin das zweite Glied fehlt. Es ist aber zu mer¬
ken, daß eine vollständige Gleichung allezeit in eine an¬
dere verwandelt werden kann, in welcher das zweite Glied
mangelt, und worauf folglich diese Regel angewandt wer¬
den kann. Um diese« zu zeigen, so sei) diese vollständige
kubische Gleichung vorgegeben: x^— öxx-s^nx— 6 — 0.
Da nehme man nun den dritten Theil des Eoefficienten
6 im zweiten Glieds, mit dem vorstehenden Zeichen, und
setze x—2—/, so wird x—^-s-2, und die übrige Rech¬
nung wie folgt:
Da x — ^ 4- 2

so ist x^ — -s- 6^ -s- 12^ -j- 8
— 6xx — — 6v/ — 24V — 24

-j- II X -2- -s- II> -si- 22
— 6 — — 6

x' — 6xx -s- rix — 6 — ^ ^
Daher erhalten wir diese Gleichung:

deren Auflösung sogleich in die Augen falle: denn nach
den Factoren hat man: st-1) . <>—r)
—oz setzt man nun einen jeden Factor gleich 0, so be¬
kommt man:

j. X — 2, !, X — I, ^ X 222 Z,
welche« die drei schon oben gefundenen Wurzeln sind.

ES sey nun diese allgemeine kubische Gleichung ge¬
geben: x^-j-axx-si-dx-j-c—0, aus welcher das zweite
Glied weggebracht werden soll. Zu diesem Ende setze
man zu x den dritten Theil vom Eoefficientende« zweiten
Gliedes, mit dem vorstehendenZeichen, und schreibe da¬
für einen neuen Buchstaben z. E. x- Dieser Regel zu¬
folge werden wir haben: —und also x—/
—-z», woraus folgende Rechnung entsteht:
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Da x — ), -—

so ist x' — / — avv -i- — 2>7 cst

nxx " 4" a),), — z aa), 4^

— -j- d), —- 4 ad
c — c:

^ ^ — d) 7-s-2? ^al)-s-c—0

in welcher Gleichung das zweite Glied fehlt.

Nun kann man auch des Cardani Regel leicht auf

diesen Fall anwenden. Denn da wir oben die Gleichung
hatten: —inx-j-n, oder x^—nix— n—0, so wird

für unfern Fall in —^as— d, und —^,-ü,
-s-c. Au« diesen für die Buchstaben in und n gefunde¬
nen Werthen erhalten wir wie oben:

2 2

und da solcher Gestalt X gefunden worden, so werden

wir für die vorgegebene Gleichung haben: x —z,— 4a.

Mit Hülfe dieser Veränderung sind wir nun im

Stande, die Wurzel von allen kubischen Gleichungen zu
finden, welches wir durch folgendes C^rempel zeigen wol¬

len. CS sei) demnach die vorgegebene Gleichung folgende:

x^ —6xx-s-izx—12—0. 'Um hier das zweite Glied

wegzubringen, so setze man x —2—

Da nun x ^ -j- s

so ist ^ 4- <5^ 4. 12), -s- g'— 6xx — — — 24), — 24
4- IZX — -s- IZ), 4- 26

^ 12 — -^-12

p I -- 2 — c»

oder ^ ^ 4. z

Diese Gleichung mit der Formel x^ — mx-j-n

glichen, gibt m——1, n—z: alsonn—4, und^rn.^
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"—2^' Folglich im — 4,4-4?^ 77^daher
erhalten wir ^(>m—-/'? ^ ^ ^ Dar»

aus folgt ferner
. 4^21 » 4^21^'24-^

3

, oder
2 2

3 2^21 3 2l^2l
V—!^(i4 )4-p^(r-^-——), oder

9 9
s c)4-2l^2I z Y"2^2l4

)4-^( ), oder
' 9 9

z 274-6p"2l4 . ^27—6^21
V —^ — ), oder endlich

27 27
y — 7^X27-!-6^21) 4-5^(27—6^21); und
hernach bekommt man x —^4"2.

Bei Auflösung dieses Exempels sind wir auf eine
doppelte Irrationalität gerathen; gleichwohl Muß man
daraus nicht schließen, daß die Wurzel schlechterdings
irrational sey, indem es sich glücklicher Weise fügen könnte,
daß die Bmomie 274-65^21 wirkliche Kubi waren. Die-

Z-^P^ZI
seö trifft auch hier zu, denn da der Kubus von

dem ^^^^^'^.— 274-6^21 gleich ist: so ist die
L

Kubikwurzel aus 274-6^2» gleich-^-ckl , und ^ aus2

27—6^21 gleich 3— Hieraus also wird der2

obige Werth für 7 sehn: 7 4- 7
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——1. Da nun 7 — 1, so bekommen wir x —z,

welches eine Wurzel ist der vorgegebenen Gleichung.
Wollte man die beiden andern auch finden, so müßte man
die Gleichung durch x —Z divchiren, als:

x--^Z) —6xx-j-IZx—IA I xx^-Zx-j-4^O

x^—Zxx I

—Zxx-s-IZX

-"Zxx-s- yx

4- 4x—IZ,

4- 4X— 12

Aus XX —zx-4-4 —0, ist X —

das ist: x— 4 Dieses sind nun
2

die beiden andern Wurzeln, welche beide imaginär sind.

Es war hier aber ein bloßes Glück, daß man aus

den gefundenen Binomien wirklich die Kubikwurzel aus¬

ziehen konnte, welches sich auch nur in denjenigen Fallen

ereignet, wo die Gleichung eine Rationalwurzel hat, die

daher weit leichter nach den Theilern des letzten Gliedes
gefunden werden können. Wenn aber keine Rationalwur-

zel statt findet, so kann dieselbe auch nicht anders als auf
diese Art, nach des Cardani Regel, ausgedrückt werden,

so daß alsdann keine weitere Abkürzung statt findet, wie

z. E. in dieser Gleichung geschiehst: x^—6x4-4, wo
in 1^6, und 11 —4 ist. Daher gefunden wird x---

s^(2 4-2^—!) I), welche sich nicht
anders ausdrücken läßt.
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III. Kapitel.
Von der Regel des Pombelli, die Auflösung

der biquadratischen Gleichungen auf
Kubische zu bringen.

Da schon oben gezeigt Wörden, wie die kubische

Gleichungen durch Hülfe des Cardani Regel aufgelöst

werden können, so kommt die Hauptsache bei den biqua¬

dratischen Gleichungen darauf an, daß man die Auflosung
derselben auf kubische Gleichungen zu bringen wisse. Denn

ohne Hülfe der kubischen Gleichungen ists nicht möglich

die biquadratischen auf eine allgemeine Art aufzulösen:

denn wenn man auch eine Wurzel gefunden, so erfodern

die übrigen Wurzeln eine kubische Gleichung. Woraus

maw sogleich erkennet, daß auch die Gleichungen von

einem hohem Grade, die Auflösung aller niedrigem vor¬

aus setzen.

Hierzu hat nun schon vor etlichen 100 Jahren ein

Jtaliäncr, Namens Pombelli, eine Regel gegeben, wel.

che wir in diesem Kapitel vortragen wollen.

Es sey demnach die allgemeine biquadratische Glei¬

chung gegeben: x> -ss ^ 4" bxx -ss cx -s- ä — o, wo die
Buchstaben a, b, c, cl alle nur ersinnliche Zahlen bedeu¬
ten können. Nun stelle man sich vor, daß diese Glei¬

chung mit der folgenden einerlei sey: (xx-ss^x-ss?)^—

(gx-ss-r)"—o, wo es nur darauf ankommt, die Buch¬
staben p und g und r zu bestimmen, daß die gegebene
Gleichung herauskommt. Bringt man diese letztere in

Ordnung, so kommt heraus:

-s- -p -ss az>x -ss ?p

-ss 2s>xx —- StZvx — rr

-— <sssxx

Hier sind nun die zwei ersten Glieder mit unserer

Gleichung schon einerlei. Für das dritte Glied muß

man setzen: 4^4-K, woraus man hat:



^aa-s-2x— b. Für das vierte Glied muß man

setzen: ap — 240 — 0, woraus man hat: 240 — ^4,— c.

Für das letzte Glied aber setzt man: xp— rr —ci, wor»
aus man hat: rr —py—ä. Aus diesen drei Gleichun¬

gen müßen nun die drei Buchstaben x, 4 und r bestimmt
werden.

Um dieses auf die leichteste Art zu verrichten, so

nehme man die erste 4 mal, welche seyn wird: 444 —

diese multiplicire man mit der letzten rr

— — c'., so kommt: 44400 — (aa —4b) zyzz—

— «I (aa — 4b).

Nun guadrire man die mittlere Gleichung, so kommt:

44401- — — 2ac^> -s- cc. Wir haben also zweierlei
Werthc für 44400, welche einander gleich gesetzt folgende

Gleichung geben: 81^ "I- 4^) ?p — 8äx — cl —

4b) —a»s>p— 2acx-f-cc; und alle Glieder auf eine Seite
gebracht, kommt: 8p^— 4dpp-j-(2ac— 8cl) p — aack-s-

4dä — cc—0, welches eine kubische Gleichung ist, dar¬
aus in einem jeden Fall der Werth von z?, nach den

oben gegebenen Regeln, bestimmt werden muß.

Hat man nun aus den gegebenen Zahlen a, d, c, ck

die drei Wcrthe des Buchstaben x gefunden, wozu es

genug ist, nur einen entdeckt zu haben, so erhalt man

daraus sogleich die beiden andern Buchstaben 4 und 1.
Denn aus der ersten Gleichung wird seyn: 4—

ap—c
-j-2p —d); und aus der zweiten erhalt man: r:

24

Wenn aber diese drei Buchstaben für einen jeglichen Fall

gefunden worden, so können daraus alle vier Wurzeln

der gegebenen Gleichung folgender Gestalt bestimmt wer¬
den:

Da wir die gegebene Gleichung auf die Form ge¬

bracht haben: (xx-^-^ax-f-z>)2-^ (czx-s-r)' —0, so ist
(xx^j-(gx-s-r)^ daraus die Quadratwurzel

gezogen, wird xx-f-^ax-j-p^gx-j-r, oder auch xx-f-

Zax-j-p — —4X — r. Die erstere gibt: xx—(4—

x — woraus zwei Wurzeln gefunden werden; die
K
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übrigen zwei werden aber aus der andern gefunden,

welche also aussieht: xx —— — x—1.

Um diese Regel mit einem Eg-empel zu erläutern,

so sei) diese Gleichung vorgegeben: x^-lox^-j-Zzxx —

50x4-24—0, welche mit unserer allgemeinen Formel

verglichen, gibt a ——10, I> —zz, c—— 50, ä —24;

woraus, um den Buchstaben zz zu bestimmen, folgende

Gleichung erwachst: 814 —140141^-808? —1540—0,
welche durch 4 dividirt gibt: 2?^— — 385

—0. Die Theiler der letzten Zahl sind, 1, 5, 7, 11 :c.,

von welchen 1 nicht angeht; setzt man aber x>—5, so

kommt 250 —875-j-ioiO —Z85—0; folglich ist ? —5.

Will man auch setzen x —?, so kommt 686-17154-
1414 — 385—0; also ist ? —7, die zweite Wurzel. Um

die dritte zu finden, so dividire man die Gleichung durch

2, so kommt 0; und da die

Zahl im zweiten Glieds, nämlich 44 die Summe aller

drei Wurzeln ist, die beiden erstem aber zusammen 12

machen, so muß die dritte seyn 4^. Also haben wir alle

drei Wurzeln. Es wäre aber genug nur eine Zu wissen,

weil aus einer jeden die vier Wurzeln unserer biquadra¬

tischen Gleichung heraus kommen müßen.

Um dieses zu zeigen, so sey erstlich x —5; daraus
wird alsdann — l/'(25-ss-10 — 35) —0, und r —

. Da nun hierdurch nichts bestimmt wird,
0 0

so nehme man die dritte Gleichung rr^pzz—-ä —25 —
24-^1, und also r—1: daher unsere beide Quadrat-

gleichunqen seyn werden: I. XX—Ax— 4. II. XX —5X
— 6. Die erste gibt nun diese zwei Wurzeln: x— ---4.

4/4, also x — folglich entweder x—4, oder
2

X —1. Die andere aber gibt X—^4-4/4, also X—
g4^l

folglich wird entweder x^z, oder x—2.2
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Will man aber setzen p"7, so wird ^ —4/^(25-s-

14—35)^2, und 1
^——70-^-50 -5, woraus diese

zwei Quadratgleichungen entstehen: I. xx—7X—-12
II. XX— Zx-

7-z-i

2; deren erftere gibt: x—4-j-^, also

daher x —4, und x —z. Die andere gibt

z-j-i
: daher xdiese Wurzel: x—Z also x-

— »

— 2, und x —1, welches eben die vier Wurzeln sind,
die schon vorher gefunden worden. Und eben diese fol¬
gen auch aus dem dritten Werths x —V- Denn da

wird g — 4^(25-1- 11 —Z5) — 1, und i- — 2

— — 4, woraus die beiden quadratischen Gleichungen seyn
werden: I. xx —6x— 8. II. xx —gx — Z. Aus der
ersten bekommt man x—z-s-z/Q, also x—4, undx—2;
aus der andern aber x—s-s-z/'i, also x—z, und x—1,
welche die schon gefundene vier Wurzeln sind.

ES sei) ferner diese Gleichung vorgegeben: x7— i6x
— 12 —c>, in welcher n —O, d —c>, e ——16, ä ——
12: daher unsere kubische Gleichung seyn wird: 81^-s-
y6z? — 256 — 0, das ist: -s- 12p — Z2 — O, welche
Gleichung noch einfacher wird, wenn man setzt: p —21;
da wird nämlich 8^-^2411— za —o, oder -s-zr — 4
— 0. Die Theiler des letzten Gliedes sind: 1, 2,4, aus
welchen r—1 eine Wurzel ist; daraus wird zi —2, und
ferner g—4/^4 —2, und r—716—4: daher sind die
beiden Quadratgleichungen: xx —2x-j-2, und xx — —
^2x —6: daher die Wurzeln seyn werden: x —i-j-p^z,
und x—— i-s-j/'—5.

Um die bisherige Auflösung noch deutlicher zu wa¬
chen, so wollen wir dieselbe bei dem folgenden Egempel
ganz wiederholen.
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Es sey demnach diese Gleichung gegeben: xck— 6x^

-s-i2xx — i2x-f"4—o, welche in dieser Formel enthal¬

ten sevn soll: (xx — gx-f-pH— (yx-s-v)- —o, wo im

ersten Theil — Zx geseht worden, weil — z die Hälfte
ist der Zahl —6 im zweiten Glied der Gleichung. Diese

Formel aber entwickelt gibt: x» — 6?ck-j-(2p^ft9— <zg)

XX — l6p4-2gl-)x-s-pp — rr—o. Mit dieser Form ver¬
gleicht man nun unsere Gleichung, so bekommt man:

I. 2p-s-y— <zg —12. II. 6p-f-2rzr—12. III. zip — ir
— 4. Aus der ersten erhalten wir rzg —2p— z; aus

der zweiten 2<zr^l2 — 6p, oder <zr —6 —Zp; und aus
der dritten ri—pp— 4. Nun multiplicire man rr und

gg mit einander, so bekommt man: <z<p-r —2p^ — gpp

— 8p-s-t2. Quadrirt man aber den Werth von gr, so

kommt szgrr—z6 — z6p-s-ypp: daher erhalten wir diese

Gleichung: 2p^ — Zpp — 8p 12 — ypp — Z6p -s-z6,

oder: 2p^—i2pp-s-28p — 24—o, oder durch 2 divi-
dirt: p^ —6pp-s-i4p —12—0, wovon die Wurzel ist:

p —2; daraus wird czg —1, oder <z—1; ferner gr —»-

— o. Unsere Gleichung wird also seyn: (xx —zx-s-2)^

— xx; daraus die Quadratwurzel xx — Zx-j-2—-j-x.

Gilt das Zeichen -s-, so hat man xx—gx—2; für das
Zeichen — aber xx —2x — 2; woraus diese vier Wur¬

zeln gefunden werden: x—2-4-1^2, und x—k.

<

Z u s a tz.
So weit ist man bisher in Auflösung der algebrai¬

schen Gleichungen gekommen, nämlich bis auf den vier¬

ten Grad, und alle Bemühungen, die Gleichungen vom

fünften und den höhern Graden auf gleiche Art aufzulö¬

sen, oder zum wenigsten auf die niedrigsten Grade zu
bringen, sind fruchtlos gewesen: also daß man nicht im

Stande ist, allgemeine Regeln zu geben, wodurch die

Wurzeln von höhern Gleichungen auefindig gemacht wer¬
den könnten.



Zusatz. 149

Alles, was darinnen geleistet worden, geht nur auf
ganz besondere Falle, worunter derjenige der vornehmste

ist, wenn irgend eine Rationalwurzel statt findet, als
welche durchs Probiren leicht heraus gebracht werden

kann, weil man weiß, daß dieselbe immer ein Theiler

des letzten Gliedes seyn muß, welches schon bei den

Gleichungen vom dritten und vierten Grad gelehret wor¬
den.
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